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Die Spitzendeckung für die hydraulischen Niederdruckwerke in Österreich.
Von Zivilingenieur Ing, Dr' . friedric h R. v. Merkl , derzeit k , u. k . H auptmann .
Dil' unli -bsame l ~igl'nsdHlit der \\'a .sc rlä ufe . die wei Llc
Kohle mitunter - besonders in den Wiutermonateu mi nder
crgid>ig zu sp -uden, wurde in der Schweiz . de m kl a si chen Lande
d er W asscrk ruft nu t zuug , durch \ 'cre in ignng von H ochdru ckwerken
mit den • ' icd e)"{lru ckwerke n b -holx-n , denn eine a ndere Lösung
wäre 1I1it R ücksicht auf di e Koh lena rm u t di eses Landes seineu
volkswi rtschnf'tlichen In teressen gt radczu wider. prcchend. Die
vrwähnu- Lösung befürwortet H err IIIg:. R 0 s s h a e n d I e r in
seinem in ter essan teu u nd ülx-ra us zl'itgl'm äßl'11 Art ikel in di eser
.. Ze it schri ft." v. 8. 11. 1917 auch fiir di e El ektri zit iitsgewillnullg
in Österreich und liebt den vollsranrli j; ri cht igen (~rundS<lt z hervor.
daLl Spitzenwerke mit \\' än llekra ft masch ille ll im An schluß an
Kohlengruben nur dann mit Vorteil betrieben w -rd en k önnen.
wenn das lx-t re ffend e Kohlenwerk nicht au sch ließlich a uf d ie Ver
urbeitung der Kohle fiir d icscn Zw ck a nge wies'n ist. In de-n folge ll-
den Ausführungen soll nun die Bewl'i..fiihrung versucht wcrdcu.
da U wir Ix'ziiglieh der Spitzendeckung viel he. er dnrau , ind a ls
die Schweiz und unter besonderen Voran: "etzungen w ...it urö ßere
Vorteile in Iwzug auf .\ nlagcka p ita l. Wirtschaft lichkeit und Kürze
der Bau zeit durch kalorische Werke erzielen k önnen. Der er fre ul ichen
Feststellung, da LI wir im l~egellsatz zu uns -re iu we t lich en • 'a d tha r
überhaupt K oh len besitzen . ges -llt sich als gü ns tig di e Tatsa he
hinzu. da LI boträch tliche )Iengen derselben für di e bish er ig« Ver -
wendung. nämlich Bahntransport und nach folge ndes Verhei zr-n
in viel en kleinen Fcu cruugsnulugcn . zu wenig wertvoll. a nd ere r-
seits aber für di e \'l'carbeitullg a n eillem ..ich in das !.e ituII gsn ct z
gut cinfiigl'ml l'1I Ort \"ollkommell gceigl. t s ind.
Zum Bcw"'is (kr grüß 'n 'n \\'irL' ch aftl ichkeit gegl'n iihe r Jl'r
hydraulischen l\ n lagl' lIIüs;,l'n mehrerl' l 'mstände erör tc r t \n rdt·lI.
) lit ganz welligeIl AUSllalllll l'II, wu die . 'a tu r he. cmders gü ns t ige
ilrtliche \ 'erhä lt llisse gescha a,,'11 ha t. erfordcrt di l' kal ori sche .\ nlag e
wl'niger Bau kost '11 . weil hei ihr die \ \'assnhautell wl'gfalk·lI. dil'
SdlO lI hei .\ lIl1a h llle eilles sti"nlngsfn,iell Bau e ko stspielig siud
IIl1d den 'lI StÖnlllg, 1> ' 1.11'. Ik schäd igu ng infulge \"()JJ E1em elltar-
ereign is.~l'lI schon of t die sdliinste Ko stl'nbl'rechllllllg iib er den
Ha ufen geworfen lind dil' IIctriebseröffnulIg zum : 'ha den der
bl'rl'its ungeduldig wartelllkll Ind us t ril'n arg verzögert hat. Eine
I>ampfanlage ist cinem hydmulbchen IloehJruckwerk mit Stau-
weiher natürlich keint's\\ 'egs gll'ichwertig . dt'1111 sie gesta tte t nicht
eine praktiseh wrlustluse .\ u fspeicheru ng der Energ ie fiir länger e
Zcit und erfordert trotz Benutzung \'on Dampfturbil1en de hal b
hohe Anlagekostl'n. weil die Kesselanlage d er H öchstlebtung d er
)[aschinenanlagc entspn'chen mu ß,
Wie klcin und billig der Ener gi l' l>eich er eine kal or isch en
Spitzenwerkes ausfällt. we!ehl'r au.. l'inem tlii. igen K oh lenwa ' 'er -
"toff bl'steh t. zeigt folgendes Heispid: Ein Beh älter von 7 m Durch -
ml'SS 'r nnd derselben Ilühe 'n tha lt e Braunkohlenteeröl von 9500 \\'E
undeincr Ilichte \'on 0'88. Dil'st'r .\ r be its \'orra t i ·t mitte ls "ecigne te r
)la chinen imstan(le. 145.000 k\\' ungefähr 5 h hindurch a bz ugeLen.
Wie groll ist der StHuwl'iher ries gleichwertigen hydraulisch en
Spitzt'l1\\" 'rkes hl'i 200 m Cdälle ? Bei Annahml' ine .. Cesamt-
wirkungsgrades der \\'asscrkra fta n lage \'on 70 °0 und der \\'ärme-
kraftan lag • \'on 30°0 - was durch .\ usn u tz u ng der Kühlwa. ser-
und \ bgas n 'rl nste Z,U erreichen ist ergibt ..ich di e gleich wer t ige
angestantl' \\ as.~l'rnleng<' ro h geredlnct ungefähr zu 2.040.000 m".
Der k l ·ine Sl'l', der dies \Vasser fas..;en soll. würde bei 10 m mittlerer
Tidl' und einer \\'asserHäch e \"on 204.000 llI2 eine Breite von I ~ klll
aufweiseu . • Ta ehdem es sich also llIeistl'l1S um ein kiin. tlieh a n-
gl'stautl's \\' lIsser handelt, macht sich schon di e Crundablö..ung
allein rech t una ngl'nehnl bemerkbar; treten nun auch noch di l'
K os ten Jer \\'asser ba u ten sowie dcr Hochdru k -R uhrl ittl1lgen
hinz,u, so kann dil' \\'ä rm kraftanlage die trotz ihr...r ko ~ pi" ligen
Motoren in del1 weita us mei t n Fäll ' 11 pi 'Iend unlt'rbi t n ,
Ein Spitzenwerk is t nun leider dazu verurteilt. während
eines Gro Llte ils des J ahre ' wenig ausgenutzt zu se in . wodurch di e
Erzeu gungskosten des Stromes beträchtlich erhöht werden. Dieser
Cb clstand kann beseitigt oder zumindest gemildert werden. wenn
in der Zeit g('ri ngen Bed arfes a n elek t r ische r Energie 1 'ebe n prod uk te
ge wo nl1cn werden. der en Ertrag di e Stromkosten erniedrigt. wie
di es durch \ 'ergasung von K ohle und Verbrennung ihrer Dest.illa -
tionspnxlukte zwecks Antriebs von \\'ärmekraftmasehinen möglich
ist. \ \'iihrend im Fried en Te er öle. welch e bei d er Vergasung der
Koh le gewon nt'n wcrdcu, nur sc lten zum An trieb vou Dieselmotoren
vcrwi-nrh-t werden. haben di e Kriegsnöte zur ausgiebigen Ver -
welldung dieser Itr cnnstoffc gl'zwungen und d er Technik zu reich -
lichen. f'iir die Zukunft unser er Volkswirtsch uft äußerst nützlichen
Betr iehscrfahruugcu verholf en , welche bei, pi elswci se in dem sehr
lehrreichen Aufsat z .. I lieselmot on'n mit Teerölbetr icb " von Hans
Sc h 111 i d t iu der Z:itsehrift .. Elektrotechnik und Mnschinenbau "
1915.11. 23, nit'd er gl'!egt s ind , D -n much l'ignen sich Braunkohlen -
tl'l'röle bei einem Heizwert von 9200 bis 9900 \\'E lind eine m Wasser-
s toffgdw lt von 11'2 his 12'4''.. wcsent lich bc .ser a ls die Steiu-
kolrlen tc crolc \"(1II 8500 hi" 8970 \\'E und 6 bis 7 0 0 Wasserstoff,
I,etzterer ma cht sic h im h öheren H eizwert der Bruuukohleutccröle
al s ergich igs t lT a ller Brennstoffe deutlich be me rk ba r und erle ich ter t
insbesonderc di e Zündung im Zylillder. • ' a ch Allgab ' 11 von 0 s t -
w a I d , welche bcrci t s im J ah re 191 0 ver öffentlicht wurden. liefert
di e trocken e l iest illa t ion von 100 kg Bra u n ko h le 6 bi s 8 kg Teer.
30 kg suge na nn te n (;rud ek ok '. 50 kg \\'asser und brl·nnbare Gase .
Iler Teer sel bs t en thält wil (Iuu m 45 ° 0 I'hotogen od er Solarö!.
das sich für <lt n ll l'tridJ \'un Die-"ehnotorl'll wegen se ine r vcrhältnis-
mäUig niulrigen Sied etempa atur ga nz bl' 'onders eigne t. ferner
16"" der sch were r s il'd l'nd l'n Paraffine , 31 o~ ungesättigtc Kohlcn-
was..;erstofi'l' und 4°" . 'aph the ne . Es ergibt sich also außer dcm
l'igt'n t liche ll Tn·ibiil ulld d en fiir ähnliche ZWl'ck~ zur 1 ' o t t eil-
weise :Illch nuch \'trw<'IICll>:lrell übrigen Kohlenwasserstoffen noch
eine bl'lriichtliche :\lenge Koks, dessen Giite d crjenigl'n des Stein-
kohlcnkoks zwar nachskht. jecllx'h für Schmiedefeuer uud H aus-
hrand ausreicht. folglich d ie wirt~ 'ha ft liche \ 'erfrachtungsmöglich-
kcit per Bahn gegeuiiber lkr je n ige u \ '011 Braunkohle bedeutend
l'r hÖh t. I lil'se ,'cben procluktc kann d as El ektrizitätswerk zwecks
Scheidung unl1 \'er ecllun g l ntwedl'r an dn andercs 'nternehmen
abgeb en oell'r di e hie zu nötigen Anl agen selbst ers te llen, wobei
s ich durch teilweise lknutzung der .\bgase der :\Iotor ('n für dil'
Hei zung d er 0 's ti l1 iera ppara te cxkr son ti ge H ei zung l'in weiten-r
finanziel1er \ 'orteil ergibt.
Ein Krafl\\"l'rk. welch es \'ornl'1unlich d er Deckung \'on
Spitzeuhela stun 'e n di ent. muß eine n möglichst elastischen Betrieh
"e..t atten. cl. h , es so l1 auch hei ni l'd er er Belastung noch wirtschaft-
lich arbe ite n, wl'1ch e Iledin ' tl11: um so \'ollkommen er er fü llt er-
sellt.in t . je grü U r d er b >i allen Betri bszuständ~n \'ollbclastetc
Teil d cs \\'erk('s im \'cr gleiclt zu r g;e"am t n Anlage 1St. Das hydrau-
li ehe H ochdrucbn'rk kann sic h für den blo ß n Au sgleich der
T agesschwankungen - wie aus \'orst ,lt nduu Bei 'p iel ers ich t lich -
mit ein(,lIl \'crhältnismä Uig k ll ine n S taubl ck 'n beguügen , erfordert
a be r gl'radl'zu Seen als Stauwl'ih er . falls es sich um di e Cbe rwinrlu ng
\'on llied er ;,chlagsarlllen Zeitläuftln handelt, Sollelt derartige Be"
hälter erst kiinstlich gesch aff en werden. so ergebe n sich riesenhafte
Haukostl'n. sind sil' d agt'gelt schon \'on • ' a t u r aus \'orhanden. danll
liegen sie in bl'zug a uf die lI aupt\"rhrauch s"ebiete meist ungiinstig
uud erf orde r n besondl'l'e. bei der heutigen Preislage und Knapp-
hcit der Rhstoffe un erschwingliehe Leitungen,
Ihe Gaskraftwerkl' entsprechen d en geforderten Bedingungcn.
w 'il der hochwl'rtigl' "l r ägcr d er Ener gie durch eiue \"erhält.nis-
m ii llig kleine \ 'er gasl1ngsanlage im \'orm t erze ug t. und praktls~h
a u f unbegrenzte Zeit aufgespe iche r t werden kmlll, \\'Ird der Encrgll.'-
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1500 C sieden, zum weiteren Vorwarmen d ~Kiihlwa' -rs von 50
bis 100°C b 'nutz -n kann, während die Kiihl -orlagc Iür di - -chweren
OIe mit die em vorgewärmten Wasser gespeist werden könnte und
dabei noch Was erdampf von niederer Spannun ' abzugeben ver-
möchte .• -atiirlich ist Dampf von so niederem Drucke kein ideale.
Treibmittel vom wirtschaftlichen tandpunkt , wenn de:sen Er-
zeugung Kohle kostet; in diesem Falle jedoch i 't sie um on.st.
Die Wirtschaftlichkeit eine derartigen Kraftwerkes WIrd
durch seine Lage zu den Haupt-Ab utzg ebieten hcutzuta ze viel
mehr b -cinflu ßt, als dies in Fricdcusz .it en der Fall war, weil die
Knappheit an Kupf r, ja sogar Aluminiu n alle Fricd zn regeln
von der wirtschaftlicheu Fernk-ituug clektri eher Energi - zunichte
macht. Ein Abwarten billig r Friedenspreise ist abgesehen vom
Zeitverlust schon deshalb nicht ratsam. weil ein auf den Krieg
folgender Wirtschaf krieg, we-lcher dem Sinken der Preise eut-
gl'gt:nstiindc. keineswegs an. geschlossen ist.
o 'un besitzt Steiermark, w -lche: im Frieden seinen ber-
schuß an Kohlen nach den benachbarten Kronländern ausgcfiillft
hat. in dem Köflacher sowie Wies-Eibiswaldcr Braunkohlenrevier
Kohlenvorkomm n, welche - inmitten einer der industriereichsten
G 'gt:nden Steiermark. gelegen - direkt zum Au zlcich der Be-
lastung -hwankun '01 im Mittelspanuun zsnetz herangezogen
werden können. Auch mit Riiek....ich t auf die obersteirische Groß-
industrie kann die Luge zwischen den Wa serkraftw -rken an der
Drau ob rhalb und unterhalb von :'-Iarburg und d n Verbrauchs-
stellen Donawitz, Knpfcnberg, Bruck usw. noch als günstig bc-
Z -ichnct werden .
•\uf die Rentabilität -in -s Unternehmen. war die Be:teueTUng
sowie die Tarifpolitik der Bahnen schon im Frieden von großer
Wichtigkeit, während in Hinkunft diese b iden allein über die
Exi ·tenz d r meisten Industrien entscheiden werden.• 'un unter-
stützt die Regieruugsvorlage, betreffend die Be tcuerunz der Kohle,
in sehr vernünftiger Weise die Verarb ·itllng minderwertiger Kohlen
an Ort und Stelle in elektri che Energie oder 7.U Ga:. Die 'elbe
Bl'vorzugung genie ßen Briketts unu Kok . \\'ährlcl\(1 , ich die Steuer-
frLilll'it bei der Gewinnung von Elektri7.ität und Gas nur auf ni 'ht
tran -portfähige Kohlen b -zieht, wird sie hne j -uwede bn chrän-
kung olchen Kohlen ZUgl' ichert, die 7.ur (,e\\;nnun' von 01 und
Fett dienen, so daß einer .\nlage. wie sie in d n \'orstehenden .\u -
führung n b fiirwort·t wireI, die wdtLstul·he.nden I ,rleichtenlll 'Ln
s -Ibst dann in Au-, ieht stehen, wenn zum Z "ek dt:r C, ·winnung
der Teeröle uncl Paraffine auch be, 'L're Braunkohlen \'(,'rwend ,t
w ·nIen. I~inen weiteren .\n. porn bildd gewiß auch dl'r jiing te
Blschluß dl's • taat -isenbahnrate', demgemäß eier .\usnahme-
tarif für Lignit aufg hob'n \\11Tlle, wodurch. i h ehe I'racht.: pt: en
eim'r \\'agenladung um runri K 25 erhöhen.
Die volk. wirt cha ftliehen ,. rteil d r hlektril.itä -neu 'ung
aus Braunkohle bei glciehzl i igl r Ge\ 'innung .11 r D. tillation.'
produkte (I r h,t7.teren sind so vielfältig, d,1ß nur di· wichtigsten
erwähnt werden mi'lgen, wd -he gerall 'zu diL Yorau ·tzung fiir
UII.o;er· Ins he \\ irt ehaftliche Erholung naeh dem Kri, ge bilden.
Obwohl es natiirlich an7.u:treb·n ist, daß in der Kleinindustrie
der Rohiilmotor so viel als mii ,lieh dureh II n hl·ktromotor er. ·tzt
wird, muß mit ·inem an 'hnhch n \'uhr Illch von Treiböl in di SL'm
\'erwendung gcbid noch lang g -r ·c111let w rden. Vag. 'en wird
der Rohölmolor in den mohilen .\nla 'en (l< r Landwirtschaft tl't
erfl)lg ·ich mit dem I~I ktromotor w Huf· rn und .\rb 'It n zu "er-
rieh tt-n ha h 'n, di . bish r '(ln Ptlnl'n und 0 'h en gd ·i. t·t nlrdLlI.
G ·raUI7.U ine t'm "ülzung \inl aber im .\ntrieb d'r Fahr;r.cu 'e
eintr t ·n. (!l'r an 'e i h d s herr eh nd n Pfudunangd' .l1n I,and
dur h . rbr nl1llll~ motoTt n, in d r ~la(lt dureh eH . ~ vi durch
Eh ktrumotoren b· orgt w 'rL1ell wird. 0'nclIClulI es gallz au 'ge-
schlo l'1l i t, da ß die yerfiiobar'lI B 117.inml1lgl·1I hi 'fiir auch nur
anlläh rlld au. r iehell, \' rdell YOIl z,lhlr ichLII Firm '11 11I1'ntw .gt
ulld teilweise mit Erfolg '\·r. u h(' mit Rohölmotor '11 fiir den ;\n-
tric-b schw 'rer La. tauto unel Zug 'ägl'1I g m.lcht. Be uno 'r in
o terreich, <1a. yerhältni.ll1äßig welli' Stl'inkohl 1 It7.t, hat ein
billiges Treiböl die allergrüßtC' Bnltutung für die. 'hifi.lhrt. -holl
ill uer Billllell 'hiffahrt lä ßt ich eill l.l1:d 'ut 'lid -r G willn 1 'g ·n,
üb'r d 'r Kohlenfeuerun' erziclell, wa daruu zu t:r heIl i t, daß
verrat in Zeit...n geringt'n" trotuverbrauchs nur in gasförmigem
Zu:tall<l·;n 'I: anunclt, so -iuu hiezu allerdings Gasbehälter von
gewaltig;n Abme uugen notwendig. Obwohl. le:7.tere. nur. einen
Bruchteil der Ko ten darstellen, welche beispielsweise em gc-
. prengter tollen amt Wa: .erschloß, Rohrleitung und Unte:-
wassergrabeu erfordert, so können die Anhänger der Hydraulik
immerhin darauf hinweisen, man möge in die Zukunft blickend
bedenken, daß ihr Treibmittel selb t nichts kostet und daß ein'
Hochdruckturbine bedeutend billiger sei als die gleichwertige
Ga maschine, der zugehörigen Generatoren nich t 7.U vergessen.
Viel be chcidener hin, ichtlich des Raumbedarfes als die brennbaren
Gase sind die flii igen Kohlenwasserstoffe. w -lche b i der trockenen
Destillation der Kohle gewonnen werden, von denen - wie das
ein ang. gebrachte Beispiel r: izt - recht geriuge Vorräte in einem
un cheinbaren Behälter aufge peichert bedeutende Energiemengen
beinhalt 11. • -immt man diese Tatsache als Grundlage fiir die Be-
triebsführuug. so erfordert der zwi .chcn den Gasgeneratort:n und
den Gasma -hinen eingeschaltete Gasbehälter keine besonders
großen Abme ungen, da r eigentlich nur dem augenblicklichen
Ausgleich zwis .hcn Caserzeugcr und Gasverbraucher dient. Hin-
ge ren müs -n inige kl -im-rc Behälter für die v rschicdcneu Oll"
ber -itstehen. Die eig -ntliche . Iaschinenanlagc kann Gas- tl1HI
Die' .lmotoren od -r nur Casmotorcn enthalten. Im erst -ren Fall
werden bei tcieender Belastung zunächst die Gusutotorcn in BetriL·b
gesetzt, d ren Zahl der von der Ccncratoranlage fortlaufend liefer-
bar -n Gasmenge entsprich t, während eine weitere Steigerung
unter Verwendung der angesammdten Ölvorriite von den Diesel-
motoren be tritten wird. Im zweiten Fall, wo nur Gasmotor -n in
Verwendung stehen, wäre die Hinzuziehung der angesammelten
Oie dadurch zu bewirken, da ß dieselben im Bedarfsfall neuef(1ings
verdampft und deren Dämpfe zur "ermcidung der Konden ation
unmittelbar vor dem Mischventil in die Gasleitungen der einzelnen
.Iotoren eingeleitet wiirden. Diesfalls erscheint es llIöolich, gerade
.Ii 'j. niuen Oie, IL1.ch '''Ich 'n "t.:raele ('ine gerin"'re •Tachfrage i t,
im Kraft \'erk ·Ib t zu verarbeiten. In va erreichen Z 'iten wiirden
nur so viele Ga maschinen laufen, als 7.ur Verarbeitung der von
den Gd 'rzeuger I lieferbaren. lenge brennbare·r. aber schon eut-
ölter Ga e notwendig ist, während die D...·stillation. pro[lukte zur
Gän7.<: in den Handel kämen, Jedenfalls geniigt eine Ga. generator-
anlagt:, di !x·d -utel1<l kl 'iner ist, als der Höchstleistung der .Ia-
dlin n 1lI11" en pricht, denn sie hat 'om Standpunkt des trom-
ab. ltZlc nur dafür zu sorgen, daß steb ausreichende \'orräte von
Treibölen Ix-reitstehen.• 'otwendig wen!t.:nde AußLrbetril'bsetzungen
einzdn'r GI 'veneratoren werd n eb'n infolg' der 01 'orräte di'
Verläßliehkei der ganz'n Zentrale nicht in Frage st 'lIt:11. B 'i der
prakti I'\l'n .\u fiihrung solch eines \Verkes wiirde sich wahrs hein-
lich ball infolge großer. -achfrage nach Treihöl die \'ergasungs-
an a 'e ra cher vlcrOrößern al di Stromer7.cugungsanlage, so da ß
der ich nun bei • -ormalbdastung l'rgebendc eh 'r:chuß an brenu-
baren (,asen auch b·i de;;;;'n Yerwendung b·im . bdalllpfen des
01 'emische nicht zur Gänz aufg-bracht wiirde und in einem
großen (,a behält raufgespeichert wenl'n llIii ßte.
Ein' \' 'rw 'rtung der ,\bwärme de Kühlwassers wäre bt:i-
pi I w'~ dadurch zu rreichen, da ß ein 1Lil de. Kiihlwa r.
in Dalllpfke In durch di . Auspuffgase verdampft und zum .\ntrieb
kl 'inn Dampfturbinen, c-twa uer Erreger-:'-la, chiuen. ätze, \'er-
W 11I1un· fän(le.• acl\C1em jedoch durch das Kühl \'a. r ung ·fähr
40°ud r Gt: mt'l1 r 'ie nut n Ir 50° C. unrch eH ·\uspuffga. jl 10 h
nur etwa 20° ,(I fiir aber mit einl r T mperatllT ,'on 200 bi 3000 C
abg 'ldtet wird, mii SL'n grolk • leng'l1 vorgewiirmtLn '\·a. r
ullg nutzt pr I. gelxn 'erd 'n, 'i1 fiir ie cli' 7.llT \. 'rfügung
tehenden .\u. puffga e mit ihrl'm hohen Temperaturgdällt: nicht
au reicheIl. \\'cnn j doch die Erzeugung der Teeröle nicht bloß
al • 'L'!>enz . ck ange ehen \\;nl, sond rn w 'nn dies -r l'abrikation~_
z "'ig iiber das für lIen Betri b des Elektrizitätswerkes allein not-
w l1dige • In ß enn:itert wird. so b sitzt man in den hoch erhitzten
l ldämpfell bei I'r n nachfolg 'nd r Yondensation Wänne'luelkn
von llOh m Teml ratnrgdälle. Bedenkt man, da ß \\'asser von 6 Atm.
Druck bei 159° C siedet, die schweren Teeröle hingegen bei 250 ° C,
.0 i t zu erkennen, daß man die leichten Tecröle, welche 'chon bei
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~l r nayeris~lc I:loy<l schon s ·it J ahren zahlreiche Motor .ch k p p
111 den Betrieb l'mg~'stdlt hat. l Inn bedenke nur, da ß der besten
englisch en K ohle ein Hei zwert von 7500 \\'h zukommt, während
dem Braunkohlenteeröl ein so lcher vo n 9200 bi 9900 innew hnt.
Dazu kommt noch , daß lid s let ztcrcn nur 0'84 bio 0'93 kg wiegt
und daß der Laderaum d urch Vermeidung jeglicher Hohlräume
viel besser a usgenutzt wird als 1)( i K oh le. Die T t. achc, da ß das
\'011 der Ocrmania-Werft erbaut • Iotor chiff ..Ha en" von 8500 t
durch Ölm otor en vo n 3000 P S an -tricb n wird. i t der be te Be-
weis , daß wir in Anbetra ch t unser es großen Reichtums an Braun-
kohle durch deren Teer öl als Zusch u ß zum Rohöl UII erer Handels-
flotte, di e zum g ro ßen Tei l neu erstehen mu ß, zu einem ungeahnten
Aufschwung verholfe n kö nnten und von der en lischen Kohle
wenigsten s zum Teil n na bhä ngig \\ iirden.
D I' bei der Ver gasung abfallende K oks kann derzeit nur
als normal er, wenn auch hochwer ti ge-r Bren nstoff angesehen werden.
doch ist es immerhin nich t ausge: chlo en, da ß es den Chemikern
und Hiittenleuten in Zukun ft gelingt. au d I' • -ot eine Tugend
zu ma chen und ihn durch en ts p rechende R ei n igung und Bri kcttic-
rung dem l Ioch ofcnbctricb a nz upassen zu m ga nz besondere n
Vorteil der Ski mnark . deren Reich tum an E ise nerz insolange
nicht zur voll en Geltung komnu-n kann, als <I I' Koks fü r teueres
Geld von weithe-r zuge fiihrt, werden muß.
In Zu sammenfassung d er vorsteh en d en Ausführu ngen er-
scheint die vorgeschlagene Au snutzung der steirisch n Brau n-
kohlen für den Betrieb von Spit zenkra ftwerken infol re der Wir-
kungen des Weltkrieges notwendiger denn je, ve halb deren Aus-
bau gleichzeitig mit demjen igen der zweifello ehr oünstig ge-
legenen Druuwerkc bei Faal und Murburg in di \\'ege zu leiten
wäre . l [achdein sich eine öste rreich isch c Exportindustrie für :\[a ssen-
güter infolge der te ue re n Bahnfrac hten nur am 'iidabhang der
Alpen wird erfolgreich be ha upten können, werden als weitere
Speisepunkte der zukiinftigen Hochspanunugsrei hsleitung viel-
leich t später di e Torflager bei Laibach und im üden mi t R ück -
sich: auf Triost di e Brnuukoh lenlager von Cnrpano-Albona in
Istrien hinzutreten . Al geeigne t Er ä nzung d -I' Was: rkräfte
~ahnatiens kommt di e sehr gasreic he. dah er besondcn g eignete
Kohl- von ~iverie iu Betracht. \Vährcnd nun das da lmatinische
,litil·]spanllluig. n ,tz nur an Bosnicn. nicht a l e'r ;111 d i Reichs-
leitung angeschlossen werden ka nn, wird letztere mit Vorteil sc ho n
vo r dem te ueren, daher ungew issen Ansbau der Donauwasserkräfte
ü ber Wien an da ' mähri ehe Braunkohlenrevier Anschluß finde n
mii scn.
J edenfalls wäre es der Mühewaltung der gesetzgeben<le n
Körperschaften wert, beizeiten dafür zu sorgen, daß möglichst
wenig von unseren K oh lenvorrä t en ohne Gewinnung der Destilla -
tionsprodukte verbra nn t wird.
• -achdon die obiz n Au Iührungeu kei neswegs eine einseitige
Stellungnahme für die Wärmekraftwerke bezwe ken, vielmehr de m
Ausbau so lche r h yd ra u li: eher Anlagen , welche nich t aussch lie ß-
lich als Spitzenkraftw rke zu verwenden ind , rück haltl os befür-
I 'o rten , mögen noch 2 Wa s rkräfte erwähnt w rden , deren . -utzung
bei einer spä teren Zunahme des Energiebedarfes an Bedeutung
gewinnen muß.
Das P roj -k t • Iillstätterscc, welches allerdings erst in je ner
fernen Zeit zur Ausfüh rung g langen dürfte, in welcher die \ ' 0 1'-
arbeiten fü r di e Elektri sierung de r Tauern- u nd K ar nwanken bahn
beginnen werden , s tie ß gleich nach dem Bekanntwerden au f Wi der-
spruc h, we il d ie Bewohner des es für ihre Fremdenindu trie
fürch t ·ten. I ic 'er Einwand wird aber zur W in terszei t , gleich-
zeitig der Z...it des größten \\' 01 -rmangels, hinfällig , we il das Ab-
senken der Oberfläche UIII 3 bis 4 111 weder den Betrieb der Schiff-
fahrt noch der Baueanstalten hindert,
Die absprechende :\[einung des H errn Ing. R 0 s s h a e n d 1e r
übe r die Savc vermag ich auf Grund meiner al Pionieroffizier ge-
sauuueltc n Erfalu u ng 11 k, im : w. es zu tcik n, da sie 2 unsch ätz-
bare E ig nsch af tcn bcsit zt : Zu nächst tri tt ei n Eistreiben nur
äu ß -rst se lte n auf. was auc h d ie Erfahruuzcn der früheren J ah r-
zeh nte bestätigen. Z\ ' it -n, liegt das Einzugsgebiet diese F luss s
großenteils be reits in du G"gend der üdlichen H rb trcgeu, welche
ih m bis in de n J änner, ja sogar Februar hinein iiberr ichlieh e
Wasserstände sieh rn. Wenngl ich d ie Verhält nisse nicht ga nz so
gün. tig liegen wie b i Faa l an d cr Dran , so gibt es zwische n der
La ibacher • -ieden1l1g u nd Gurkfdd genü end ccignete Stellen,
deren Au bau de-r Ek-ktriaitätswirtschaft südlich der Alpen der -
eins t eine heryorrag nde Cleiduuäßigkl;'it der 'erfü~baren Gl'-
sa mtl- uergie siche ru ]' al111.
Die Zerkleinerung von Kohle und Koks.
Von A. Mann, Leipzig,
Die immer schwier iger w rdende BCj cha ffung von Klein-
kohle nnd Koks, woran die während des Krieges entstande ne n
Verhältnisse Schuld tragen, machten es notwendig, daß di e Groß-
b tri be, die Gas- und Elektrizitätswerke u ·w, ihr AUCTenmerk
auf Zerkleinerungsm schinen für diese Materi ali en richten mußten ,
um die angelieferten Mengen von Stückkohle und tückkoks in
eigener Herstellung g 'brauchsfertig für die Ofen zu erhalten. Der
Mang -Ion kl einstückig m Verbrennung.lllat ri al machte sich
b nders bei derartigen Betrieb 11 un3n PlIl h lll b 'me rk ba r , \\' 'lche
K e s sei mit Wa nd e l' l' 0 s t fe u • I' U n g h ' it zen , Di jotig 'n
Werke, die ihren itz an den om chließ nd nB ' zirke n der Kohlen -
förderungsanlagen haben, werden hievon weni ger berührt als di e
räwnlich weit entlegen en Betri be, di aussch lie ßlich auf de n Bezu g
vongrobstücki 'erKohleund !Tob. tückigem Koks angewi 'n ind und
lbst die . nur mit Schwi 'r igkeite n , b 'zw, erzögcm ng er halte n
könn n, In d l' ersten P 'ri ode (ks fiihlbaren Mang ,ls ging man,
um der eins·t zcnde n ~Tot vorzubeu gen, in vi len 13 t rieben dazu
über, die vorhandenen. [en gen von K kinkoh k und K oks zu mi hen,
um so gewi erma ßl ll auch di se Produkte zu stre ken, Vi s 'ar
jedoch nur l'ine bes 'h r iink te Vor. org und nur auf die Zei tdauer
der Vorrüte zu Je .c!1I1 iHcn ,
Es bli b daher ni ht a us , daß für solche Fäll , wo ein
Bezug von gebrochenen K ohl 'n nicht m hr zu 1'1' ichen wa r ,
man, wi b l' its erwäh n t , a uf di e 'lb thilfe durch eig ne
Zerkleinerung d l' BI' 'nnstoffe n e vie en wurde, l~ ollen d~-
halb nachsteh end di e verschied enen Maschinen, di e für di e Zer-
kleinerung von Kohle und K oks in Frag e konmten, näher be -
chrieben werden.
Als äl teste Zerkleinerungsmaschine kann zunäch st der
jedem Fachmann bek annte Backcnbrecher (Abb, 1) genannt werden,
Derselbe wird , entspreche nd der ger ingen H ärte ,'ou Kohle und
Koks, meistens mit sch miedeeiserne n , zerl egbaren Scitenwänden
und mit leichterer Bau art a ls für Gesteinsarten ausgef ühr t. Die
Auf 'a b tücke ind von der .laulweite der • In . chine a bhäng ig,
bezw. wird di e l\Iaulweite des Brechers von der Größ des Brech -
gu tes bestimmt. Die Korngröß ' ues ge broche ne n J: laterials d a -
gegen k ann durch Ver st ellung der unteren Spal tweite währe nd
des Betriebes bes t immt und regulier t werden . Au f die S tück gr öße
des gebroche nen ~[a teria ls und die Lei tun de r ..1aschine ha t
der Hub des Breche r einen wesentlichen Einfluß. da das Brech -
gu t nur p riodisdt, u. zw. während der Rückwär tsbewegung der
chwinge durch di e eintr t en de Quersch uit tsen\' ite rung im Imteren
Spalt in folg ' des E igengewic hte, der tücke, au tritt. Die ger iffelten
Brech back n des Brecher :;ind in de r Regel au K oquillen-Hart -
gu ß h rgestell t, wo b i darauf Rücksicht zu nehmen ist, daß di e
Baek eu leich t au swechselbar und umkehrbar sind. Die Umke hr-
ba rkeit d 'r BI' hbacken ist insof rn wichtig, als dadurch eine
doppelte Lebensdauer der Brech bncken erreich t wird, da natur-
g mäß uie Brechback n im unteren pa lt d Brecher schneller
al' oben im Brech mBul, wo deren Beanspmc1um sehr eri n ist,
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verseht -i ßen . Derartige Kohl en -Back euhr .cher sind un lIl'trieb e
m it einer Leistung vo n etwa 60.000 kg/h .
Abb.l .
E ine weiter e Maschine . welch e gleich rationell zur 7A.·r.
kl eiu erung vo n Koh le u nd Koks angewa nd t wird . ist de r Walzen -
brecher (Abb. 2). Diese werden sowoh l als einfache wie als Doppel-
Walzenbrecher a usgefü hr t. Im letzter en Fall e besteht der Brech er
aus 2 überei na nde rliege nde n Walzenpaaren . von den en d as obere
W al zenpaar al. Vorbrech er und das unter e W alzeupaar als . ' ach -
brecher d ient. Je nach de m Durchme: er der Brechwalzeu können
di e Mater iali n von 100 bis 400 nnn Stückg rö ße aufgege ben und
Kornungen von 20 bi s 120 nun erzielt werden. Die Form der Brcch -
zähne und d ie {' mfa ng .ge cliwind igkc it der Walz en hat auf das
zu brec hende Mate ria l, auf di e Körnung und Le istun ' di eser Brech er
eine n wesentlichen Einflu ß. Es ist z. B. nicht anqe brach t , den
gleiche n Walzenbrech er für Kohle unrl K ok s gleich zeit ig mit der-
selbe n Ringform zu ver-
wen den. wenn man Wert
a uf eine r ichti . prozen-
tuale Ver teilung de r ent-
steh enden Körnung wäh -
rend des Brech vor gang:
lezt . Zum Brechen vo n
Kok . insbcsonder: bei mc-
ta llurui: ehern Kok s. ver-
wendet man 7. B. Hrech -
rin ge mit radi alen und ach-
. inlen Zähnen . wobei jedes-
mal Zahnspitze a u f Zahn-
sch ne ide ar be itet , äh nlich
wie Abb . 3 di es ande u tet.
Beim Brech en von K ohle
dagegen verwen det man
vielfach Zähne in Pyr ami-
den - und K gelform. wob ei
eb -n fa lls di e richtige Zahn-
iorm und Br it e wesent-
lich au f die iertige Stück -
größe ei n vrirk t . Ahnlieh
wie beim Back eu brecln-r
dcr Hub, d , h. der Aus-
chlag der unter en Spalt-
weite, für di e Leistung und
Stückgröße bestimmend
i t, i t beim Walzenbrecher
die Entfernung der bei-
den Walzenachsen hiefür
ma ßgebend. d a dadurch bei dem j weili gen Durchmesse r der
Brechwalze sieh der Zwis chenraum oder di e Spaltweite zwisch en
d en Wnl zcnpanr cu erg ib t. Welch e Unte rsch ied e in den K örnungeu ,
insbesonders bei d en grö be ren Produkten. durch verschied en e Spalt-
weiten (d. h. den freien Durch gangsquerschnitt ) zwisch en den
Brechwnlzen mit e i n e r Maschine hervor gerufen werden. so ll na ch -
stehende Tabelle ungefähr angehen :
SpaltweiteI: Spaltweite 11 :
• ' n ß I = 200~ . "'n ß 1 = 3% .
,'u ß Il =300~ . , 'nß 11=50° 0 ,
• ' u ß III = 18°;' . _[ u ß III = 14% .
Nnß IV = 15 °~. ' TUß 1\' = 130 0 ,
Gr us = 14°" . Gr us = 17° ;, .
Die Brech wal zen der Walzen breche r be t eh en a ns einzelne u
zusammen gesetzten Brechringen . di e nach Versc h lei ß auswechsel-
bar sind . Bei den meisten besteh enden K onstruktionen wird als
un angen ehm empfunden. daß di e Brechwalze bei Bruch eines




vollständ ig ansge ba u t werden muß. um den schad ha fte n Ring
erse t zen zu können. Die Ausfiihrungsart d er Walzenbrecher mit
Brechringen D. R . P . der M c g u in A. - G., Dillingen - Saar,
verdient desh alb h ier erwäh nt zu werden . Die einzelne n Brech-
ringe di eser Walzenbrech er s ind zweiteilig und auf einen
gu ßeiscrnen Kern a ufgeschobe n, wobei die Ringe durch se it liche
koni sch e Ringansätze übereinander ge teckt werden . J ed e Hälfte
d es Brcchringes hat 2 Vorsprünge. di e sich in • -ute n d es gu ßeisernen
Kerns einlege n, so daß di e Ringt' gegen Verdrehung geschützt
sind . Die einzelne n Brechringe werd en sod a u n durch 4 durch -
Abb.2.
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gehe nde Schraube n und einer E nd pla tte a uf dem Kern festgehalten
(Abb. 4 ). Bei Aus wechslung ei ner schadhaften Ringhälfte braucht
man bei di eser Kous trukti on nur die Mut tern der durchgehenden
Schmuben zu lösen und den schadhaften Hing um den Vorsprung
des An satzes zu ver schieben, um de nselben dann ohne weiteres
herausziehen zu k önnen. Derarti rc Wal zenbrecher sind vielfach
im Betriebe. u . zw. bis zu St undenleistungen von etwa 100 t.
Für k leinere Leistungen, insbe a nde re zum Br echen von
Kok s Iii r de n Hau sbr and . s ind noch Brecher zu erwähuen ,
welch e ge mä U Ahh. 5 a us ei ner roti erenden Brcchwalze und aus
eine r parallel zu der Brechach se verstellbaren lIa r tgu ßplatte be-
s te he n , Diese Maschine wird nur für geringe Leistungen gebaut
und ist daher nur ein fac h ausgebildet. Der Brechvorgang wird
hervorgerufen durch di e Drehung der Wa lze, wobei die Koks-
stücke zwische n Walze und Schrägpla tte ge-preßt und gespalten
werden in dem oberen Raum di e aufgegeben en tiickkohlen d urch
k rä ftige Stahlnadeln . die an einer Schwinge befestigt sind. zer-
sprengt und gelaugeu dann a uf eine n Siebro .t , durch den (las
genügend vorzerkleinerte Xlatcri al so for t hindurch fällt. Die weitere
Zerk leinerung findet durch • ' adeln von engerer Stellung auf dem
sta rken Rost statt. der zur leichteren Freihaltung ein e Sch iittel -
bewegung macht. Di e unter e Spaltöffnung ist eins te llba r durch
die Rückhaltplatte , durch welch e d ie • Tade ln hindurch gehen . Die
Durchlaßöffnungen sind bei di e ser Konstruktion seh r groß, woraus
sich die bedeutende Lei stungsfähigkeit und g ünst ige Arbeits-
weise erklärt. • ' ach den besonders b eim Br echen von Anthrazit-
kohlen gl'mach ten Erfahrungen hat sich di e Zweckmäßigkeit
di eser Konstruktion erwiesen. Die • 'ade lbrechC'r werden bis zu
etwa 25 t Stundenleistung ge ba u t UJHI ist der prozentuale Ausfall
je nach Qu alität der Kohle et wa vie folgt:
Abb .f4.
werden. Vi elfach werden unter d iescn Masch inen noch kl eine , iebc
angehängt, um das feinere Material von 5 bis 10 nun auszusc heiden .
Die Schrägplatte ist bei dieser usfiihrung vers tel lba r eingerich te t.
11111 je nach Annäherung oder E n t fernung gv renüber der Wal z«
ein feineres od er grö be res Brechgut zu erhalten. Die Grießbildung
ist bei di eser :\L'lschine sehr ge r ing. da die Reibung b im Brech -
prozeß eine nicht große ist, Der Abfall be t rägt be i hartem Koks
etwa 10%.
Zum Schlusse ist noch di e Konstruktion eines 1 ad ,Ihr ech ers
zu erwähn ' 11. di e lediglich für di e Herstellung vo n Nu ßko hle für
den Hausbrand gehaut worden ist. \Vie bereits de r ..[ame d iese«
Brechers andeutet, geschieht di e Zerk leinerung de r Kohl enstück e
durch "Tadeln. so daß al so nicht wie bei vorstehe nd rwähnten
Mnschin 'n ein Zerdr ück en od er Zerquetsch en erfolgt. Die Fönl'r-
kohle wird b im Nadelbrecher nur durch Zers prenge n durch
Stacheln (Nadeln) herbeigeführt, wobei naturgemäß wenig Staub
und Grieß erzeugt wird . Wie di e Schnit ki zze (Abb. 6 ) zeigt,
6°".





• 'uß I etwa
• "uß II et wa
Feinkohle etwa
Die bcsou rler c Ausführungsan di eser Mnsc hine ist der vor-
erwähnten Fi rma . die auch ..äm t liche vorstehende Maschi nen als
Spez ialität hers tell t , patentiert. Dieselbe befa ßt . ich auch m it
de r E rric htung von kompletten ortsfe .ten sowie fahrbaren Brech-
lin d Sor t icranlagcn und sind solche in D utzend en von Ausführungen
auf Zech en. Hüttenwerken , Gas- und E lek t r izitätswerke n sowie
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Run d s c hau.
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Elektrotechnik,
Ober elektrische Kochapparate erstattete Professor Dr. \V y ß"
I i n g in der Generalver amn~lung des Schwel~ns~hen Elekt.r~~
techni cheu Verein s .in n Bericht, der auszugsweise 11n ,.Bull~tl1l
1917. Nr. 1, des genamlten Vereines enthalten ist. .Nach d~ese!n
Berichte wurd n vom chweizerischen Blektrotech111schell \ ercm
umfangreiche und ko t; pi~lige ." ersu~he au geführt, z\: welch n
eine R .ihe 'chweIzer Fabriken eme größere Anzahl von Koch- und
Heizapparaten zur Verfügung gestellt hat. Bei (l~n Daue~\'ersuchen
rurden die Verhältnis des wiederholten praktischen Gebrauches
nachgeahmt und außer cwöhnlichen B anspruchungen durch all-
mähliche Erhöhung der Spannung nach einer bcstinunten Zahl von
Gebrauch. perioden und durch wiederholtos 'rrock;engehen (ohne
Kochgut) Rechnung getra en. Hiebei ergab Sich eine Gebrauchs-
<lau r von twa :
2 bi - 10 Jahren für Kocher.
2 .. 4 " Bratpfannen,
I .. 2 .. Kochplatten
und 2" 8 " ., Bügeleisen.
Der g ringe zur Verfügung stehende Platz sowie die geringe Al!_-
wahl an ecigneten Isolierstoffen er chweren den Bau der H~lz­
körper. Die Verwendune von A best als unnllttelbarem Isoh~r­
stoff i t nicht zu empfehlen. weil der elbe unter. dauern(~~r BI.n-
virkung d r Wärme ~cig\Ulg zum Zerbröseln zer '1:, \.md überdies
hygro k0l,li.eh i t. Glimmer hat . ich gut bewährt. Clinuuerersatz-
mitt·\. wie z. B.. Iikanit , sind dagegen ent chied 11 zu ver:~'(ffen.
Tonerdepräparate (, chamotte u . a.), die in Pulverf~~m unter äußerst
hoh rn Druck und gleichztitig "r Anwendung VOI~ \\ arme zusanlln~n­
geprcßt werden. hal.lCI.~ . ~ell, nac1.!dem (l:r :~'I(~er:,;:.andl'd~~h~ en~­
gebracht wurde, vorzüglich bewährt. Sd1\\lengk~ltel.1 bl.ttd die
aering Fe tigkeit de für Heizkörper fa t au. 'Chlleßhc~! m Frage
k0111111 nd en Chromnickel . der in Form von runden Drähten oder
Flachhändern verwendet wird. Zur Sich -rstellung der Dauer~l:Iftig.
keit wird die Fest etzung eines )lindestgu ~sel!1Utte.s oder )llll(.lest-
durchnies ers empfohlen. Wegeu der L n~noghchkeIt, Chromnicke!
zu löten werden die Verbindunzen ZWI chen den Chromnickel-
. trcifen ~d den Kupfl'rleitern ~elf.ach dur~.h Zu ammenpre sen
herge teilt. wa' . ich mehr oder wen.l&er ~,wahrt l~at. Empfo}~len
wird au h das g mell1same "Schoopl.leren (Bespritzen mIt emer
.MetalLschicht nach dem c ho 0 p ehen Yerfahrell) der zusammen-
"eleaten Enden, das 'Iektrische Anschweißen oder das Umgeben der
zu -ammcnge!e<Tten Endf'n mit ~pritz!!llß~mter Pressung. Die elek-
tri ehe I - lierml' länger'r Ycrbmdung.leltlmgen erfolgt durch auf·
ge. cho\)<;"ne Gin perlen. Kochplatten haben sich besser .?ew~rt
a1. Kochtöpfe, obwohl. ~er \\'UklUlg gEad d~r let~teren hoher I.St.
B i Venvendun' komblmertcr Herde durfte Slell dIeser Unterselned
'rheblich verringern. D r mittl 're Wirkung grad bis zwn Sied -
punkt beträgt bei:
Sclm llkoch rn .. .. 87%,
Kochtöpf n 77"7%
und bei Kochplattcli Hut KoellgcclJirr 63"5%.
Die Ableit1mg verluste sind verhältni mäßig bei den Koellplalten
größer als J;>ei d n .Kochtöpfen. d.er Aufwand für die ~apa~ität am
größten beI den Kochplatten Imt aufge. etztem Cefaß. Ellle Ver-
bessenmg hil ichtliell der Kapazität wrluste erscheint kaun~ mehr
mögli h. w il eine Yermind rlUlg der. Ietallma& en fast beI allen
Apparaten bereit zu nicht dauerhaft n Bauarten führen müßte.
Auch bei d'n Bügel i. en, den zurzeit am meisten v nvendeten
Wärm apparaten. geben nur noch Schnüre und Strecker zu Stö-
run 'en Anlaß. Hingegen gehi'ren die Heizkörper der Bügclei 'n zu
den dauerhafte ten. dIe ü1.lCrhaupt bei \Vänneapparaten vorkommen.
, ach Profes or ". y al i n g 1.lCabsielltigt der Schweizer E1ektro-
techn. Yer ·in, in näeh tl-r Zeit Yorschrift 'n und Priifh tinn1l\mgen
lür cl ktri he Kochapparat • heram zugeben ul1d das Problem (kr
d ktri eh n Küch· auch in tarifpoliti l her ul1d wirt chaftlieher
Hin icht zu unter uchen. Rb.
Gaslndu!ltrie.
Institut für Kohlenvergasung und Nebenproduktengewinnung.
Am 8. Dezember 1917 fand im Industriehause unter dem Vorsitze
d s Geh. Rates Dr. Wilhelm Ex n e r in Gegenwart der hervor-
r~g ndst .n yertreter der Industrie und der beteiligten Ministerien
die konstitUlen:llde Geu ralversammlung des Institutes für Kohlen-
v rg.asung .Ulld .• e~nproduktengewinnung statt. Der Zweck des
Institutes I t (Ite Fordüung der rationellen wirtschaftlichen Ver-
w rtun <ler Kohlenvorrät~ unter Gewinnung der erzielbaren Neben-
pro?ukte ,(Teer, Ammomak usw:) durch Schaffung einer Groß,
gasmdustne. Der Zweck des Institutes soll erreicht werden durch
B.earbei~ung aller Fragen der Kohlenvergasung .und durell die für
die Errichtung von Großgaszentralen erford rhellen Vorarbeiten,
ferner durch A~sführung techni. cher Versuche, Abg~be von Gut,
achten usw. Hierauf erfolgte dIe Wahl des Kuratomuns mit fol-
gendem Ergebnis: Präsident: Geh. Rat Dr. Wilhellll Ex n e r.
Vizepräsidenten: die Geh. Räte Dr. Leopold v. Se h I e y e rund
Dr. Kar! Ritter v. Let h; Miq:lieder des Kuratoriums: Minister
für öffentliche Arbeiten Emil Ritter v. Ho man n, Sektionschef
Dr. Leopold Jo a s, Bergrat Max Ritter v . Gut t man n, Oeneral-
direkter Viktor Otto Ke l l e r, Generaldirektor Alexander Pa zza n I,
Dr. Karl Freih. v, S k 0 da, Professor Dr. Hugo S t r a c h e, Gene-
raldirektor Dr. Siegmund S t r ans k y und Generalrat Bernhard
\Ve t z I c r. Professor S t ra ehe berichtet über die ZIele des
Institutes, wobei er be sonders hervorhob, da ß du~ch die vermehrte
Vergasung ~er Kohl~ die Grund~agen der künftigen Entwicklung
einer organisch-chemischen Großmdustne in Österreich ge chaffen
werden und der Industrie nach Errichtung der Großgaszentralen m
Verbindung mitder Elektrizitätsversorgung ~~ den Wasserstraßen
billige Kraft, ein billiges Heizmittel und billige Frachtwege zur
Verfügung stehen werden. Generaldirektor Keil e r erstatte~e
das Referat über die Organisation des Institutes und teilte mit,
daß bereits eine Reihe der hervorragend ten Fachmariner SIch ~r
~1itarbeit an den umfangreichen Aufgaben des Institutes ..be~elt
erklärt haben. In überaus interessanten Ausführungen würdigte
der Arbeitsminister Ritter v. Horn a n n die Ziele des ~nstl.tutes.
dessen Griindung er als eine längst gefühlte. Notwendigkeit be-
grüßte. da die Zukunft 0 sterreichs i!1?: Boden Iiege und eine irrten-
sive Nutzbarmachung aller Naturschatze die dringendste Aufga~
der nächsten Zukunft bilde. Er gab der Hoffnung Ausdruck. daß die
Durchführung des Progra!nnles sich mit Riesenschritten der Ver-
wirklichung nähere, und SIcherte dem. Institute die weitestgehende
tatkräftige Unterstützung des Arbeitsmini teriums zu. An der
Diskussion beteiligten SIch ferner Dr. P 0 r g es, Professor
K lau d y und Geh. Rat Dr. Ritter v. Let h.
Hochbau,'
Verschiebung eines Weichen, und Signalst~llwerksgebäud~s
ohne Betriebsunterbrechung. Das Verschieben ~e!nerer oder gro-
ßerer Gebäude wurde häufig auch unter schwierigen .Terramver -
hältnisscn erfolgreich durchgeführt. Bei der Verschiebung des
Stellwerksgebäudes im Bahnhof Kray-Nord ~i Es~n handelte
es sich darum, das Gebäude 4 m weit zu verschieben, Jedoch durfte
dabei der tellwerksbetrieb keinen Augenblick unterbrochen
werden. ämtliche Drahtverbindwlgen mit d.en ver~chied<:nen
\Veiellcn und Signalen mußten dauernd betnebsberelt blClben
wId darin lag die Schwierigkeit des Unterneilluens. Naell der "Ztseltr.
d. Ver. deutsch. Ing." wurde zu diesem Zwecke das ganze Gebäude
auf einem kräftigen Rost von 'I-Trägern lUld Eisenbahnschienen
gelagert lUld 9 m lange 'I-Träger wurden als Rollbahnen eingezogen
und mit Zement vergossen. Zwisellen dem Ro t und den Rollbahnen
\\"1.ll'den 500 n1ln lange tahlrollen von 80 mm Durchme ser ein-
gebracht, auf denen das Gebäude ruhte. Alle Drahtleit1mgen wurden
von ihren gewöhnlicllClI FührlUlgen abgenommen \md auf langen
Flaelleisen derart gelagcrt, daß sie seitlich vcrscluebbar warClI.
Die VersclueblUlg wurde nut Hilfe von 6 Fla chenzügen bewirkt.
Sch.
Schiffbau.
Förderung des Kleinschiffbaues in Deutschland. Es teht außer
Zweifel. daß naell dcm Kriege ein reger Schiffbau einsetzen wird,
u. zw. nicht nur für See.chiffe, sondern auch für Fluß chiffe. welUI
anders die geplante mittelcuropäisclle BilUlensellifiahrt zur Tat-
saelle wird. In dcutschen Schiffithrtskreisen legt man ich d halb
die Frage vor. wie sich an die er Bautätigkeit auch die k I in e n
Reedereien beteiligen kÖlUlt n. Da es sich hiebei lediglicll um die
Geldfragc hand lt, soll den kleinen R ~dereien durch die chaffung
einer Sc h i f f s bel e i h u n g s ban k in Hamburg geholfcn
werden. Bi her war 'n diese Reeder ien, wenn sie l\tittel Z11m Bau
wld Betrieb von hiffen benötigten. meist gezwungen, frcmde
SchiffsbeleihwIgsbanken. namentlich in Holland, in AnspruelI 1.\1
nehmen. Dieses "Hilfesuchen" in der Frcmde soll die neue H~m­
burger Anstalt überflüssig machen und gleichzeitig durell geldhche
Unt r tützung der kleinen Reeder we 'entliell zur För~ rung .der
kleineren Sclllffahrt beitragen. Das bi jetzt für die Rank 1Il Au. Sicht
genommene Kapital beträgt 10 Mill. Mark. p.
W a sser stra ijen.
Die englischen Kanäle und die Arbeiten zu ihrer Ausgestaltung.
Englands reielle Kiistenentwickhmg (es cntfallen auf 1 km Küsten-
linie nur 81 km2 I,andes. in D 'ut chland z. B. hingegen 620 km!)
und die günstig' G '. taltllltg der zahlr ichen Flii ließeIl in England
die Frage nuell Anlage von Kanälen zunächst al. eine .ekllJHlär·
erscheinen. Die Küstenlinic wird virtuell noch durch die nterläufe
seiner Flü - e 1x:d ut 'nd v -rlängcrt, da di, Flut bi Hull, .001
und Londoll, d. i. 48, 32 und 64 km \\ -it in Land, r icht und das
Einfahren tiefgehender Schiffe gestattet. England begamI daher
bald. ellOn im 16. J ahrlulIldert. mit der Rq,,'lllierung sein r Flii:se
WH} von di ser Zeit un datiert s 'ine Indu triali. ienlllg. Mit der
I·tztercn . t lIte . ich aber auch ofort das B dürfni nach iner
billigen Kohlenver orgung, also nach d n Kanäl 'n, ein, um auf
diesen dic Kohle aus den Kohlenbezirken, die tiefer im I,and'
liegen, in die Industriestädt zu bringen. D 'r Herzog von Bridge-
water hat als er . ter durch den Ini:eni('ur J ame. R r in d s la y



























Die E in-, bczw. Ausfuhr an Maschinen und Auto mobilen er-
reich te nachstehend angeführte :\Iengen: I. bl. 3.
Viertel
1913 1914 1915 1916
t t t t
Ein f u h r . . . . . 31.355. 21.924. 14.293. 13,430.
Vierteljah rsdurch schnit t 7.839. 5,481. 3.573. 4,477.
Aus f \I h r . . , . . 55.643. 42.743. 47.698. 53 .029.
Vierteljahrsdurchschnitt 13.911, 10.686, 11.925, 17.676.
Da die Handelsstatistik eier schweizerischen Oberzolld irektion
die Angahen fiir den Auslandsverkehr fiir das let zte Viertel des
J ahres 1916 noch nicht bekanntgegeben hat. ersch inen für dieses J ah r
bloß die während eier ersten 3 Viert I eingetretenen Bewegungen
ausgewiesen, weshalb für die angeführten J ahre zu Veraleichs-
zwecken auch der Vierteljahr 'durchschn it t gebildet wurde. Au."
diesen Ziffern geht nun unzweideutig hervor, daß das erste K riecs
jahr einen un~üns~igen Einflu ß..auf (~ie Entwicklung ~er schweize-
fisch en Masch inenindus t rie ausübte. Im J ahre 19 15 em langsam es.
1916 aber ein sp ru nghaftes Steigen der Ausfuhrmcncen eint ra t. Die
qcsam tei ufuhr blieb in allen Kriegsjah ren stark gege n di e Frieden s-
Ziffern zurück. doch i t 1916 eine ger inge Zunahme gegen über 1915
aufzuweise n. Diese Zunah me hat ihren Gnmd hauptsächlich in de r
~Iehreinfllhr an pinnerei- und Zwirnereimaschinen (521 tim Vier tel-
Jah rsdurchschnitt für 1916. gegenüber 271 t im gleichen Zeitraum
von 19 15). an Dampfke ' In (373 t, gegen 348 t) u nd an Werkzeug-
ma. ch ine u (782 t, gegen 294 t) . Hinsichtlich der Ausfuhr sei an-
geführt. da ß m it Ausnahme de r Fab riken fiir Web rc imaschi nen und
Autom ob ile säm tli rhe größeren Masch incuindust r iezweige im J ahre
1916 güns t iger abgeschnitten haben als im J ahre 19 15. Insb esondere
bemerk en wert ist d ie wesentliche Steigen mg eier Aus fuhr an Werk-
zeugmaschinen. D er Vierteljahrsdurchsch nitt betrug 19 15 1666 t
und 1916 3983 t. erreichte d m nach 19 16 mehr als das Doppe lte
der Aus fuhr im Jahre 1915 Ul1C1 etwa da Zwanzigfache der Aus-
fuhr des let zten F riedensj ahres. Die angeführten giin tigen Ausfuhr-
verh äl tnisse im J ahre 1916 haben gleichwohl nicht de n Ausfa ll
während der beiden früheren Kriegsjahre wettgemach t . Der er-
wähnte Verein sberi ch t führ t ferner an . elaß d ie Zahl eier Aufträge
weiter zugenommen hat, da ß a ber d ie Beschaffung der Rohwaren
auf immer größere, chwier igkciten stößt und daher 'von eine r vollen
Ausnüt zung der Konjunkt ur nicht entfernt die Rede sein kann.
Obe r d ie Bewegun g de r Rohwarenein fuh r während der letzt en J ahre


















Die Betriebseinnahmen der Aussig-Teplitzer Bahn im Jahre
1917. Neb 'n der Süd bahn hat d ie .\u·sig-Te p litzer E isenbahn
unter all en Privatbahnen Os te r reiel ls am mei ·te n unter den \Vir-
kungen des Krieges geli tten. Ihr hoh es Erträgnis im F rieelen - 1911
waren 8'8°1>, 19 12 11'2 °1>, 1913 10'5°1> Dividende ge7A'l h lt worden -
beruhte au f ihrer Lage im nord wes t büh mischen Braunkoh lenre \"ier.
de: sen Förderung zu einem großen Teile über das a lte •Tetz eI ' r
Bahn befördert wird. H iezu i t ein sehr bedeutender \Vag >npark
nötig und ta ts äch lich hatte die .\u ig-Teplitzer Eisenba h n vor
dem K riege nich t weniger als 8900 Gü te rwagen. Durch d ie mit
Kriegsausbruch erfolgte Untef\,'erfung de ge amte n ro llende n
Bestandes a ller Bahnen unter die H eere bedürfnisse konnte elie
~sellscha ft nur über je ne :\1 'nge von \Vagen ,'erfügen, welche
Ihr zuge wiesen wurde; die~e genügte ab 'r be i weitem nicht, um
den Verkehr zu bewältigc·n. und infol 'ede~ en ginge n di e E innahmen
stark zurüc k . während die Au gaben inuner mehr stiegeIl. D ie,
z~vang d ie Verwaltung zu eiuer st.'lrken Verringerung der Dividende ;
: 11.' sa nk 1914 auf 4' 2 % . konnte ich 1915 ein wenig auf 5'5% be' 'ern ,
um aber 1916 auf 3% er mäßi Jt zu werden. Aber auch diese D i" idende
kOlUlte nur au geschüttet werden. weil die Einnahmen au' de n
\Vagenmieten (K 3,397.000) um K 570.000 mehr be tragen hatten
a ls im \'orausg ga ngenen J ahr , weil korner elie Bahn noch bill ige
I- ohl ensehliiss ' hatte lind wei l der Kohlenverkeh r nach Deu l"chland.
zu dessen Bewältigung die dortigen Ansch lu ßbah nen di e \Vagen
zur Verfiigung st~ lI ten.. UIII 9 ' 1°0 größer gcwesen ist a ls 1915 . h.n
J ahre 1917 hat SIch <lIe Lage der Bahn wei ter ,'erschl echtert. DIe
,BetEiebse in.na hme n. ind gegenübe~ delll \ 'or jahre UIII rund.K 51.000
zl.lruckgebheben ; dIe \ usga ben smd ehr bedeutend gestlegl'n, da
(he Preise fiir a lle Bedarf ' toffe, wie Kohle, für welche d ie billigen
Sc:JIliissc ZUIII grö ßte n Teile abgelaufen sind, Schmier - und Putz-
Illlttel. H olz u. dg1.. stark gewach. n sind und den Angeste \Iten
bc?eutende Teuerungszul agen bewilligt wurden , während ande rer -
St;lts keine Tariferhöhul1g durchgefiihrt werden konnte. Die Re-






in den J ahren 1759 bis 176 1 den Bridgewater -K anal bauen lassen
durch welchen die aus den Bergwerken von \Vorsley nach i>Ian~
ehester ~efiihrt~ Kohlt; um.die Hälftc ~'erbilli~twurde. Spätcr (1767)
wurde d ieser K anal bis Li verp oo l weiter geführt und 1766 bis 1777
durch de n Grand-Trunk-Kanal (150 km lang) mit der" [ortlsee ver-
bundcn. In d ie nächsten 30 bis 40 Jahre fällt die Blütezeit des
Kanalbaues in E ngland. Es entstanden die Kanäle, die York hire
mit Laucashire verbinden, di e im Osten gegen den H umbcr, Avre,
Calder ausstrahlen und im Westen bei Pre ton, Manchester 1111<1
I.lverpool zusam men tre ffen . weiters d io Kanäle in der Grafschaft
Lancashire und Birmingh nm sowie endlich die Vcrbind unvska n äle
zwischen den Mersey-. Them: c- und Severn- Miinduugen. Aber diese
Arbeiten. welch e einen Geldaufwand von 600 :\Ii1\.Mark erforderten.
wurdt;n n icht ~~ael~ einh~it1ichen G -sicht punkten durchgeführt
un~.sind d ah er ,cur emen " .~ ssertranspor-t auf große tr cken nicht
befähigt, Als Sich dann später das mobile K ap ita l den Eiscubalin-
baut~n z~l\~endet;. wut;.de .~1Il so weniger an die Erweiterung U11<1
Vereinheitlichung der Kanalc gedacht. Die Eiscnbahnges zllschaften
kauften vielmehr einen gro ßen T eil der K anä le. als ihrc ä r g s t I.' n
Konkurrenten . auf (2000 km von 5000 km ) und unterbanden damit
den Durchga!lgsverk hr au f del ~1 ganzen K ana lsyst un.
. Der Kr!eg hat.:'lber al.lch hier Wandel g schaffen. WelUlgleich
<11 Verstaatlichung der EIS n bahnen im Parlament nicht durch,
gebr~cht werden konnte, Seileint man, in die. er H in sieht bei den
Kan~len auf mehr E rfolg zu rechnen . Man hofft . billig zu den
Kanälen zu kom!n n, da .sie bisher w 'nig ertragreich waren : im
Notfall so ll Enteignung e rn t re ten. Bau lich und verk eh rstechnisch
1a~SC:~1 sich di e eng lische n K anäle in 2 Gruppen teilen. in solche
mit über I~ und solche mit unter 14 Fuß Schleus .n brcitc . von denen
rstere ~Illt Fahrzeugen von 20 bis 24 m L änge, 4 m Breit e und
!'5 m TI fgang, <He . letzteren mit Fahrze uge n von gleicher Län ge.
Je~och nur 2 I~I n- nte un<~ 1 m Tiefgang be fahren werden könne n.
DIe Ladung dieser Boote Ist 60 und 30 t und et wa die H älft e de r
\Vasserwl'g e ist fiir breite. di e andere H älfte fiir schmale Boote
befahr~ar. .Wäh~cnd des Krieges benüt zt man. da ich die kleinen
B,oote in die Mundungsstreckcn des Mer ey, Humber und Sc ,'e m
wegen .des. hohen Wogenganges nicht hineinwagen können , fastausschh~ßhch ~Ie .60 t -Boote. Man bringt diese bIS an d ie enge ren
Kanalstiicke mit Ihren. engeren SchI u :ena bme. ungen heran, um
sie hier en t wede r auf die Bahn oder au f d ie schmalere n Boote um-
zula?en. Nun soll an den. Au. bau und Um bau des K analnet zes ge-
schn~~cn werden; ~e1UI dIe verschie.~len I~ Abmes ungen de r Schleu -
scn fuhren z~~ bed eutenden Unz tIkom mhchk ite n und der Verkeh r
auf den Kanälen , der vor dem Kriege auf ein :\Iin imum herab 'ank
I~nd SIch l1I!n durch ..den Druck . d er L:tge ga nz r ie ig gehoben hat.
kann .nur lIut den großten Schwl cngkelten au frech te rha lte n werd en .
Das ISt vor all em an .der ~loppelt.en K analverbindung zwi chen
T~lemse ulld Severn, dIe Bnstol nut I,ondon verbindet der Fall.
-~ Noell grö~re Bed~utl~ng könnt' die einzig' W; sserstra ße
Sc}~ottland" !5ewllUlen, namh~h der Forth- und Clyde-Kana \. (ler
Edmbourg..ml~ Gl~sgO\~ vcrl~!ndet. wenn d i be proehen n :\Iängel
-:- er h.at namhch ~m • litte.lstu .~, da 2'5 m T iefe aufwei t. währen(l
d!e be.lden Endstucke welt germge re Br ite und Tiefe ha1>cn -
hIer .mellt .noch krass 'r in Er ehe illlUlg t r>ten würden . Trot z(lem
vollZIeht Slell .hente auf diesen Kanälen ein hr starker Durch -
gangsverkehr m 30 t -Bo oten, weil die E i: enbahnen überlaste t sinn
nnd dcn AI~fC?nlcrungen gera(lezu ~lilfl?s ge~euübcrst hen . Das soll
~ach dem I neg~ ande rs. wenl('I!. hs Wird 'me. ukzessive Vers taat,
hchung der Kanale und Ihr > Ausgest a.ltung für .300 t -Boote ~eplant.
wozu nach ~len Ber echnungen zu Fner~el1sprel n ein Kap ital von
rund 500 l\111\. Mark, außen k Ill d r gleIch' B 'trag für den .\ Ilka uf
der Be itztitel, er forde r lich wäre. (..Zt ehr. f. Binnen - hifi. " 1917,
• . 164.)
Man sieh t , daß im • Totfa lle seIhst ein a ls chleell t ,-er -
~chrieenes Ka.nalnetz. da . il!1 Fri t;den fast !Jra chgt'1egen i t. be.. er
ISt als gar kemes. Da s BeispIel zeIgt auch e lllwa ndir 'i. wie d ie e1l1-
gangs erwähnte arg e Konkurrenz zwi:chen K an älen und Bisen -
bahnen gerade im KriC'ge anf friedli chste "'eise in d ie wohl tuend ste
und willkommen ste K onkurrC'nz - ande rs kann man die besaCTte
Ergänzung und Unterstiitzung des eine n \ 'erk eh r. m ittel durch (Jas
andere wohl kaum an prechen - glück liell in Gege nteil um-
ge chlagen hat. Das Beispi el lehrt weiter. , da ß man. Ih:t noch
heutc. in d 'r Zeit der großen Dimensionen . mit Erfolg unt<'rnimll1t ,
auf 30 t-Booten e inc n bedeu tenden Verkehr abzuwickel n.
I fJlI. I' ()lla~· .
Wirtschaftliche Mitteilungen.
Die Maschinenindustrie der Schweiz im Jahre 1916. E in an-
chauliches Bild iib 'r d -n Einfluß des Krie es auf die En twicklung
der Industrie in neutralen Staaten eibt eI r Tätigke it. be r icht des
Ver in Schw iZt'ri . ch('r :\Ia -ehinenind us t riel1er . II ienach be tm g die
Zahl der dem Verein e angehör nden LTnternehm n IUl<l rle r \'on dIe n








Die K u p fe r wer k e 0 s tel' l' e ich weisen cinen Rein-
gewinn von K 1.500.537 (- K 287.117) aus. lJer \\'rwaltung. rat
beantragt. eine Ili\'idlllde \'(J11 17 ~~on = K 35. gcgcn 15~:1 im
\. rjahre. zu \·ertl·ill11. dem Rl 'l'r vefond s wilder K 200.000 zu-
I.uweis·n und die Steuerre.erve um K 200.000 auf I .. fil\. zu erhöhcn.
\'orgetragen werden K 112.101. - In der Auf ichtsrat. sitzung der
F e I t e n C' G u i I I e a u m e F a h l' i k eIe k tri s c her
K a bel. S t a h 1- 11 n d Ku P fe l' wer k e A.-G. am 14. Män.1. J.
wurde die Bilanz fiir das verHo 'sene Ge.chäft. jahr vorg I 'gt. • 'ach
,\IJZu u der Generalunko to!. der Ab. chreihungen. der Steuern s()\\;e
d er für öffentliche Kriegsfürsorge gewidlllcte~1 Sp(:nden. (Ietzkre
im Betrage \'on ungefähr l' 500.000) verbll'lht elll Remgewinn
von K 3.727.705. gegen K 3 ,695.027 im Vorjahre. Der Gelll'ral-
\'l 'r ammlun.' wird die .\u:schüttung iner Dividlnde von 20~().
.1 i. K 80 für die .\.kt.ie (gleichwie im vorigen Jahre), vorgeschlagen
lind ferner wird beautrugt. nach Abzug der statuten- und vertrags-
mäßigen Tantiemen dem Steuerres rvefonds I Mill . Kronen. dem
Fonds zur Untcrstiitzung kriegsbeschädigter Beamter und Arbeiter
und deren Angehörigen K 250.000. der Bergmann.. tiftung K. 50.000
zuzuweisen. für außerordentliche Kriegsremuncrrn.ionen K. 160.000
zu verwenden und den Rest von K 409.144 auf neue Rechnung
vorzutragen. , chlie ßlich wird die Erhöhung des Aktienkapital. \'011
8 '5 Mill. auf 10 • Iill, Kronen durch Ausgab« von neuen Aktien
zum • 'ennwertc von K 400 h antragt. - Da. Ministerium des
lnuern im Einvernehmen mit dem Hnndelsurinisterium und dem
~Iinisterium Iiir öffentliche Arbeiten hat dem Ing. Dr. Jo: -f
J a n a t k a , dem Ing. Dr. Bohuslav M a r i k und dem Zivil-
Ingenieur Oberbaurat Kar! K r c s s die Bewilligung zur Errichtung
einer Aktiengesellschaft unter der Firma Kr e s s. A.-G .. Ba u -
u n t e r n eh m u n g in Prag , erteilt. Die Gesellschuft übernimmt
die Uutcrnchmung der Firma Karl K r e s s, Bureau fiir Wa: ser-
vorsorgunzsanlagen. sowie jene der Firma K r e S S ,,' B r n a r d ,
Bauunternehmer. deren alleiniger Inhaber bis jetzt Ing . Karl
K r I' S S war. zum weiteren Betrieb. Das voll eingezahlte Aktien-
kapital beträgt 2'7 Mill . Kronen in Aktien 7.U K 400 • -ennwerl.
Ing . Kr es s bleibt auch weiterhin an der Spitze der Gesell. chaft. -
Der Verwaltungsrn t der Ro ss i t ze r Bel' g hau g e seil c h a f t
hat die Bilanz für das Jahr 1917 f(stg stellt. Diese ergibt ein chlie ß-
lieh des Gewinnvortrages aus (km Vorjahre von K 179.781 einen
Reingewinn von K 1.344 .826 (im Vorjahre K 1.345.488). Es wurde
beschlo svn zu beantragen. eine Dividende von 8°0' d. i. K 32 auf
die Aktie (gleich dem Vorjahre), zu vc-rtcih-n und den nach tatutari-
sehen Dotationen .r üb r iucnd en Rest von K 180.314 auf neue
Rechnung vorzutragen. - In der Vcrwaltungsrntssitzung der
Ost e r r e ich i s c h - Alp i 11 e n ~1 0 n t a n g c . e I I s c h a f t
um 18. )'[ärz d. J. wurde der RechnungsabehIn ß fiir das Jahr 1917
festgl'st ·lIt . Iki e'itlull Roh('rträgllis e des Bl'rg- und Hüttenw . 'ns
von K 35.469.177 (glgl'n K 46.176.150 im \"orjahre) und Zinsen
VOll K 103.205 weist dil- Bilanz nach Abzug von K 21.964.692 fiir
Generalunkostell. Steuern und .\u.lag(·n fiir \\'ohlfahrtszwecke und
cines zu .\L chrl'ibungen \'( '\wendeten Bltrages von K 5,302.082
(gegen K 5.403.845 im \"orjahn') eincn Reingewinn von K 8.305.607
(gIg n K 21,234.120 im \'orjahre) aus. Ein.chließlich des GcwirUl-
\'ortrages von K 4.004.825 steheIl dahl'r K 12.310.433 zur \"erfügung.
In der Generalversamllllllng wird beantragt werden. die Dividende
mit 13° 0 _ d. s. K 2 fiir die Aktie (gl'gen 25°" = K 50 illl\"orjahr ).
Z~1 bcme..sen. pe.r I{eser\'e~onds ":ird, mit. K 300.000. gegen I • [ill.
h.ronell. Im \ ofJah.re. ~Iot.lert. DIe fa.lltllme b~trägt K. 470.560.
gegclI ~,,- .1,763.41? 1111 \ orphre. DUII \ ort rage Wird zur Ergänzung
der Dlvl(knde ' 111 Betrag von K 1.825 .000 entnomlllen. da auf
~Iel\l' 1'le.hnu.ng K 2..179.872 vorg ' t ra gen werden. D l' Reingewinn
I. t (ll'r ..lIIcdng. te S~'lt dUII Jahre 1902. Dl'r Rollgewinn d('r Berg-
und Iluttenwerke Ist noch 1111m('r sehr hedeutend und nur hinter
(le.~n ausnahmswl'i~e gÜ~lstigel.1 Jahre 1916 zurückgd)liel)(.'n. D l'
I~uc~gallg (Ies Remge\ 'llllll'S Ist . 7.um grolk'n :reil eine Folge der
hrh hun!:: d( l' tcu< rn ulld.. O~l:t!~en La .. tel.I. DIe Rechnung. umm('
hat .~len hochst('n ~ tand. w<,,11 (he I-,lsenpn'lse 1m Jahre 1917 wcsentli h
er1~~Jht worden sn~(l. - Di· E r s t I' 11 ud a pes tel' Da 111p f-
111 U h I e n - .\ k t I eng e ' e 11 s c h a f t weist h i 'inem .\.kt\ 'n-
kapital \'OI! 121~ .Iil\. Kronen einen Rl'ingewinn von K 2.270.462
aus. Der ('I·!1l"ral\'~.:san.nlllungwird heantragt werden. eine Divi-
dend(' \"(J1I K 120 lur (lIe Aktic zu bezahkn. K 75.461 werden auf
neue Rechml1~g yor~etragcn. - In der \'enmltung ratssitzung der
l' l' a ger B..I sen 111 d u s tri e g e seIl s c ha f t am 19. [ärz
\. J. wurde uh r das Ergebnis der mit dem .lonat · D 'zcmbcr zu
Ende gegan~cnen er ten Hälfte des laufcnd n G schäftsjahres
1917/18 hen~ht.et. Das. Erträgnis weist im Yergleich 7.um ('nt-
sprechend('\~ Zcl~nbschmtle de;; Vorjahres eine \'erminderung um
r~I1Hl . 1.1 ~hl\. Kron~n auf. DIeser Ausfall findet .. ine Erklärung
el11~.rS('lts 111 dcn gl'flllgeren •\ L. a tzmengul . owi(' in (\<-n W' 'ntlich
crhol.~ten Hl·rstellung. kosten und anden:r 'ei ts in den Verlu. tpreiscn
der alterClI. .erst nl1t dcm in Ill'trach t stl-hl'1\(I('n Halbjahr a b-
g~'laufelle~1 Llefer~mgs\'Crpf1il'htung'11. Da mit Beginn des j tzigen
KalcnderJahfl~ dIe erhöhten Erlöspr'i e nlllllnehr fiir all' Lide-
rullglll 1.lIr \\ Irkung k011lmen . . 0 st ht für di zw 'it, Hälfte de,
laufenden Geschäftsjahr s eine erhebliche B ' . senlllg zu erwart n.
Der t~~)satz an Ei. l'nerzeugni:s'n hat im ('rstel1 Geschäft:halbjahr
gegenuber dem l'IIl-;prechenden 7..eitab. chllitte de Vorjahrcs um
170.000 q. der Absatz an Steinkohle U111 400.000 q und der .\.b. atz
an 1'ho. pha.~llIe~1 um 230.000 q abgenommell. Die Rechnunl?s-
s\lll~m betragt uber 78 .lil\. Krol1('lI. g g('n 66'6 )'lill. Kronen 1m
~'ongell Jahr.~'. Trotz d('s Absatzrüekgangl's silld die Rechnungen
mfolge d~r hohl'n'lI Pn'isl' sehr gestiegen. In d '11 ersten 2 • fOlmtell
des heungen Jahres i:t eine neuerliche, tcigerung der Verkaufs-
summen zu verzeichnen. Di Zahl der Arbeit l' heträgt 16.000. rr.
gestattet , wa aber nicht hinrcich~e~um das )'li ßverhältnis zwis~l)('n
Einnahmen und Au . ga ben zu beseitigen . . 0 da ß sich , da d ie Betriebs-
kosten im Jahre 1917 um mehr als 3 xnn. Kron~n g~stiegen sind.
ein voran ichtlicher Abgang VOll mehr als 3 Mill . Kronen (gegl'n
einen Reinzcwinn von K 800.000 im Vorjahre) ergehen wird . Zum
erstenmal ~inl daher die Eisenbahn keine Dividende zahlen. Die
Verwaltune beabsichtigt. zur D ckung des Abganges d en Reserve-
fonds hera~zuziehen. um d ie künftigen Erträgnisse von d er Tilgung
älterer Verluste freizuhalt n : in diesem Falle mii ßte d ie Dotierung
des Reservefonds. der heute d ie zulässige Höhe erreicht hat, von
neuem wieder erfolgen. Für d as lfrl , Jahr erwartet man wegen der
Tarifreform eine beträchtliche Erhöhung der Einnahmen. Die
Tarifreform wird zwar hinsichtlich der Aufklassifikation. d. i. der
Berechnung der Frachtsätze nach der nächst höheren Turifk lasso,
bei der Aussig-Teplitzer Bahn nur geringe Wirkung haben. da
nahezu 88°~ d es Fruchtenverkehrs Kohle betrifft und diese von
der Aufklus ifikation ausgenommen ist: dagegen werden die
BetrieL. kostenzuschlage (50 h Iiir Eil-, 30 h für Stückgüter und
16 h fiir Wagenlndungen auf je 100 kg) und die Zuschläge fiir Kr~n­
und Deckenb -is tcllung . Abwiegen und anderes. welche erhöht
werden, sehr bedeutende Beträge ergeben. Bei den 100.000 \\'aggons
Kohle. di e zur EIbe vehen , kann die Bahn die ganzen Zusch lage
von K 16 für den "'agul einheben. während sie bei den übrigen
rund 850.000 Wagen den halben Zuschlag. also K 8 fiir den Wagen.
erhält. wa zusammen rund 8'4 )'1i1\. Kronen ausmachen wird:
),Iit den Erz bni - en aus der Aufklassifikation und der Stl'igerung
der Per on eutarifc. die voranssichtlich bewilligt wird. dürfte sich
«ine • Iehreiunalnne von rund 10 Mill, Kronen ergebel\. Damit wäre.
selb: t wenn ine gewiss ' Abschwächung des Verkehrs in Rechnung
ge stellt wird. doch fiir länger ' Zeit ein ausr lehendes Erträgnis
des Bahnunternehmen gesichcr t . '"
Die Wagenbeistellung hat sich im Ostrau-Karwiner Stein-
kohlenrevier seit 26. Dezemh('r 1917 wesenthch gehessert. so zwar,
daß bi · 7. Jännd I. J. auf die von den \Verken angeforderten
21.641 \\'agen 21.104. d. s. 98°~ der An!orderung, gestellt .werden
konnten. Di He ' nmg der \\'agcnhel teilung. hatte d~~ \"er-
minderung de .' am 10. Dezemlwr v . J. ausgc\V1esenel! hochsten
I.agervorrat ' VOll 124.000 t Kohle aut 59.445 t zur I-olge. D('r
noch am 22. Dezemher b('süI1Hll'ne \"orra t VOll 45.008 t Koks
hat sich Lis 7. Jänner um 3884 t \'ermindert. Im nordwest-
böhmi chen Braullkohlenr vin wurden in der gleichen Zeit 29.000
\\'a 'en ange. proehen und 28.142 \Yagen oder 97° u heigestl·lIt.
Der am 23. Dezember v. J. noch vorhandene \"orrat geförderter
Kohle von 234.900 t ist auf 156.500 t gesunken. '"
Der Kohlen- und Güterverkehr im Aussigel' Hafen bl 'l'1J im
Dezember 1917 wegen des in der zweiten )'Ionatsh~lfte i!lf?lge Frost-
wetter ' eingestellten Elheverkehres glgen den gle Ichen ZeItraum des
\'orjahres zurück. Es wurden 28.172 t Kohle (geg('n 74.985 t im
\·orjahr·). alo 46.813t w '~Iiger. .zur EILe vl'rfrachtet, so (laß sich
für das ganze Jahr 1917 eme .IuHlt:rverfrachtung v.on ~?9 .564 t
epiht (1917: 325 ,389 1. ge'gen 1916: 1.004.953 t). Dll' großt(' Ik'i-
stellun' im lJezellll,er 1917 hetrug 157 \\'ageu (1916: 275 Wagen).
di ' (lurchs hnittlidle 86 (1916: 191) Wagl·11. Der (Iurchschnittiiehe
\\'a ' 1' tal\(l war im 1) 'zelllber 1917 - 35 cm (1916: .j.. 31 (lu).
j t al 0 um 66 ("\n niedrig('r gl'\H Sl:n. Der höchstl' \\'a .. ·r st.a nd
o.,trug 53cm (1916: -+ 58 clII).dlftid 1e- 79cm (1916: -l 9 ('m).
.\n Gütern wurden im 1) 'zelllher 1917 276 \\'agen (1916: 348 Wagen),
also llIn 72 \\'agen weniger. umgeschlagen. Im Jahre 1917 beträgt
die • lind -rn'rfrach tung im l~ütern rkehre gl'genühl'r lh 11I Yor-
jahre 948 \\·agen. da der g ' amte lmschlag im Jahre 19174805
Wagen. gegen 5753 \Yagen illl Jahn' 1916. hetragen hat. rr.
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der Privatimlustrjc uno Privatprax is ein. lng. brnst .1 a 11 r I e-
sprich t eingehend über llit'se wichtij;: Angdegcnheit , venv ist dabei
insbesondere auf deren DringlichkeIt uml l 'S wird nach scinem aus -
fiihrlichen Referat und (,iller sehr lebhafkn \Vechsdrede auch sein
Antrag: "Der Hauptvereinmöge . ich mit allen Berufs- \ 'ereinigungeu
akademisch gebildeter Ingeni eure .owie mit allen \\;chtigen Yer -
bänden von Maschinenfabriken u . ä ., auch mi t dem Bund der lndu-
strielleu , sofort ius EinYl mdunen . etzen und als Zentra!körpersdlaft
d~r. fiir den österrcichiselwn Ingeni Irr in Frage kommenden Ver -
enugungen die Lösung di e 'er Frage in die Hand nehmen und das
~I. 'hen . ·iner Mitgljuler in beruflicher W)(! ge. llschaftlicher
St Ilung vertreten und wahren" angeno mme n . In der Ver alllm hUlg
wurde auch besdllorsln. die Aufm rksmukeit cl 11 H auptvereines
auf deu ! 3 der kai~. Verordnung_zu lenkl'n und eille MildeTWlg die '"
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw, der Priorität angegeben. )
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. August 1918 12 f. Ausflußrohr für Filter bei welchem das durchtretende-
öffentlich bekanntgemacht und mit .sämtlichen Beilagen in der Aus- Filtrat zum Ände rn der Bewegungsrichtu ng und ZUlU Durchtreten
legehal1e des k. k, Patentamtes für die Dauer von z w ei Monaten aus- durch einen geloch ten Sch irm veranla ßt wird: Das F iltrat wird
~e~eg.t. Innerhalb dieser Frist kann~gegen die Erteilung dieser Patente gezwu ngen, den geloch te n Sch irm mehr a ls einmal zu durchqueren,
EIn s p ru c h erhoben werden. u. zw, vor zugsweise durch eine n Schi rm te il aufzus teigen und dann
.. I. An~age zu r Abtre!1nu~g spezifisch schwereren Gutes von durch einen anderen S~~innteil h inabzusinken, - lng. J en s J ak ob
spezi fisch 1~lchterem Gute rn ~mem Kollergang o. dgl., aus dem L a s s e n und Ing. \ ilh elm Freder ick H j 0 r t , Leudon. Ang.
dll~ verschiedenen B~st~n~telle g~sonder~ a';1sgetragen . werden: 16: 3. 1917; Prior. 21. 3. 1916 und 12.5.1916 (Anmeldung in Gro ß-
Der Kollerg~ng oder die l1l ihrer ~\'rrkung a!~nhche Zerklein erungs- britannien) bean sprucht.wu1 AufschheßmascIlI~~e WIrd mittels Kanalen, derai t mit einer 13 a. Flamm-, Feuer- und Wasserrohrk essel , gekennzeichnet
umpe und den. Behaltern .zur T Aufnahme des Metall s und der durch den Zusammen bau von Fl ammrohrkesseln mit darüber
von Metall befreiten ~~.off~ 111. \ erbind ung 'ebracht, da ß der von befindlichen F euerrohrkesseln als Sei te nke sseln und in der Mitte
der Pumpe e!zeugte l<lussl.gkeltsstrom abwech~lnd, u. zw. ellmla ~ obe n gelegenem Dampfsa mmelk e '1'1, so daß de r Dampfsammet -
durch den emen Kanal die .von lI!etall befreiten S~offe. UI~d das kessel durch Dampfrohre und Wa errohre mit den F euerrohr-
andere M~l durch einen zweltel~. Kana.~ das Metall . 111 di e jeweils kesseln sowie durch Wa sserrohre mit den Flammrohrkesseln und
~Iazu bestimmten A!lfna}lI.I.le~e}Hl~ter fördert , ,~obp der ,:on den letztere mittels Fallrohren m it den F eu errohrkesseln konununiziereu
esten Sto~en befreIteI:'lusslgk~ltsstrom lIU Krelsl,auf wiederum und di e Kesselanlage derart vo n den H eizgasen durchzogen wird .
zur ~rklememng~maschme. zurückkehrt. -.B ad I s c h e • r a- da ß d ie H eizgase von der Feuerung in eine arn r ückwärtigen Ende
s c h i n e n fa b r I k & EIs eng I e ß e r e I vo r m . G. 1'- des K essels gelegen e Umkehrkamme r ge langen , von da zwischen
hol d u. n d Se bol d & Ne f I, Dl~rlach (Bad en). An g . 12. 6. den Wasserrohren und den Überh itzer roh ren und weiter durch die
19 17 ; Prior. 7. 9. 1916 (Deutsd~es Reich). H eizrohre und über den Vorwärmer in den K amin zieh en, wob i
. I. Verfahren zur Auf~erelt~ng von ..Erzen nach dem ÖI- durch di e symme trische Anordnung der zuei nander parallelen
scbwimmverfahren : Da.~ 01 wird mittels strömenden .na~upfes od er Kesselkörper die H eizfläche wesentlich verg r ößert wird. - lug.
mittels Druckluft ~rstaubt und das Gl'l~lsch WIrd !mt el1~er g~oßen J osef Pi' i b o r s k y R od aun bei \ ' ien. An g . 15. 5 . 1917.
Menge Luft oder einem anderen Gas gemischt und 111 das 111 \\ asser ' . . . .
aufgeschwemmte Erz gepreßt. - Dr. Gu staf G r Ö n d a I, Djurs- 13 a , Wasserkessel ~11It Gliedern aus 2 oder mehreren m el!1-
holm (Schweden). Ang. 5. 2. 1916. ander gewut:Idenen Rohrzugen: Au die unter~te Vorderbiichse, 11I
5 a. Vorrichtung zu m Au fholen von im Bohrloch verklemmten d.~ren . YOJl('lllall<~.er getrel~nte Ka~nmem ~~Ie unt.erste~l Rohn'
Bohrwerkzeu gen o. dgI., bei welch er 2 durch eine n St eg ve rb u ndene sa m t hdler.Rohrzuge überein ander hege nd münd n, sind e~n , bezw.
IIubs~lrauben l~nter Vermittlung je eines Über tzu ng ge t riebes 2 nach hinten ..abfa lle~lde . R ohre a~~e.~h l . en ". deren ,Jedes e~n
v~n mer gemeinsamen Vorgelegewelle aus angetrieben werden : ~nnen~.ohr enthalt,oo das nut. der Speisewasserzuleitung verbunden
~Ie Vorgelegewelle ist mit den gesonder ten Antrieb organen für Ist, w ährend ? as au ßere d~eser Doppelrohre mit dem untersten
die Schrauben lösbar gek uppel t , zum Zwecke, di e Schrauben nich t Rohr des zweiten (bezw. u!ltten l~~l~ Ylerte;u) R ohrzuges kon~u­
nur gern insam, sondern auch einzeln betäti gen zu können . _ m ziert, so da ß der ers te (bei mehrzu l?lgen Gliedern auch ~er.~w~lte)
j uliusz m o l u c h 0 W s k i, Wolanka (Gali zien ). Ang. 30. 10. 1912. Rohr~~~g mit der untersten TVor~erbudlse unmittelbar, die übrigen
5 b. Durch hin- und herschwingende Luftsäulen angetriebene R oh rzu ge aI?er nur un ter. \ ermittlung der genannten Doppelrohre
Gesteinsbohrmaschine, bei welcher di e Luftsäulen zwecks Ersatz v rbunden slIId. - So C l et e A n .o n y m e d e s . Eta b I1 ~ s e-
der infolge Undichtheiten entweich enden Luft be i jedem Hub des m e n t s D eI a u n ,~ y - B ell e vIII e, St. Dems (F~ankrel~h).
V:erdichtungskolb ns mit einem Ersatzluftbehiilter dnrch eine mit An g . 23. 6. 1915; Pnor. 29. 6. 1914 und 23. 6. 1914 (I-rankrelch)
Clllem Drosse}organ verse,hene Le itung in Ver bindung gebracht beansprucht. .
werden: An irgend einer Stelle der di e Luftsäulen umgeb enden . 13 b . .verfahren zu~. Absperren der Abd.ampfl~tun~ der Lok~-
Wandungen sind R egulierventile eingeb aut, di e di den Luftsäulen mobvmaschme zum V?rw~!mer, d admch. gekemlzelchnd , daß ~erdu~ch die Dro c10rgane etwa zuviel zugeströmte Luft wieder en t - Abdampfzufluß zum \o~,~rmer durch dl~ Ab~JX:rrung der SpeIse-
welchen lassen , wobei diese Organc so eingestellt s ind daß . ie mehr wasserforderung selbsttatIg u~ter~rochen \\rrd. - K n 0 r r -
Luft in die LufL<;äulen eintreten lassen , als dem hÖchsten zu er- ~ ~ e ml~ e 2AI~ (7 '(g c ~ . , } Ile~n.~I)d1tenberg. Ang. 8. I. 1918;
wartendcl.1 Luftverlust in den letzteren entspricht. _ D e u t sc h e n or . . . l:\1 sc le el l. .
111 ase hIn e n fa b r i k A. _ G., Duisburg (Deu tsche Reich). 13 b. Verdampferanlag~ zur Hers~ellun.g vo~ ZusatzspeJse-
Ang. 11. 6. 1915: Prior. I!. 6. 1914 (Deutsche R ich). wasser für Damp~kessel , be!, , 'elch.~r elll mIt Brudendampf des
.5 .b. Jalousieartiger Schachtv erschluß : Die hori zont.'llli egelJ(len, Verdampfers be~leJzte! Vom'armer fur da s zu y~n!ampfende Rohr-
a n s 'Ithchen Säulen gefiihrten Versehlu ßstäbe sind mit Schlitzen wf!sser und .~m dischkondensator Zlll.~l Nledcrschla~en ver-
von nach unten zu wachsenden Größen ver ehen und werden auf blleb en en Bmdendampfes durch das ruc~kehrende I"ondensat
den Schlitzen ntspreehend n Abstufungen di es r Säulen ges tü tzt , de~ Oberflächenkon~ensator. vorges~hen SIJl~}, d.?durch .gekenn -
derart, daß auf der untersten Abstufung der Yerschluß ·ta b mit ~eldlllet, daß der . 1i.sch.ko nde nsator J1I den \ onvarmer emge bau t
den längsten Schlitzen, anf der nächst höheren Abstufung der Ist: - Oskar Sc h m e I ß e r, Ch~rlottenbmg. Ang. 10. 12. 1917;
Ver ch lu ßst.'lb m it den nädlst kürzeren Schlitzen usw. zu liegen Pnor. 16. 12. 1916 (Deutsches R eIch).
kommt. - Ing . Hans Neu bau e r, Stein-Zehrowitz bei Kladno 13 d. Lokomotivkessel mit Rauchkammervorwärmer und
(Bö hmen ). Ang. 27 . 9. 1915. Rau chrohrüberhitzer : Die Rauchrohre sind so verkürzt, daß die
12 f. Schwernmfilter mit in einem Gefäße angeordneten Abga se von ihnen zu den Yom'ännerrohr n mit dner Temperatur
Filterelementen.: Die FiltercI mente werden parallel zm seitlichen gelangen , di e nicht od er ni cht wesentlidl unter der des Dampfe"
Offnung des FI ltergefäßes mittels an den l-Jlterelem enten vorge- an d 'r Stelle seine r höch sten berhitzung in den übcrhitzerrohr n
sehen r Stützorgane an im l:iltergefäß ang ordneten Leisten liegt, so daß gleichzeitig mit der höchsten überhitzung des Dampfes
hängend u nd parallel Zlrr Offnung bleibend in das Gefäß einge. dlOben höchste VorwänllllJlg de. Speisewassers erhalten wird . -
und mit ihren die OOll1ln !kanäle bildenden u en ane ina nde r- Sc h 11I i d t s c heIl e i ß da m p f - G e s. m . b . H. . Cassel -
gepr ·ßt. - E. Häny & Co., leilen (Schweiz). Ang. 20. 4. \ViJhclmshöhe. Ang . 22.11. 1917; Prior. 25.11. 1916 (Deutsches
1914; Prior. 7. 11. 1913 (Schweiz). R eich).
Vereinsangelegenheiten.
Berichte aus den Zweigvereinen.
Zweigverein Pilsen.
Bericht über die Geschäf tsv ersamml ung am 4. Juni 1917.
adl einer herzlichen Begrüßung der er ch i nenen .litglicder
<lurch den ObmalUl Direktor Dr. M. Pa u I bericht t d r Schrift-
fülrr 'r über den um fangreichen Einlauf \UI<! be }?richt dann hnt-
stch ung und Inhal t der von seiten aller lng 'me ure mit großer9 n ugtu wlg aufgenommCllen kais. Verordnung vom 14. )Iärz 1917
uber die g ' ·tzliche l:estl ~ung der B ' rech t igung zur Fiihmng der
St.'lndesbezcichnwlg 1ngelUeur; hierauf I itet r die B sllrecluUlg
d r Frag' iilx'r die an St ' lle der mit dem Wort Ingelll 'ur ver-
bw u} 'nen, mll llneh r einzufiihrenden BenIfstitel der Akademiker in











































'au 'e\Vi· 'uen :1 '11l1 nII iezu d ie im I. Ver zcich ni
.\~Iße~~lem \Vldm 'n die Bauuutern 'h1l1u u '~'n:.\lIg~1I1c llle os t 'rr. Baugt· 11 haft.
.\. ~ orr . Betonb'~u l~utern 'hmu ug G. 1lI . h . Ir. ,
I mou-B.al11~l~t~n.ah n- ~: :I~cha ft g mei~1 am 1II011!1t lich j 200.
])<1 S cft rt! 'te Prasldlnlll h 'h rt Sich, auch an IHe. 'r Stell '
a llen . vor~,-:ua lll.~tt- ll Spt'l1~1 rn fiir d i ' hochherzi" t' P u te rs t ii t Z1lug
UUsel 'r ~.rIeg. fllr sor geak l lOn de n herzlich stl::n 1J,lIIk a u zu. prt'ch en .
\\ I e n . 22. Aug us t 1918. })t r Prä...;jd~'nt:
I,. Hau?, a ? 11 .
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
Spenden für unseren Kriegsfür orgefond .
IL\' r z e i c h n i : .
Stauher c' Co. in W ien . . . . . . . . . .
Aktien-Gesell sch a ft zu r • 'utzhannachun ' der \\'a. scrkräitc
Dal matien s in Wien
Aktien-Ge ' .llscha ft rlcr österrvuuu ar. Zinkwa lzwerk e 111
Oderfur t. Mähr -n
Brüxcr K ohlen-Bergbau-Gesc ll hnft , Zentraldirek ion in
Br üx .
Os te rr.-ungar. Ei -n chutzg 11. chaft ( •. m . b, H . in \\'i -n
Portl and zementwer k K irchd orf, Hoffmann c' o. in L '
Östcrrv-unuar. • auer: toff-We rke in Wieu
".\llstria "~I'etrol umindu. tri' .\.-G. und amt liche Tochter-
g -scll. chaftcn in \\' ien . . . . . . . .
Öste r r . Por tlan dzein ntfabrik -.\.-G. in W ien . .
Ga lizisc hc Karpathcu-Petrolcum-A v-O . in W ien .
Osterr.-ungar. Bau gescl lschnft m. h. H . in W ien
Zcnt rn lka: sa Wien der Skodawerke J .-G. in P il -u
Led er er c' • -e:scnyi ,\.-G. in Wien
Sch iiber ' Kway er in Wien .
J os . u , I op. Qnittner .\.-( a , in \\'i n .
"Spalato" Portland -Z 111 ·n t -.\ .-G . in (~raz .
H . Kul ka c" Co. Steinv ·erke- ( r , m. b , Ir. in Wien
Umrath c' Co. in Praa-Bubna . .
Igna z Storek , tuhlh ütte. Ei .n- und \\' .ichei n 'I ßen:1
in Briinn . . .
\ es tböhmi eher Her rbau-Aktieu-Ver in in Wien .
0. te rr -ich ische Flugz -ug-Fabrik-Ai-I•. in \\'r. -.· ·ll t.ult . .
~Iarehegg~'r • In. chinenfabrik 111111 Ei 'nlo(ießl'rei . - ( ~.
i n • [a rch egg . . . . . . . . . . .
Fried . v . J. euma u in Mnrktl im Trai cntalc .
Öste rr. T iefban- und Ei enbetonb IU 'e cllschuft 111. b . H .
in Rei henher g . . .
lng . I,udwig R oth in W ien . .
Schrabetz c'· o.•\. -lJ . in \\' k·n . .. .
Kommer z.iell D irektion der \ \'it k m 'i t z~'r H 'rghau- und
Eiscn h ütten-C'n:werk. chaft in \Vi on. . . . . .
:-'lasch inen- und D alll p fke ·I-.\ nnatur 'n -Fa br ik lIiihne~
• laycr in \\' ien . . . . . . .
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Bericht über die Geschäftsversammlung am 5. Dezember 1917.
Die llerntungcu di cser vom Schriftfiihrer g leiteten \ \ 'rsanlln '
lung Oe: ch r~lkten s ieh nur Hu f di e VorarbeitclI zur Ilauptn'r. allllll'
hmg; eme \\ echse1rede wurde bloß dureh ein c Zuschrift des Z\\'~'ig ­
vefl·ines \\:itkowitz. betreffend di e Lage der im Pri vatllien st stclICn-
t1en Ingelll.eure .!meh d;1ll Kri~'ge, uIIII durch di e :'.Iitteilung(·n des
Hau~tverc.mes uhu . me. .\ktlOn in Augclegtuheit der Dien sttitel
der f echlllker der Pnvatllldl~strie sowie iil 'r sei ne Stellu ng na hn1('
zu del~ Au ße~mgen de .. \ ~'remes deut. ch r Diplom . lug 'n ieure" uud
(I . DIrektOrIums dt '. .. \ 'ereiul'. dcutscl1l'r Ill genieure " \'eranl a ßt.
Ikr Schriftführer : es t o r b . n .
I'ro/ . [ ny . Art ur (Nil ther . lug.•10rit z R ap p apo r t ta , t b,lllIIrat du O. terr.
\; k. F.lchvor land. tna tbbahnen (. Iitgl i 'd ·i t 1903), 1;1 t.lni IHu.
Eigentum des Vereincs. - Verantwortlicher Schri ftlei t er~lIng. IJr . . l art ill I' . u I. l)ru ck von R S P i o. in \\ i n.
Verlag U r ban c ' S c h war z e \l b e rg, \Vien , 1. . la 'imilian tr ll\ 4 . .
Bericht über die Geschäftsversammlung am 3. Oktober 1917.
, In dieser uuter dem Vorsitze des Schriftführers s ta ttgeha hte n
\ ~'~salllmh~ng wure.le I!ach der Verl esuug des hiulau fes und Iler Er-
ledIgung r ' 111 g 'schrift hehe r .\ ugek-gen lll'iteu ers t iiher di e l\Iil gliel!t-r_
l ~w~-guug uud den K a St'sta nll IX'ric h tet u lld .odan n hesehl o . 'n
Ilte llaul)t \'e.r 'lI1 11!llung für das J ahr 1917 im Hinblicke auf l\i , nun~
mehr g111U tIger h~'gel1tlt-1I \ 'erhält nisSt, für 1-.1ll1t, • 'o\'emhcr oder
.\ u fang D ,z(·m1J.er einzube rufen..\llla ß zu ei nl:r längeren \\'ech '1_
reue ~a b nur (he Be pr ch uug der parla1l1cn tari. che u Ikhandlung
derbI . Verordnung vom 14. )[ärz 1917.
Paragraphen dahingehend zu verlangen, d a ß d ie in der P raxis stehen-
den H och chiil -r 111it Ab solutorium oder 8-se111 st rige m I loch schul-
studium mit Fachprüfungcn kein e besonde re n Ansuchen an das
Mini st erium für di e Erlangnng lies Titels zu richten gez wunge n sind.
da dies eine Ben achteiligung gege nüber den im § 5 ges te llte n Be-
dingungeu für di e 1 ichtakadenriker bed eutet, Nach der Eri">rtcrung
ein er R eih e ande r r fachl icher und Sta ndesange lege nheite n wurde
die Versammlung nach 3 stü nd iger Dauer vom Vorsitzenden m it
Danke worteu für d a. lebhafte Interesse gesch losse n.
• •
•
Bericht über die Geschäftsversammlung am 18. Juli 1917.
Der Vorsitzende Direktor Ing. Franz S pa l e k beg rü ßt d ie
er .ch icnc ncn Zweigvereinsmitglied er au fs beste ; hierauf ve rli .. t der
Schriftführer d .n E inlau f. unter welchem insbesondere Zuschri ften
des Hauptvereines und des Zweigv ereines Witkow itz. .\llla ß zu aus-
führli cher Wechs -lredc geben. Der Verwaltungsrat er blickt in d er
Be. timnnmg des . 3 der kais, Verordnung vom 14. :'.[ärz 1917 keine
Benachteiligung der Hochsch üler, die ja auch für d en Fall der
I I. St aatsprüfung sich mit di esem Zeugni sse iibcr d ie volle Ber ech -
tigung des Titels aus weisen miisscn : er fordert auc h den Zweigv~'rein
auf. behufs Einfühnmg neu er Bcrufsbezcichuuug -u an Ste lle der
mit dem Ausdrucke Ingenieur ge bilde te n Dicn stt.itcl cntspreeh 'nde
Vorschl äge zu formuliercn. Dieses V rlaugcn des Hauptvereim-,
löst d as lebhafteste Interc se der Versaunnclten aus . d as auch durch
di e Beteiligung fas t a ller Anw esenden a n der eingeh end -n Be.
prechung zu m Ausdrucke kommt. Das E rge h n is der anr 'genil -n
\Vech. elredc ist di e Annahme des Ant rages. d a ß. ..obwohl je t zt
gerade der gee ignctstc Zeitpunkt g 'ko m me n zu sein schei nt. mit
d cm Titelwesen im technischen Leben zu brechen , doch die Ver-
hältni. se die Ingenieure der Privntindustrie zwingen. neue cinh .it -
liehe Di nstt.itel zu verlangen. und d a ß, um den \Vert eines jeden
-inzelnen dieser Titel zu heben, nur 3 Stufen für aka dc m iscln- und
nichtakademisch gebildete technische Beamte zu verlangen sind.
u . zw, . Ia .ch inenbau- Ass istent (statt Iu geuicur-Assistentj, ~Ia ­
schinenbnu-Leitcr (statt Ing mieur) und Maschinenbuu -Rnt (statt
Oberingenicur) ; in sinngemäßer \Veise sind auc h für die ande ren
Zweige der Technik Berufstitel (z. B. Brückenbau-I ..citer, La-
borato~umsllfiter usw.) zu. bilden " . Die Besprecl~lmg ui~'ses :\ nt rage.
ergab uber di e Frage, ob m der Zuerkennung /h eser Dlen sttlt('1 'ine
von der Größe des Betriebes. von d er Höhe des Geh altes o. ä . ab.
hängige Einschränkung gebo te n erscheint . I~ ine einhe itl iche Ent-
cheidung.
Die Ge -chä ftsversa m mlnng beschloß fern er, (Ien Hanptverein
a~ fzu fordern , dem Bezirksverein ..E.' en" des ..Verbandes deutscher
DI~lom-lngenieure " (..Zeitschrift " 19\7. H. 28) zum Beschlu. S' .
,.Ul1t all eu zu Geb ote stel1l'lIIlen ~[ittelu auch in Deutschl and den
Ingenieur-Schutz nach dem Vorbilde Osterreichs durchzusetzen"
seine zustimmende An erkennung aus zud Jiicke n. ferner zu Ilel;
..ußen.mgen des Direktoriums /Ies .•Vereines /Ieu tscher Ingenieure "
~ber dIe I-.inführung der. tandeshezei chnung Ing~'nieur entsp r 'chend
::lIung zu ne~mel.l . J. -ac!1 d~r B(:ra tU1.~n i~lx'r d ie En~sendunf: (:!nes
\ ertretcrs (~ 'r Zwelgvereme m (he stmHhge Delegation sowIe u her
den \\'ohnsltz .de. Vertreters /Ier Zweigver ' ine im Yen\·altun g. rated~s lIauptverem es und ü ber a ndere wichtige StanllesanQ;'\ 'genh ·itt n
\~·Jr() .!loch über d ie :'.litulieder bewegun g im Zweig\'(ore iue n11l1 chli· ß-
hch u l>l:r de n K a. estaud h richte t uud da u n vo m Vorsit zend 'n die
G<;..chä ft1 ver. amm lung m it Wort 'u des D.ll1k·s fü r d i~· rege B _
te Illb'l1l1g ge:ch losse n.
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13. September. Alle Rechte vorbehalte" .
Der neue ungarische Patentgesetzentwurf
mit besonderer Rücksicht auf die Stellung der Techniker.
Vort rng, gehalten in der Vollvorsanu nlung am 9. )Iärz 1918 von Dr, Rudolf v. Schuster, Präsidenten de:- kgl. ungnr. Patentgerichtshofes.
Das gegenwä rtige un gar. Pat en t geset z (G.-A. _~~ -_-VIl
ex 1895), welch es seit 1. ~I ärz 1896 in Geltung ist, hat den
an dasselbe gestellten Anforderungen und den gehegten
Erwartungen im allge mei nen entsprochen. W enn nun
t rotzdem ein E ntwurf zu einem neuen ungar. Patentgesetz
vo r uns liegt , so ist hierin kein Widerspruch zu sehen.
de nn jedes Geset z ist der . usdruck derjenigen volk wirt-
schaft lich en, t echnischen un d jurist ischen Auffassungen,
welch e bei Sch affu ng des Cesetz es als herrsch nd ga lten .
Da nun das Staatsleb n und einzelne Zweige desselb n
ein lebender Organi smus si nd, der sich entwickelt, und
da besonder s di e volkswirtschaftliche un d technische Ent-
wicklung eine seh r rasche ist . mu ß es sclbstverstiindlich
s in, daß ein vo r mehr als 20 J ah ren ge. chaffenes Patent -
geset z nicht mehr der [ierlcr: chlag der heute geltenden
Au ffass u nzen Ansicht en und Leh ren . ein kann, woraus
das Re\'i;i on ' bediir Inis besonders eines dem Gebiete d s
ge wer hliche n Rechtssch utzes angehör IHlen Ge et z so-
zusag n nut omat.isch fließt. Daß dies nicht bloß theo-
retische Bet ra chtungen sind, beweist uns am b sten der
Umstand . da ß in vielen I ndu st ri staatcn die e G setze
von Zeit zu Zeit einer Revision unterzogen werden. Wie
oft ist z. B. in de m in Betreff der Gesetzgebung so kon-
. servat iven England das P at en t geset z abgeändert worden:
bcnso in Deutschland, wo auf das G tz \'0111 Jahre 1877
schon 1891 ein ne ues Geset z folgte, und schon 1913 sehen
wir einen neuen E ntwurf zu eine m Patentgesetz. d r bis
jet zt wahrsch einli ch zum Gesetz erhoben worden wäre,
Wenn de r Krieg nicht h inder nd im W ege gestanden wäre.
l ~s wäre denmach eine falsche \nnahme. wenn man meinen
sollte, da 1,1 wir in ngarn des halb ein Gesetz schaffen
wollen: weil das gegenwärt ige nicht entsprochen hätte.
•\11 ' T< lm~s will h iemit auch nicht g sagt sein, daß unser
C esctz frei Von Miingeln ei : es hat . ie, so wie. ic sicherlich
auch der EntWurf hab en wird un d wie sie ja jedes Menschen -
w rk besi t zt.
D r E ntwurf ste llt sich auß -rlich nicht als _TQ\'elle
d.a r , so ndern als ein di e ga nze hieher gehörige Materie in
SIch fassendes Gan zes.
Der Entwurf hat daher sehr viel' Ver fügungen d s
gcg nwäl.~igen Oeset zcs un verän dert od r bloß mit stili-
st ~schen Anderungen aufg nonnucn . Auch die äußere Ein-
tei lung des geg enwä rt igen Geset zes hält der Entwurf bei,
obgle ich d ieselbe nicht ga nz frei ist von h gründeten Ein-
wän den . Der Entwurf legt a b .r Gewicht darauf', daß das
Publikum und di e. Fachl~ut mit der gegenwärtigen Ei n-
teilung vertraut sind, d ieselbe seit m hr als 20 Jahren
ke nne n und in folgedessen ga nz gewi ß rascher und leichter
den Entwurf kenn en lerneil. i'herh au pt geht der Ent wurf
" 011 dem Grundged anken aus, daß bei Revision des Ge-
. l't zes nur das ahgeändert wenl n möge , was wirklich un-
h 'di ngt niiti g ist. Das Reformieren\\'ollen U1n jeden Preis
lind absolut Originalseill\\'Ollen hält der En t\\ 'ur f für eine n
falschen geset zgeberischen Gru ndsat z.
Bev or ich zu de m speziellt'n T hema . nämlich zur
Frage in Betr ·0' d' r St ' Jlung d-r Techniker . übergeh, hitte
ich , mir zu ges tatten, daß ich de r \ 'ollst änd igkeit halber
und zur Erl 'ichteru ng des Verst än dni '. es einige 'feile des
un gar. Patentgesetze. un d d·s E nt \\'urfes kurz erläutere.
J)a~ ullg ar. Patent ge et z steht auf der C, run d-
I n g' d e s Auf g c bot s- und Ein s p r u c h s-
ver f a h r e n s, ke nnt also die amtswegige P rii funn der
. Teuheit nicht. Diese Grund. ätze hat der Entwurf Zt~ den
s inigen gemacht. Der Entwurf ist sich des sen bewußt,
daß ihm dieser Grundsätze wegen der Vor wu r f der Rück-
stiind igke it wird gemacht werden, um omehr, als er sich
dadurch in Gegensatz zu dem in Deutschland und Öster-
reich ang nomrnenen Vorpriifungssy tem stellt. Der Ent-
wurf wird diese Vorwiirfe mit voll ter Ruhe hinnehmen.
Diese Ruhe wird ihm verliehen dadurch, daß sich gegen-
wärtig bei uns in Jngarn kaum eine Stimme gegen "das
Aufgebot verfahren erhebt, ferner daß jedes Land das-
jenige S 'stem an nimmt. welches seinen einheimischen
Verhältnissen cntspricht : bei uns hat sich da.. ufgebots-
"erfahren in mehr als zwanzigjähriger Praxii bewährt.
. Tun könnte man zwar diesen Argumenten das nicht weniger
triftige entgegenhalten, daß, wenn sich das Aufgebots-
verfahren auch bewahrt hat, diese doch nicht ausschließt.
daß das \ -orpriifungs,'erfahren sich nicht in höherem ~lal3e
bewähren und auf das Patentwesen einen Iördcruden
Ei nfluß ausüben würde.
Nun, der Entwurf ist sich de en wohlbewußt. daß
d m Vorprüfungssystem. rein theoretisch genommen, der
Vorz ug zu geben ist, da ja, theoretisch genommen, die
Au fgabe des Vorprüfung verfahrens darin besteht, ein
Patent zu verleihen. welches gegen Angriffe aus dem Grunde
des 1 Teuheitsmange1 g feit i t. Die e Ideal jedoch kann
nicht ver wirk licht werden , ja es bleibt hinter de r Wirk-
lichkeit sehr weit zurück. Man braucht ja nur auf die Tat-
sache hinzuweisen . daß in Deutschland. wo da - Vorprüfungs-
system stark ausgebildet i t , mehr Einsprüche erhoben
werd en als bei un s, wo das Einspruchsverfahren gilt. In
De utschland entfielen auf die jährlichen 49. 500 Anmel-
dungen de J ahres 1913 4598 Einsprüche, während bei
uns auf 5600 Anmeldungen nur 429 Einsprüche en tfielen.
Die Prüfun g der neuheitsschad liehen Schr iften wird
von J ahr zu J ah r schwieriger. ihre Zahl ist Million ; die
Anforderungen an den Vorpriifer sind derartige. daß er
seiner eigc nt liehen ufgabe nicht meh r voll en tsprechen
kann weil er Übermensc hliches nicht leisten kann , ver-
lan gt ' von ih m wird ab r tatsächlich Ubermen chliches,
Ich bin üb rzeugt, daß die zu Gun. tcn des Vor-
prüfung. systems vo r J ahren inge. -tzte Bewegung ihren
Höchst punkt überschritten hat. im Abfla uen begriffen ist
und bald dem Aufgebot sverfahrcn w ichen wird, weil man
einsieht, daß das Vorpriifung ssyst em eine unmögliche
Aufgabe löscu will. Symptomnt isch hiefiir dürfte d ie Tat -
sn .he sein, daß der deutsche Entwurf eines neuen deutschen
Wa ren zeichengesetzes da. Vorpr üfu ng systcm fallen läßt
un d auf dem Aufgebots\'erfahren aufgebaut ist, u , zw. mit
de r Bcgriiu du ng. daß "die Behörde eine außerordeJltlich
schwierige und mühselige .\rbeit Zl1 leisten hat und daß
ihr eiJle \ -era Jltwor t ullg zugemutet wird. die sie ka um
trag JI kaJlIl" , mit alldereJl " -or ten bedeutet dieses das
Ein hekeJl Jlen des Bank 'rotts des \ 'orpriifungssy: tems in
diesl'1ll Zweige des gl:\\'erhlicheJl Recht: schut zes. Zu be-
merken ist jedoch, daI.i da: \'0111 ungar. Entwurf beib ' -
haltene Au fgebots,-erfahreJl weiter ausgeführt und tiefer
a usgeba ut wird , als es im geg nwärtigen Gesetz de r Fall ist.
IJI Bet reff der F ra ge , ob auf die Er t e il u n g des
P a t en t s gr u ndsätzlich de r Er fin d e r ode r
eI e r An me I der An s p r u c h h a b e, teht eier En t -
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wurf in .. bereinstinnnung mit dem ungar. und mit. den
ö terr. Patentgesetzen und mit dem Entwurf zu einem
deut chen Patentgesetz auf dem Standpunkt, daß auf
die Erteilurig der Erfinder Ansp~uch hat, d. h. der ~nt­
wurf steht auf dem urheberrechthchen Standpunkt. DIeser
Grundsatz steht auch mit der in anderen ungar. C:e etz.en
zum usdruck kommenden liberalen Auffassung 1111 Ein-
klang und hat ich bei uns durchaus be:Yährt ~.nd hat nie
zu den klein ten Bedenken oder nebenheiten gefuhrt, so daß
es mir nicht recht faßlich ist, warum in Deut chland gegen
diesen in dem erwähnten Entwurf enthaltenen, bei uns
als absolut selbstverständlich geltenden Grundsatz die
Anfeindung eine so große i t; es ist mir unfaßlich, obgleich
ich fast alle diesbezüglichen Artikel gelesen und anläßlich
des im :'Ilai 1914 in Augsburg abgehaltenen Kongresses
alle Reden angehört habe, da sich der überwiegend größte
Teil der Verhandlung eben mit dieser und der damit in
Verbindung stehenden Angestelltenerfindung beschäftigte.
Kaum dürfte es in Deutschland gelingen, diese juristisch,
volk wirt chaftlich und soziologisch wichtige Frage der
Auge stelltenerfindurig richtig zu lösen, wenn man sich nicht
auf den urheberrechtliehen tandpunkt stellt.
•·unmehr erlaube ich mir, die wichtigsten 1 Teuerungen
des Entwurfe und damit im Zusammenhange die Stellung
der Techniker betreffend Folgendes zu bemerken:
Die ornniö e Bestimmung des gegenwärtigen Ge-
etze , wonach gegen Erteilung von Patenten, die die
Wehrfähigkeit de Heeres oder der Marine betreffen, ein
einfacher Prote t des Mini ters genügt, utll die Verleihung
des Patents zu verhindern, so daß die Anmeldung im
Archiv bleibt, die Gebühren vergebens eingezahlt sind, das
Patent weder verliehen noch verweigert wird, ist eine
, pezialität un eres Gesetzes, wie sie sich in keinem anderen
Patentgesetz der Welt findet. Daß der Entwurf diese
Verfiigung elb tverständlich eliminiert hat, bedarf wohl
keiner weiteren Begründung.
Die Vorbenutzung der Erfindung als neuheitsschäd-
liche Iornent kennt der Entwurf nur insoweit, als von
inliindi eher Vorbenutzung die Rede ist, wodurch der Ent-
wurf mit dem ö terr. und deutscheu Patentgesetz dies-
bezüglich übereinstimmt, was nach dem gegenwärtigen
Gesetz nicht der Fall ist, da hienach auch die Vorbenutzung
im Au land neuheit schädlich wirkte.
Die Frage der Angestelltenerfindung. dieses schwierige
Problem, sowie die der Erfinderehre findet in dem Ent-
wurf eine Regelung, die im We en der des deutschen Ent-
wurfe vom Jahre 1913 ent pricht, weshalb ich mir er-
laube, auf letzteren hinzuwei sen, und nur so viel bemerke,
daß der Entwurf weit entfernt i t, die e Regelung als die
einzig richtige und endgültige anzusehen, und sich damit
hegnügt , anregend gewirkt un.d die Grundlage für weitere
Behandlunz die er Frage geliefert zu haben, welche be-
sonder für die technisch Angestellten vou ganz be onderer
Bedeutung i t.
Der Entwurf, der im Prinzip auf dem Standpunkt
de Au iibungs zwanges teht, enthält eine sehr wichtige
.. nderung in bezug auf die Folgen der ~ Tichtausühung.
Die Regelung entspricht dem ~ 11 des deutschen Gesetzes
vorn 6. Juni 1911, wonach die Nichtausübung des Patents
im Inlande die Zurücknahme de sel ben nur dann zur Folge
hat, wenn das Patent im Auslande ausgeübt wird : ist
letzteres nicht der Fall, so tritt infolge der Nichtausübung
im Inlande die Zurücknahme nicht ein, wohl aber die
Zwang lizenz, falls ei.n öffentlich.es Int.~resse vor.liegt. I?er
Entwurf i t der Ansicht, daß diese Losung geeignet ISt,
die Bedürfni e der inländischen Industrie und Volks-
wirt chaft sowohl wie die des Erfinders zu befriedigen,
ohne zur drakonischen ?lIaßnahme der Zurücknahme zu
greifen.
Zu den .I.Teuerungen des Entwurfes, die insbe sondere
die S t c Ll u n g der T e c h n i k er betreffen, gehören
haupt achlieh folgende.
Die Stelle des Prä s i den t ende Patentamtes
ist gegenwärtig au chließlich den J uri ten vorbehalten .
Der Entwurf, der auf der ganzen Linie die Parität der
Juristen und Techniker zum Ausdruck zu bringen trachtet,
hält es zum mindesten für ein Gebot der Billigkeit, daß
die Techniker von der Stelle des Präsident n nicht durch
Gesetz ausge chlo en seien. Bei die er Frage und ähnlichen
geht der Entwurf von der unbestrittenen Tatsache aus.
daß die überwiegende Zahl der Angestellten im Patent-
amt dem technischen Fach angehört, ferner daß der über-
wiegende Teil der bei dem Patentamt gelei teten Arbeit
(ich glaube mindestens 80%) Arbeit der Techniker ist.
Tun ist es ja doch ganz eigehtiimlich, daß diejenige Be-
rufsart, die im Patentamte arn zahlreichsten vertreten
ist und die die meiste Arbeit lei tet, von dem Präsidenten-
sitz ausgeschlossen sein soll. Gewiß hat das Präsidium
auch mit juri tischen Angelegenheiten zu tun, aber dazu
kann ja ein juristischer \ izepräsident da sein .• 'un aber
meint man, es könne das Ansehen des Präsidenten unter-
graben, wenn er vom juristisch gebildeten Vizeprä -s
abhänge. Ich glaube, wenn überhaupt von .\bhänO'igkeit
die Rede ein kann, so liegt dieselbe auch jetzt vor, wo
der Prä es in technischen Fragen abhängig sein kann vom
technischen Vizeprä e .
Ich bin Juri t, auch immer gewe en, ich habe als
Rechtsanwalt, dann al Staatsanwalt, dann al Richter
am Landesgericht, Oberlande gericht, als Hofrat am Ver-
waltungsgericht hof und 4 Jahre am Obersten Gerichts-
hofe gedient, ich habe also die J uri terei in allen ihren
Beziehungen mitgemacht und kennen gelernt, trotzdein.
oder aber gerade deshalb, muß ich die Verfügung des Ent-
wurfes in bezug auf die Präsidentenstelle aufrechterhalten.
Ein guter Präsident soll gerecht, wohlwollend, . tramrn,
mit nachsichtiger Strenge, mit Takt und offenem Blick
sein Amt leiten ; dieses sind Eigenschaften, die wir Juristen
nicht für uns allein in Anspruch nehmen sollen, die elben
können im vollen Maße auch bei einem Technik r vor-
handen sein. Ich kann auf die Tat ache hinwei en dal.1
bei uns der Präsident mehrere Monate hindurch ;lurch
einen Techniker vertreten wurde, und war di L itung
während dieser Z it nicht im gering ten zu b anstand n .
~s ist nic~t nur ein Zufall, daß das deut eh, Patentge. etz
ehe Techniker vorn Prä. identenpo ten nicht aus chließt.
und Ist es ferner Tat ache, daß bei dem deut eh n Pat 11t-
a~nte nic~t nur n~ehr re (ich glaub gegenwärtig 4) te h-
rn eh gebildete Direktoren (al 0 Prä identen tellv -rtret r)
sind, sondern daß in Abwe enheit d s Prii: identeu der
rangälteste Direktor da \mt leitet, abge eh n davon, ob
er Juri t oder Techniker i t. A11e dies ind ~lomente, die
ich ohne weiteren Kommentar hier Ie tge tellt haben möchte.
Eine fernere I'"eu rung de Entwurfes in Betreff der
Techniker be teht darin, daß owohl in der Re. cliwcrde-
als auch in der .I."'ichtigkeit abteilung der F ii n fe r s e n a t
aus 31'echnikern und 2 Juristen b s t h t ,
während. nach dem gegenwärtigen Ge ·tz 3 J uri ten und
2 Teclmiker im Senate sind. Di se Neuerung dc Ent-
wurfes ist so selh tverstiindlich. claß sie gar keiner weiteren
Begründung bedarf', tunsowenig r, als dies Verfügung
des Entwurfes identisch mit den diesbeziiclichen Ver-
fügungen des ö stcrr. und de: deut chcn Patentgesetzes
ist. Der Entwurf enthält jedoch noch den Bei . atz. daß,
wenn e . ich um vorwiegend juri ·ti. ehe Frag n hand .lt .
3 Juristen und 2 Techniker b izuzieh n sind. Dies r Bei-
satz i t mit Rücksicht auf die vorn Entwurfe h 'absichtigtc
Erweiterung des Wirkungskrei' d . Patentamt nötig,
worauf ich noch zurückkommen werd .
1918 401
Wichtig für die Stellung der Techniker ist ferner die
Verfügung des Entwurfes, wonach i n der An m e 1d e-
a h t eil u n g der T e c h n i k e r als Ein z e 1r ich t e r
vorzugehen und allein über die Frage zu entscheiden hat,
ob das Patent verliehen oder verweigert wird, wobei selbst-
verständlich jedoch der Fall au genommen ist, wenn Ein-
spruch erhoben wird, in welchem Falle ein au 2 Tech-
nikern und 1 Juristen bestehender Dreiersenat nach münd-
licher Verhandlung entscheidet. Der technische Einzel-
richter hat die Anmeldung auf die formellen und mehrere
materiellen Erfordcmisse - natürlich mit Au. nahmc der
1 Teuheitsfrage - zu prüfen und Ergänzungen anzuordnen.
Wenn da' Patent erteilbar erscheint, hat er da' Aufgebot
verlautbaren zu lassen, dann - fall nämlich kein Ein-
spruch erfolgt - das Patent zu verleihen, eventuell zu
verweigern, was er nötigenfalls auch vor der Verlautbarung
tun kann. \Vir sehen also, daß der Entwurf dem tech-
nischen Einzelrichter eine Rolle zugedacht hat, wie sie in
keinem anderen Gesetze sich findet. Der Entwurf glaubt,
diesen Schritt um so eher tun zu können, al er dem gegen-
wärtigen - jedoch offen noch nicht eingestandenen -
Zustande entspricht.
Ferner trifft der Entwurf in bezuz auf die Stellung
der Techniker eine neue Verfügung, die die Ver t r e tun g
der Parteien b 'trifft. D -r Stand der Vertretungsfrage nach
d nu gegenwärtigen Gesetze ist der, daß vor der Anmelde-
aht -ilung sowohl Rechts- als Patentanwälte die Parteien
vertreten, ebenso in der Beschwerdeabteilung ; in den
•~ichtigkeit "- und Zuriicknahmeangclegenheitcn jedoch
können nur Rechtsanwälte die Parteien vertreten, während
in den sogen. negativen Feststellungsangelegenheiten dieses
Recht auch den Patentanwälten zusteht. Wir sehen also,
daß das gegenwärtige Gesetz die Frage der Vertretung
ohne Logik und ohne Zweckmäßigkeit regelt. Der Ent-
wurf geht von der Ansicht aus, daß das Institut der Patent-
anwälte ge chaffen wurde, um den Parteien einen techni eh
fach mäßigen Vertreter vor dem Patentamte zu geben;
wenn dies gilt, dann muß man den Patentanwälten das
R .cht der Vertretung in allen vor das Patentamt gehören-
den Angel .genhciten geben, so wie WIe wir dies im deutschen
Ces .tz, hctr ,rrend die Patentanwälte, vom 21. Mai 1900
geregelt finden. Es ist durchaus nicht einzusehen. warum
der Patentanwalt in ichtigkeitsange1egenheiten nicht
vertreten könne; wenn er es in Deutschland kann, warum
soll er es bei uns nicht können P E' ist ein Wider pruch,
wenn wir die Entscheidung Technikern oder enaten, die
in der Mehrheit aus Technik rn bestehen, überlassen und
damit eingestehen, daß es sich vorwiegend um technische
FragL'lI handelt, zur Vertretung aber aus chließlich Juristen
zulass -n. Es ist dies direkt gegen das Intere e der Parteien
gehandelt. Zu jenem Expcdiens, wonach der technisehe
\ ert reter nur als Aushilfe der Juristen fungieren soll,
greift der Entwurf nicht, denn er tens ist es ein' nwahr-
heit, da ja eben umgekehrt der Jurist als Aushilfe des
Technik .rs in Betracht kiimc, dann aber zweit ns, weil
der Entwurf eine solche Aushilfsstellung mit dem. n .ehen,
der Würde und Qualifikation des Patentanwalte für un-
vereinbar hält. Es wird mir entgegengehalten, daß der
Patentanwalt wegen mangelnder juristi eher Kenntnis."e
sich doch nicht in dem Maße zum Vertreter eignet, wie
diese' der Entwurf beabsichtigt. Demgegenüber erlaube
ich mir, auf die seit mehr als 20 J ahrcn besteh nde Tat-
sache hinzuweisen, daß die Patentanwiilte im hinspruchs-
verfahren fast au schließlich die Parteien vert r ten. Hierauf
verweise ich deshalb, weil das Ein pruchsverfahren bei
~ns ein ganz eigenartiges und höch .twichtige Verfahren
Ist, was ja in dem Grund ystcin unsere" G . etzes, nämlich
Aufg .bots- und Einspruchsv -rfahrcn, begründet i t. In
(~iesem Einspruchsverfahren nun werden regel re hte münd-
liehe, öffentliche Verhandlungen nach d -n Grundsätzen der
Unmittelbarkeit abgehalten, die Beweisaufnahme durch-
geführt und dann die Entscheidung gefällt und unter-
scheidet sich eine solche Einspruchsverhandlung kaum
von einer gewöhnlichen mündlichen Gerichtsverhandlung.
Tun möchte ich jedermann, besonders Juristen, auf-
fordern, diesen Verhandlungen beizuwohnen und zu prüfen,
ob die Vertretung der Parteien durch Patentanwälte etwas
zu wünschen übrig läßt , besonders nach der Richtung, ob
der Mangel an juridischen Kenntnissen nachteilig emp-
funden 'wird , wobei ich ausdrücklich betone, daß in dem
Einspruchsverfahren genau dieselben Fragen zur Er-
örterung gelangen wie im ~ [ichtigkeitsverfahren, da ja
die Ein pruchsgriindc und ~ Tichtigkeitsgründe ident isch
sind . Wenn sich jemand diese Verhandlungen anhört und
die 'l'ätigkeit der Patentanwälte beobachtet und trotz-
dem sich nicht auf den Standpunkt des Entwurfes
stellt, so muß ich fast die Objektivität seiner An sieht
anzweifeln.
In bezug auf die Frage der Vertreterbefugnis der
Patentanwälte ist sehr erwähnenswert ein Artikel des
deutschen Landrichters Dr. B 0 v e n sie p e n in dem
Xlai-Heftc 1916 der bekannten Zeitschrift "Gewerblicher
R cht: schutz lind Urheberrecht", wo der Artikelschreiber
- wohlgemerkt ein Jurist - dafür eintritt, es solle den
Patentanwälten die Vertreterbefugnis nicht nur vor dem
Patentamte, sondern auch vor den ordentlichen Gerichten
eingeräumt werden, soweit sie in ..patentrechtliehen Pro-
zessen" entscheiden. Dieser nicht unwidersprochen ge-
bliebene Artikel hat nicht nur zu weiteren eingehenden
Be prechungcn geführt - wie dies das Dezember-Heft
1916 der "Juristischen Wochenschrift" bewei t - sondern
ist an und für sich jedenfalls sehr symptomatisch für
unsere Tage. Ferner: Herr Dr. Paul Alexander Kat z
beschäftigt sich in Tr. 15/16 vom Jahre 1917 der "Zeit-
schrift für Industrierecht" mit dem ungar. Entwurf und
billigt dessen tandpunkt als "selbstverständlich".
Selbst.vcrstiindlich regelt der Entwurf die Rechts-
verhältnisse der Patentanwälte - wenn auch nur in den
Hauptgrundzügen - eingehender, als es bisher der Fall
war, welche Einzelheit n hier aufzuzählen jedoch zu weit-
läufig sein dürfte.
Schließlich ist eine wichtige. Teuerung des Entwurfes
zu erwähnen. die auch die Frage der Techniker berührt.
Es ist dies nämlich die" Teuerung, wonach der \\, i r k u n g s-
k r e i s d c s P a t e u t a m t e s und P a t e n t g c-
r ich t s hof e s wesentlich erweitert wird. ~Tach unserem
gegenwärtigen Geset z gehören in den Wirkungskreis der
Gerichtsabteilung (in Osterreich heißt die e Abteilung
1 Tichtigkeitsabteilung) bloß die Angelegenheiten, die die
1 ichtigkeit oder die Zurücknahme des Patent. betreffen,
sowie die sogeI\. n gativen Fest tcllungsangelegenheiten.
Der Entwurf erweitert den Wirkungskreis 111 der Weise,
daß er auch die positive Feststellung hieher einbezieht,
da ein tiefliegender Grund kaum zu finden "ein dürfte,
die letztere dem Wirkungskreise der Patentbchörd n zu
entziehen wenn die negative Feststellungsfrage schon
einmal hieher gehört. Nach dem Entwurfe gehören jedoch
ferner noch hieher die Frage der Erfinderehre. der Ab-
hängigkeit und nabhiingigkeit eines Patente, die Frage
der Patentverletzung (Patenteingriff), ferner Ein tellung
der Verletzung und Verbot weiterer Verletzungen und
schließlich die aus der Verletzung fließende Berclcherungs-
und ,chadencrsatzfrage. Ich vermeine, bereits auf dem
Antlitze manches übereifrigen Juristen ein überlegenes
Lächeln zu bemerken darüber, daß der Entwurf das Patent-
amt über chadcnersatzfragen will entscheiden 1~ set?~Tun chen wir uns die Sache näher an. obald WIr die
Feststellungsfragen in d n Wirkung kreis der Patent~t11tes
einbeziehen - wogegen wohl kaum ern te Bedenken können
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räumen trachtet, die ihnen gebührt, die aber auch im
Interesse der ache gelegen und erforderlich i t.
Was die Frage der Erweiterung des Wirkungskreise'
des Patentamtes betrifft, möchte es nicht überflüssig sein.
darauf hinzuweisen, daß diese Idee nicht neu i t, denn ich
kann die neuheitsschädliche Tatsache anführen, daß kein
geringerer al K 0 h 1e r ein warmer Verfechter und Für-
sprecher derselben ist und daß man sich in Deutschland
nicht aus prinzipiellen Gründen dieser Idee zu verschließen
scheint, sondern aus prakti sehen Gründen, die au schließ-
lich darin be tehen, dem Patentamte ja nichts mehr auf-
zubürden, da es so schon überbürdet ist; und wer die
deut sehen Entwürfe aus dem Jahre 1913 durchliest, findet
in den Erläuterungen mehr oder weniger klar aus ge sprechen.
daß alles zu vermeiden ei, wa einen \rbeitszuwachs des
Patentamtes herbeiführen könnte, Bei un in Jngaru
liegt dieser Grund durchaus nicht vor, so daß bei uns
weder prinzipielle noch praktische Gründe gegen die
1-euerung sprechen , die die Erweiterung des Wirkungs-
kreises vorsieht.
Selbstverständlich macht sich die Erweiterung des
Wirkuugskrcise des Patentamte. auch in der oberen In-
stanz geltend , d. i. bei dem Patentgerichtshofe ; in h 'zug
hierauf trifft der Entwurf die Neuerung, daß Prä sidcnt
desselben stets ein Senatsprä ident eine: Obersten Ge-
richtshofe sein ' oll ( '0 wie in Ö terreich) . ferner führt der
Entwurf das Institut der ständigen Referenten ein. die
stets dem Patentamte zu entnehmen sind, und schließlich
erhöht der Entwurf die Zahl der Techniker im , enate des
Patentgerichtshofe auf 3, da gegenwärtig nur 2 Techniker
zugegen sind; wenn nun die selben einmal verschiedener
Meinung sind, kann man sich die Peinlichkeit der ituation
vorstellen, wenn die Juri ten zu entscheiden haben,
welcher der beiden Techniker nun wohl recht haben mtige.
Der Entwurf trachtet also, in der obersten Instanz nicht
nur den Technikern zu dem ihnen gebührenden Platze zu
verhelfen, sondern auch den Patentgerichtshof in den
Stand zu ctzen , stets technisch-fachgernaß ent chciden
zu können.
Und nun komme ich zum Schlusse. Wir haben ge-
sehen, in welcher Wei e der Entwurf die Stellune der
Techniker, angefangen von der Tätigkeit de Einzelrichter'
bis zu der Tätigkeit als Beisitzer der obersten Patent-
behörde, und die Vertreterfrage regelt. D r Entwurf ist
selbstver tändlich weit entfernt davon , die Arbeit der
J uri ten in Patent achen zu unterschätzen. Er weiß 'ehr
wohl, daß im Patentwe sen so schwierig' Recht 'fragen
auftauchen, die auch den g wiegte ten Juristen arg auf
die Probe stellen. Der Entwurf weiß aber auch ganz wohl, daß
die patentamtliche Tä igk ·it 2 Angelpunkte hat, nämlich
die Technik und das Patentrecht. De 'halb m u (J rler
Beamtenkörper aus Technikern und Juristen b 'stehen.
Ein harmonische, ich ge zen eitig ergänzende- Zusamlll 'n-
wirken beider Kategorien, frei von kleinlichen Eifersüchte-
leien, verbürgt aiu besten die erfolureiche Tät igkcit
des Patentamtes. Die ist auch da Leiunotiv des Ent-
wurfes, der danach trachtet, dem J uristen zu "eben, was
des J misten i t , aber auch dem Techniker zu geben, was
des Techniker ist.
erhoben werden - so licat kaum ein triftiger Orund vor ,
die Fraze der Verletzung anders zu hehandeln. Der Antrag,
daß z. B. ein be. t immtc Verfahren in den Schutzkreis
eines Patentes eingreift, ist dem Wesen nach identisch
mit dem Antrag. daß durch ein bestimmtes Verfahren der
:chutzkreis eines Patentes verletzt sei, da ja der letztere
immer die \'orausgehende Fe ststellung voraussetzt. so
daß die Einheziehung des Verletzungsantrages eigentlich
nur die logische Folge dessen ist, daß der Feststellungs-
antrag in den Wirkung 'k reis des Patentamtes eiubezogen
ist. Gehört nun die Fe. t tellung dessen, daß eine Ver-
letzung vorliegt, in den Wirkungskreis des Patentamtes,
' 0 kann der selbe der Frage über die Folgen der Verletzung
nicht verschlossen werden , wobei ausdrücklich zu betonen
ist. daß e: sich nur um die unmittelbaren Fol gen handelt.
Die Frage des 'chadenersatzes ist e besonders,. die bei
vielen J uri tcn Kopf .chiit t eln hervorruft, wenn SIe darau
denken, daß das Patentamt darüber entscheiden soll.
. -un, wir miissen uns die Sache nur näher ansehen. Bei
den ordentlichen Gerichten entscheidet - abgesehen von
den Bezirk sgerichten - das Landesgericht in einem Dreier-
. natc ; bei dem Patentamte ein Fünfer seuat , der ja in
diesem Falle mit 3 J uristen und 2 Technikern besetzt
werden kann. Wir haben also die 3 Juristen auch hier
gen au so wie b -i den ordentlichen Gerichten, wobei ja
nicht zu verzes eu i t , daß der Entwurf von dem bei dem
Patentamte angestellten Juristen genau dieselbe Quali-
fikation erfordett, ab sie von den ordentlichen Richtern
erfordert wird, und außerdem alle Patentamtsrichter mit
den dem ordentlichen Richter zukommenden Attributen
der 'nabhän<Tigkeit, Unversetzbarkeit usw. ausdrücklich
au stattet, so daß gar kein Unterschied vom ordentlichen
Richter be teht.•-un wird aber noch entgegengehalten,
daß die ordentlichen Gerichte ich mit derlei Fragen öfter
und eingehender beschäftigen und ihr rteil also mehr
Beruhigung zewahrt. . uch die e Einwendung schwimmt
nur auf der Oberfläche, bei näherem Eindringen in die
Fraze sehen wir nämlich, daß die e hier erwähnten Schaden-
er satzfragen auch bei den ordentlichen Gerichten sehr
selten vorkommen (vielleicht gerade weil sie dort nicht
fachgemäß verhand lt und b urteilt werden), so daß man
nH1 einer aus zebild -ten Gerichtspraxis in dieser Frage
nicht reden kann. Es darf auch nicht vergessen werden,
daß es . ich ja hier um ganz besondere Fälle handelt, die
doch offenbar eher einem Fachgerichte als einem ordent-
li hen G 'richte anv -rtraut werden kö 111en. Bei diesem
Fachgerichte wirken auch Techniker mit, deren Tätigkeit
au.ch in der 'chadener 'atzfrage nicht zu unterschätzen
-cin \ ·ird. Denn die Fraue ob durch das Vorgehen des
B .klagten da ' Patent überhaupt und inwi weit verletzt
i t, ob also objektiver Grund zu einem Schadenersatz-
an pruch überhaupt vorliegt - dürfte doch hauptsäen-
lieh durch Techniker und nicht durch J uri ten entschieden
werd en. Wir sehen al '0, daß wir diesem nach auch diese
Frage wohl mit voller Beruhigung dem Patentamt werden
an vertrauen k önnen und daß wir in diesen Fragen zum
er renmal Techniker al Richter fungieren sehen werden,
:0 daß der Entwurf auch in diesen Patentverletzungs-




In den 3 Jahrzehnten. seit denen die Erzeugung von Elek-
trizität in groll~1I1 Mn ßstnbc im Gange ist, hat die Bewirtschaftung
des elektrischen Stromes eine Form erreicht, die offenbar neue
\\\'ge weist. Seitdem als Besitzer von Elcktrivitätswcrken nicht
nur Pr iva tuuterueluucr. sondern mehr und mehr auch öffentliche
K örperschnf'teu, Kreise und Provinzen auftraten und das ü f f c n t-
li c hel n t er es s e an der Stromversorgung immer mehr in
den Vordergrund sich schob. bemiichtigtc .ich schli ßlich allerorts
des Staates der Ce(Ianke. seinerseits in die Stromversorgung des
Landes als Un terneluuer ciuzugreif n, , 'crcinzelte _\nre mngcn
zum Bau staatlicher Elektrizitätswerke finden wir zwar schon vor
etwa 10 Jahren, doch ließen sich die Staatsregierungen damals
noch abschrecken aus Sorge vor den zu erwartenden finauzicllcn,
tcch nischcu und kaufmännischen Aufordcrungeu, mit denen groll
angdegte wirtschaftliche Untcruchmungcu eben verkniipf't zu
sein pflegen. Sie gaben sich damit zufrieden. von den Elektrizitats-
werken Vorzugspreise für den Strombedarf des Staates. der Ge-
meinden. gemeinnütziger luteruelunungen u. dgl. sich zu sichern
oder aber b -i Wasserkraftwerken sich einen Wa sserzins auszu-
bedingen. In der Zwischenzeit nun hat im allgemeinl-n der wirt-
schaftliche L'nternclnuungsnmt des Staate: an ]I -tä l igungslu t
sichtlich gewonncn und zudem stellten sich Verhältnisse ein. die
den Staat geradezu herausforderten. sich seinen Strombedarf
selbst zu beschaffen und im Zusammenhang damit einen Anteil
an der Stromversorgung des Landes überhaupt zu erstreben. \Vir
erinnern hier nur an die Bemühungen um die Vorwertung der
staatlichen Wasserkräfte. an die Elektrisierung der Staatsbahnen
und an die staatlichen Kohlenbergwerke. die die Angliederung
von Elektrizitätswerken nnhelcgcu. Andererseits lassen sich die
in den l' eilten der Privatunternehmer auftretenden Monopol-
bestrebungen nicht leugnen. die in der Tat geeignet erscheinen.
die weiteste •[ntzbarnmchung des elektrischen trome - für unser
Wirtschaftsleben, die. wie jeder weiß. noch rroße Zukunftsmog-
lichkeiten in sich birgt. von dem Willen des Privatkapitals und
seiner Cewinupolitik abhängig zu machen. Dieser Widerwille
gl'gen die l\Ionopolte!lllenzen des Privatkapitals geht bei einzelnen
Regien111gl'n so weit. da II sie ein etwaiges finanzielles Z 11 sam 111 e n-
geh e n b: im zukünftigen Ball von Kraftwerkcn iuit Elektrizitäts-
gescllsdwften. Hanken usw, rundweg abk-hncu mit der B gründung,
der reine Staalsbetrieb könne billiger arbeiten infolge \\'egfalls
der (~ewinnbeteiligung der GeschäfL"fiihrer. der .\ktionärc. dcr
_\lIfsichl"riite n. a. Hei diesem Stand der Dinge mag im folgenden
der \'ersnd! unternommen werden. die in Dellt."chland allf diesAIIl
I :ebiete gediehenen I'läne zu kcnnzeichnen.
In I' r e 11 II e n hcschiiftigen sieh mit Bauprojekten ,"on
Elektrizitäl'iwerken 3 Stellen: die \Vass 'rbal1\'erwaltllll", die Eisen-
bahnverwaltung lind die Berghauwrwaltllng. Die größ 're Rührig-
keit bekund ,t dn bei ans naheliegenden (:ründcn die \\' ass erb a 11-
\' er wal t lIn g. In Betrit-b gebracht hat sie vorerst I \\'asserkraft-
wcrk. nämlich b -i D ü r \' erd e n. das aber die Grundlage zu
einem gl'sch lossenen staa t1ichen \'ersorgllngsgebil t von Brcmen
IJis zllm l\lain abgeben wird. Das \VasSl·rkraftwerk. seinerzcit cr-
ridltl't zur _\usnlltznng der an der \\'e_ er für landwirtschaftliche
Zwecke erridltl,ten Stallaulagcn. lief 'rt in Yerbindllng mit seiner
\)ampfkraft-l'eserweinrichtllng etwa 23 l\lil\. k\\·h. mit denen
zur Ilälfte das aus dl'r \\\:ser den Kanal slpi"ende l'umpwerk bei
l\linden bl'dient wird. wiihn'lHI mit der zw it n Hälfte die Laml-
kreis - \·enll-n. lIoya. Fallingbostel lind. 'ellstadt \'er.~or ,t werden.
In \'erbindnng mit (lcm Rhein-Ilanno\'er-Kanal gilt es, im
lnteress d 'r \Vesl'rschiffllhrt an der Eder lind der Diemel bei
II e m f n r t lind 11e 1m i n g hall sen Tal 'p ' rren zu ballcn.
um di' <kr \\'eser für den Kanal entzogenen \ ;. 'er wied r 1.11
ersetzen. Die dabei gewonnenen \\'a -"crkrä fte ollen in 2 Elek-
trizitätswcrkl'n \'erwertc:-t wl'nll-n. 11. Z\\' . rhofft nuuI vom llelll-
furter Werk jührlich etwa 24 .lil\' kWh, 'om Il 'lminghau:enlr
\\'t-rk dwa 2 .IH\. Die Anlagen sind uercits im ll,lIl lind die als
trumabnehmer in llctracht kommenden Krci - a el, Fritzlar.
Ilofgl-ismar. Hornberg. l\[elsungen. Warburg. Cüttingul. Miindcn
lind Uslar hahen 19.16 in Casscl deu Zweck vcrbnnd .. l'berland ·
zentrale Edcr-Talspcrrc' gebildet. da der Staat nur als Strom-
erzeuget. nicht aber als Verteiler auftreten will.
Als südliches Gegen .t.iick 7011 diesen Kraftwerken im oberen
Quellgebiet der Wes er wurde 19 I6 vom preußischen Landtag die
Regierungsvorlage angcnommen. die an den bei der Muiukanali -
sierung bis Aschaffenburg entstehenden Staustufen bei l\l ai n-
k u r, K e s s c l s t a d t lind G r.- - rot 1. e n b 11 r g Kraftwerke
errichtet wissen will. Die hier zu erzielende Jahresleistung wird
mit 25 Mill. kWh veranschlagt. Den l\Iainwerken würden als Ver-
sorgungsbereich zufallen die Kreis e Fuldn , Hiinfcld, Schluchtern.
Ccrsfc-ld. Oclnhauseu und Hanau.
Als verbindendes Mit.telstiick zwischen den Werken an der
Obcrweser lind am Maiu soll bei Ha n n 0 ver ein staatliches
Dampfkraftwerk geballt werden. für das die Regierung in der
• 'ovember-Session 1917 im Abgeordnetenhaus einen Kredit von
13 l\Iill. Mark beantragt hat. Das geplante Werk soll sofort nach
Kriegsende in Angriff genommen und späte .tens 2 Y! Jahre nach
diesem Zeitpunkt betriebsfertig sein. In gleicher Weise wird das
von der II c r g hau ver w a ! tun g ausgearbeitete Projekt sieh
in das gesch lossene staa tliche Versorgung, netz von Bremen bis
zum Main einreihen. 1916 brachte die Regierung dem Parlament
den Plan in Vorlage, im Anschluß an die staatlichen Steinkohlen-
bergwerke aiu Dei s t er unter einem Kostenaufwand von etwa
10 Mill, Mark ein staatliches Elektrizitätswerk zu erstellen, Das
Abgeorductcnhaus gab auch hier seine Zustimmung. schon des-
halb, da es sich diesfalls um eine Rontabilitätscrhöhung des ge -
nannten staatlichen Bergwerksbesitzes handelt.
Als dritte im Bunde hat sich auch die Eis e u b ahn-
v e r w al tun g. die bisher Licht und Kraft vou t: berlamlzentralt-n
oder Gemeindewerken zu beziehen pflegte. zum Ei zenbau von
Kraftwerken cutschlossen mit l' iick icht auf den Strombedarf bei
der auzustrebcnden Elektrisierung der Bahnen, Das erste bereits
im Hotrieb befindliche Werk dieser Art ist das in l\1u 1den s t l- i n
bei Bitterfeld. das zum Betrieb der Bahnstrecke l\Iagdehurg-
Bitterfeld-Leipzig-llalle gebaut wurde, daneben a~)er ;~uch
reichlich Privatabneluuer mit Strom versorgt. Der damit erziel tl'
Erfolg hat die Regierung ermuntert. auf diesein \\\-ge \\'~iter­
zuschreitcn. so da Il in der Zeit nach dem Krkge seitens der I-,Isl-n-
hahnvenl'altung ebu!falls weih're Kraftwerkhauten zu erwarten
sind, wobei hauptsächlich an die "erwendung der Braunkohlen-
felder gedach t wl'nlen win!. . . .
In dem zweitgrößten Bundesstaat 13 a ye r n Ist <he :->trolll-
versorgllng (\es La';lIt-s erst so recht durch die wirGchaftlichl'n
Erscheinungen dieses 1"rieges in den \'ordergnnul ~e:e!l()hen
worden. als sich die 1 Totwcndigkeit einer stärkeren Industnahslerung
Bayerns erwies. Das '\' a Ich e n e e k r a f t wer k . soll dazu
die l\littel bieteI!. Obschon hier greifbare Gelegenheit gegeben
wäre zu einem nlOnopolistbl'1!en Eingreifen des Staates in die
Elektrizitätsbewirtsdwftung. hat dies die bayerische Regiernng
abgelehnt uud sich fiir Zu s a n~ m e n ~ r bei t m.~ t d e ~n 1: r i-
\. a t kap i tal erklärt. • 'ach di esem Grund 'a t z durfte die hlek-
trizitäbbewirt."chaftnng Bay f1lb nach der .\u. führung (1es \\'alchen-
sl'ekraftwerkes. für da jetzt die erste Rate mit 6 l\lil\. .lark ge-
ndl1nigt ist. nach dem \'orschlag Dr. 0 -kar \'. l\I i 11e r s folgende
Form annehmen: Zur Yenvertung der \\'alchenseekraft wird die
Gesellschaft .. B a ye r n wer k" gegründet. die sämtliche rechl.,;-
rheinische Großkraftwerke in Bayern umfa L1t. "Bayernwerk"
wird ein llochspannungsnetz mit den nötigen Haupttransfor-
llIatorensta tionen für das ganze rechtsrheinische Bayern aus-
führen, vom \Vakltenscekraftw rk und sonstigen staatlichcn oder
priva ten Stromerzeugungsanlagen Elektrizität beziehen .un~ ..den
Strom an die einzelnen Versorgungsgehi te abliefern. D!e StatUe
und C'berlandwerke \\'l'rden wie bioher an die einzelnen .\bnehmer
weiten'erkaufen. Teilhaber d r Gescll:chaft -ind also danach
Staat, überlandwerke und Städte. Der taat figuriert als Bauherr
404 \R 1IITI'KTI • 11 H
n
d '. Valchenseekraftwcrks lind h 'zieh t sein '1', 'i~
werk" n .ben der Verzinsung und Ahsehr -ibunu lle auf ' -ndet.-n
Kapitals den ihm als G sellschaftcr zustehend n . .innan 1'11
Im ührig ·n besitzt lIay 'rJI h 'reib ein st.mtlich« Kraft 1',
da, von d -I' Eisenbahuvcrwaltuug erbau te S aal a c h k I' a r t
wer k bei Rei .hcnha ll .
~[it einem großzUgigen Biektrizi1iilsllnkrJIehml'n i 1 HU h
der taat U n d e n auf den Plan getreten: mit d m :\[ 11 I' • k I' u I
\. 'I' k im Schwarzwald. Die: -s Werk wird na h 111 m olhe n
.\u bau über 85 • Iill, k Wh li -Iern. wo on der St ia t zur I I' n
ver orgllng v 0 I' Inan rriffnaluu« der Ek-ktr i i -r u uv 111'1' ta 1I _
hahn n lediglich an die 15 Mill. • 'an pruchcn dürf'u. J) f rlll I' 11
sollen Städte, öff -n t liche Verbände. hlektnzit ' t • .11 hIn
u. dgl. mit Strom lx-liefert w rdeu, dil' ihrer 11 (lit ruilun •
im kleinen zu lx-sonn-n hab ·n. Der Staat h -hält ich j 'dodl In 11
hinfluß auf ihre Tarifpolitik '01'. um eine m(> .Ii! h t hilh« h
!abc des Stromes zu Tewiihrlcisteu.
All letzter St ,111' sei j -uer Staat an' -Iiih r t , rh-r dlt LI
trizitätsversorguug v ö II i g s I b : t ä 11 d 1 g 111 di H uul 11 lnn 11
\ -ill: das Königreich S a c h s e u. I )ie hi -ruuf \; zii 'Iu h 11 ln
-hli.. ßun ren der Pl'gi -ru ng sind mit 1...-nurkeu 1'1 I' hn I I
k ·it gereift. • 'oeh im Jahr· 1914 war der äch i ch I,lt 111 1
in G m -in: chait mit dem ..Verbund 111'1' nn (. milli·' it I
find liehen Elektrizitäts .erke • achseus" (Ek-ktrov rb uul )
sich 2 Jahre vorher als G 'gl'ngewichtgl'Tl'ndil pri I k 1»lllh II
hlektrizitäl<;lInt'rJll'1111l1'1I gl'1.illkl hallt. Ih'lI 1I.lU -on (.roß
werken au zuführen, • hon I Jahr spiitcr trrtt I' nut d m
haben an die Off -ntlichkcit, di 'Strom '1'.01' 'UII 'd 1.lnd
zu üh .rneln n -n, und hl'griilHk1 dil' 1916 111 «in I' ,) n
.. Die natiirliohe Vert 'i!ulIg von Indu tri und (. rh, ul
tanze Land d Irf durch die LI -nu- uuu Iit trompr 1
h 'einlrädlti,t w -rden. P -ruer mii '11 lIt -im Z.II 1111 n n
,kr EI ktrizitiit vvr: ur '\lng alle J"lItd, 11\1, 'I·il h 11 lßi, inl 11
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tahlingots 250.000 1. Die Fchruanfzt:t1gung wird allem Anschein
nach gl'rin 'l r . in. 7:.
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hnft tll 11 rm I> u I hr I
hnttl I un '
r d n Iubn lt I I di ,hrUlIdln
•
1'1 utlidl tl Imi hc Prageu nich t
r "ZlIt. hnlt.. iiir ah l' hlill cu.
D" , 'chn)tltitl/I!I.
Damit I rkl"ren "ir oi
hl'l Tl t ndc hriirt run' III d I
•
er ine Pau-ntanmcldun In zu einem Zeitpunkt einr ichte, zu
welchem ihm der Inha lt meiner eigen n Anmeldungen. hon län rst
bcknnnt , Ar. Er nnt rläßt es auch. den Leser dahin aufzuklären,
da ß er.Tx-zw. s in Firma am 13. 4. 1915~ich chriftlich verpflichtete,
tlll in Erfindung t nnz 'ch im zu halten und jede Abn hm n von
Skizzen und .Ia ßt n '111 der Kaplanturbine unbedingt zu unter-
la en. Souach durfte Hcrr Lru b . . von allen on tigl'u TI w ggriind n
ab 'l'slhl'n. schon au vertra zsr ehrlichen Griiuden mein gei. tiges
b 'l>utum nach dil. Im Zeitpunkt in keiner wie immer abgcä udcrteu
Fot m al . ein hrfindun,' zum Patt nt > anmelden. D -mgegeniiber
· telle ich a h er n o h m ,I I . i >. t , d aß Ir r r D u b die . I'
V I r u c h e 0 gar m l: h r mal . w i I' der hol t e. Ebenso
telle ich fe t , daß die: Ver: uch erfol 10. blieben. da Herr Du b s
s -ine deuu cheu Patvntaruueldunceu auf mine Einsprüche hin
zurückuchnnn mußte. D i die I.> z ii g I ich e n a III t-
I ich ' n P r k und end e s ,I e u t eh n P a t e n t a t11 t c s
i n ,I i n m ein c m TI i t z und t e h n j e dem
J n t e r e . n t I' n zur Ein ich t nah mez u r V r-
f ii ' u n '. Unrichtig und irref ührend i tauch die Behauptung des
l Ier rn ]) u 1.> • • wonach das österr ichi. he Patentamt sei n Paten t -
anmeldun ze-n ans 'dlgt hab . Wahr i t vielmehr. daß n ich t e i n e
e i n z i g e der von Herrn Du b im ö terreichi sehen Patentamt
ein ','n ichteu Anmeldungen zur Au . 11 ' u ug gelan tc. Auch darüber
i. t eine nuitliclu Zu. hrift de k. k. Patentamte in meinen l Iänden,
w lchc eh -n fnlls jllh m Intc Tl... I nten zur Yl'rfiigung . tvht. Da H er r
]) u h . die alle. erklärende Tatsache der Zur iick nnhmo seiner
deut clu n nmeldun ' l n ve r: cl wei 1. die Au Ilgung seiner Ö. ter-
rvichi clnn Anmcldun 'ln behauptet. 01111 daß die I in W irk lichk eit
· tatt ,dundln hat. i t : Ih tver. t ändlich auch die .\lIgabc irre-
führend. daß die beiden Patentamt r dir • Iciuung gewesen seien .
2 verschiedene Erfindungen vor sich zu habl"n.• "atiirlich ist lIerr
]) u b. Fa hmann ' l'nu ' . um llliin Patentamueldun1en nich t
, lirtli h d h 'hn'ilwn zu mii. n. t!( ' h r I n die yon ihm 1-wählt en
,\händ nlllgin nicht iil 'r da .laß dl r h · ndw 'rk mäßi,'l'n t'l.>ung
hinau , , I', halb :il .Itll h nicht zur Patent rteilung fiihn'n konn1t-n.
».Js (,l..icll Jilt auch \'on der \'on ihm en 'äh nt l'n .. \ ·cr. uchs-
tu rbilll ", \'on w khl'r ich in ml it1l'r \\-rüfll utH 1ll1n' l'1) nfalls ue n
• "ndl \ i. l'rhr,lchll, d.lU. il: I.ltlr l'itle .. n~lt-lm~lIl ," t~1l'illl'S gei. tigen
h· ntulll ,or. tdlt. • uch dll - durch LI htlllider ett1wan()frei fc. t-
gl·. kIlte Tat Ich' konnte Hur Du I.> in ' inl"r Zu hriit ni ht in
,\ort'dt ttilin.
Zusalllmenf., nel. ttlI(, idl d. hl'r fe t. oa ß e JIl'rrn 1) u b s
al1{h ni( ht in einclll einzi ln Punkt g IUl1guI i t. die in meiner
\ erÜffl"nthchun nut ' l tt'iltln ulld hier n hmal ' kurz al1 diihrt ' U
'I nt a, hl'n zu ,iunl 111.
. \\\ 'n ll d I~~ r Htrr Du .b, in. ' it~ r Zus hrift \'011 .. persön-
hch,>u .\n 'nffcn . pnlht. 0 I t er IllI lnrtcht. ]ch war nicht nur
h,'rl'( htig t. . ontl( Tn so ',Ir y rpftichttt. di,s' n-rsucht ..E nt-
I huun'" llIlinl. ,d ti "U Ei ntulll öfl' I1tlich aufzud k en , Ich
war d zu 01Tlchti -1. , il, dlr Hur u b. uoch eiu Pi! lila tllxh
on . ~ irgl-nd . in andlr:. enttrtllhll1cn, n Ol.m .\\\TlI. u der l'a l lau-
turhllle Antt'll hatt , \ Idmdtr , urol' tch. WII' m meltlt'r erwähnten
\ t'rliikntlichung gl:z, i 't. \'on dlm an? n "Turbin 11 ;nelikat" bis
auf. l\k er lll'källlpft. Ich ".n zu die Ir Yeröfl'en tl ichuu g abl'r
au( h n rptlil htd . um zu nrhindLnl. da ß dn & t<:rrl"iclti.ehe Er
fiuelun' unllr der .1 rkt ..1) u b "in .\u lano Wal1lil'r . Ulll aL
.IU I"ulli (h "ileltr un Tln h imatlichln Flii n dil'n toar 1'-
m I ht zu w nh n. hli li h u ,1ft ich mir \'on d 'r Yeröfft'nt-
hchung dl rartigl r hldalll rli htr \ ork IIlmni. e auch die fiir allt'
gl hiiltlidHn {'utt-rlllhmun Ln hlil' m LdITl. mit frt'llIdl'lll
J'i.tigllll ]. )' ntllm ,oLllhti '1'r Ul1lZU 'lh u,
Hot'hadttut \'011
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nussetzung, daß die Beschaffung ung h uer r Kmftnwngen .zu
billigen Prei n für indu trielle Zwecke im Interc d r Landwirt -
schaft und der Kri gsverwaltung (K alkst i kstoff-, Luf alpet r -,
Ammoniak-, luminium-Herstellung) zu ein r imme r dring nd 'r-1I
• 'otwellfligkeit werden und daß der allgemeine Aufschi 'ung in der
Indu. tric nach dem Kriege auch ine große Steigerung d s Wärme-
bedarfe für Fabrikationszwecke aller Art zur Folge h aben wird ,
D mgeg -niiber wurde in dem El aborat fe tgcst ellt. d aß der größt
Teil der g förd erten Kohle in roh m Zustand . ohne vurh r der
D tillation zwecks G winnung von •'ebenprod uktu l unt rz~, n
zu in. verfeu rt wird. daß ferner die hiebei fr .igewon l n zur
Dampf rzeugung verbrauchte Wärme vielfach mit sehr ger ing n
.:. ~utzeffekten (10 bis 150{,) zur Krafterz 'ugung allein wrw('11I1 -t
wird. statt daß si durch Kombination der Krafterzeugung mit der
Dampfverwendung zu Pabrikatioiu - (Koch-, Il iz- und Treck -n-)
Zwecken, die hiebei erzielbare. vollkomm nsu-. fa t 100°<I " Au -
nützurig rfährt,unddaß chließli h vicle Bctrieb nicht j nc Eneruie-
träg r verwenden und jene Umsetzungs- und ('lx rtrugungsart n
benützen. welche im In teresse ökonomi. eher G -sarut wirt, chaft
für sie in Frage käme n . Die rsachcn dieser Zustände sind ~ l her
nur zum geringsten Teil auf V rnachläs Sig1111gl n oder auf on u 1 •
bemängeln. w rtes Vorgehen d r für di s ' VL rhältni l' maß I, lx-ndeu
und verantwortlichcn privaten oder beh ördlichen Faktor ' n :~uriil:k
zuführ n ; sie haben sich vielmehr von . elb t au der R Ichtung.
welch die Entwicklung der Kraft- und Warmete hnik "iJIge chl ag -n
ha t . ergeben. Die Ind ust rie hat ich im ganz('n und gro ßt'n di
Errungenschaften der T chnik auch auf d m ·,·biet· d er Kraft
und Wärmewirtschaft sow ·it zu ~ 'utl. u gemacht . '11 ' Vcrbc: crun J ' 11
oder Verbilligung der Produktion und , 0111 tige Ei enintcre -n
hi bei in Frage kommen.
Di •moderne Kraft- und Wärme~,;r~ chaft 'erlan~ aber di .
rc tlose \ erwendung all er bfallcnc rgr e J' des Indu tri -untcrn eh
m~111 w<;>möglich auch dann. wenn inn crhnlh : in r eig '11<'11 (,r nz, n
keine .d m 'k t , Verwendung. m öglichkeit hiefür h 'ste h t. 1>ie " I ich
tung III der Entwicklung der Ell rgicwiru haft h 'a ll. llru , ht al II
von d m, der Energidrägl'r v .rw, ndet 0.1< r 1'.m r 'i .vorr ät e-r
braucht, die Ausd -h nung einer Aufmc rks unk it üb, r .1,11 I ahm 11
me eigenen Intern Innen, hinau. , \\' -il nun hic dur h da hi t
de r B~tätigUllg d·s Einzelm-n zur ökonom i h111 D -ckung in
Energiebedarfes in d as Gebiet ande-rer Int ere ntc n eingr ·iit u11l1
em harmoni sche Zusammenarbe-iten heterogener I~It' J11 nte in
~ie m Sinne nicht nur in ihrem i~('n n Int -re se. . ondern au h
1111 Intere e der Volk! wirts h aft hegt , -r: h int eine taatlich.
Einflu ßna h me auf die E n rgiewirtschaft gebot n .
.. , Die für die Regelung de r Energiewirt. chaft noch f hlenden,
fur die ,Frage nach der Art dieser Regelung ab r wichti ' -n Grund
lagen 1I1d vo r allem stati ti eher. atur. D nn er. t die t atisti eh ,
Erfa ung de r gesamten Energiewirtschaft. unter Berück ichtiguug
des verflosseneii un d des künftig n vorau 'ichtl ichen Werdegang .
kann den elJ~zuscl~lagel,ldcn Weg wci 'n ,
Zur : li ta,rbelt . bel d 'n Erhebung n könnt 'n au Ocr dln hi ZI
selb !ver .t~ndhcll m ß ' t ra cht komm 'nd ' n ,\ b t ' ilun ' ('U dlA.t:belts~~111 t riUlllS (Hydrograph i ehe . ßurean. tati ti . ch· .\ b Ge chäft lichetellu!~g fur Dampfke. .elwes n u , dgl.) noch vorteilhaft die Kri g _
verbande. de r versclnedeue l~. Il1dustriel.\~ i,f:: . (lIe. G 'WLrb in. IXk.tor~~ , die .Dat!1pfk~, sdprufuugsk011lml.' are, (he Dampfkt -I
r :"I,sl.?nSVere1l1 111 .\\'Ieu und ~)rag uud (Ii . r ini IUl1g d r I I k
tnzltatswerke OW1' der V{'fl'm d, r a - und \\'a rfa h111 ' nn r
herangel.ogen w rden,
Im Elaborat des \Vi. en chaftlidll'n Komih I i t au h auf
d :ll • L'm gel , nchwrs täud ig 'r ß 'rahm ' iu dell für rntiollllll 1'.'11 'rgl '
wlrGeha ft 111 lletr~c!.l t, kO~llm 'u~l ' 11 I· r.agen hin1cwil.l'n. in<!« m
V(;)I\ d 'r bera te ndc n I atlgk ' It d s 111 AUSSIcht g nonlllll'llln I',nu ,i,-
WIrt chaf amt·s d i R d ist. Di TI,ratung ,kr I'ri'''ltindu tn wl r
erfol~~ a l!1 zw ~mäßigs~en durc~ hi zu beruf ' n und bl'fugh I h-
v. r tand lg .(ZlvII-Ing meufl'), Erfahrung, 'Lmäß lxdicnt idl lt1 h
dIe Indu stn zum Zw cke derartigl'r Rlfatung hl bLr Ihr ZI il.
inge nieure a l der amtlicllen Organe.
. Der zu de n Beratungen zugezogl'ue . tl'rr. lug ni ur und
.\rclu te k te n-Vereiu erblickt demnach ein, 'ich t iges Mitt·1 zur . 'r-
b en 1l1g de r Energiewirtschaft darin, d a ß die Indu tri zur In
anspruchnahme der techni ehen II 'ra t rtätighit a h r tändl' r
Ingenieur in d u Fragen der Em'rgie, 'irt chaft, 111 hl' ndtr I
de r I' ra ge d 'r Kraft- und Wärmeb . haffun', wranl ßt ird
Di .könnte vorteilhaft dmeh eine Verfügung riolg n, di 'or. J 1 ()
ch re lbt, da ß bei K on ze sio n' ftm g an uchl'n für .' 'ub Ilt u und
J. 'eugründunge n die Frage nach de r Rnl'rgi '-(Kraft- und \ 'änne,)
Be chaffung durch einen Zivilingl'ui ur de tut pre hl nd n Fa h
gebi te bearb itet und das diesb('züglich ProJ kt von ihm 1-
f r ti gt wird, B i haffl1l1' von ~cuanlag 'n. d nn En r '1 _
bedarf 'iue ge,\;. S' Grüß<- iib('rst igt. hätte r au Irückli h ZlI
erklären. daß er die n ckllng dil's\'s II ·d arf ·s für zw c 11l~lßi und
volk ,\;r1. hnftli h hält. nies wird B'nügl'n. damit dil' • T 'ub lUt 'n
vo n Kraft - und \Vän nl'zen t ral l'n 111 dl'r Indust rie c1i 11tll< tUI
I~rrungenschaften dt'r T chnik unl('r Rück ichtnahm .mf di
Volk \\;rl haft in erhöhtem .l ßt in . 11\ " 'ndllng komlllln . I
w it r "L"r. aehe d 'r vorang iührtl'n .1äng ,I in d r Kr ft un
V rantwortlicher
Verlag rban
hrütl "ler: Dpl. I. Dr.




Alle Rechte vorbehalten .
Die allgemeine Nährpflicht im Licht der Kriegserfahrung.
p. tvortr zu Ja f Papp r-Lynk us' 80. h lt n in der Vollver mrnlung um 16. Februar 1918 VOll Ing. M ax Slnger.
.\ b ich die ehrende E inladune der V r in leitung wirdv so kann . i h keiner ausdehnen , e ent teht ein vir-
c unalnn, da sozialp lit i h \\ irk n Jo f Pop p e r s tuell s GI ichgewicht und die Erdkarte bleibt im we ent-
zu wiirdig n , wählte ich zum -zenstr nd . ein größtes liehen unverändert . Beim Abkühlen kann wohl eine Ecke
ab res hlos ene: W -rk "D i a 11 g e m i n e . - ä h r- oder Kant e ab pringen und eine bi her einheitliche ::\Ia se
p f I i h t ", in d m ich di ganz Fülle ein ' \\ is sens mag durch, chwindri: se in mehrere, eng an einandergefügte
lind -incr Men sch nli b off nbart . Bei dem Versu h, die Teile zerfallen. I m ganzen dürfte da Europa nach dem
'oraus etzungcn un d die Dur hführhark -it d r allgern inen Weltkrieg zu dem Europa von 1914 1111 efähr in diesem
äh rpfii ht im Rahmen ein . \ ortra . vollständig und Verhältnis stehen ,
üb -rzeug -nd zu sch ild rn, erkannt ' ich di nmöglichkcit. Viel ein schneidender als für die ummenbegriffe der
d -n g ewa ltigen G 'dankenbau von \ .oh n t cu tandpunkt -n 'taaten sind die Folgen der plötzlichen Erhitzung und
zu üb -rs hallen , so he ll -r auch im Li ht d r Kriegserfahru ng d -r allmählichen Erkaltung de Staa ganzen für den
leu h t -1. Ich muß, ie daher bitt en, mir auf entferntere Einzelnen. Er kann zur Zeit d . 'pannungsau gleiches tot
W g d r B -trachtung zu fol r n , v n d neu sich er t der sein, in verarmt r Krüppel oder ein reichgewordener
ri htige Bli kauf d: auze eröffnet, und 'ich mit d -r Kriegsverd iener . Der Krieg verur acht eine Veränderung
Kl a r t -llung der wi ht ig. t n Bau T danken zu b 'gnüg .n. des inneren Gefü Te', inc mschichtung der Bevölkerung,
die \ ieder, als umm betrachtet, eine körperliche und
I. Joser sitt liche \ erelcudung. ein 'ntergehen der an Arbeits-
fähi zkeit und ittliehk eit wertvoll ten und ein Aufsteigen
der zur neignung fremder Arbeit g schick testen und
rit tlieh hcmmung 10 ' . sten Mens heu bedeutet. E i st daher
für d .n Einz lnen oder für die Kinder die ' . Einzeln n
durchaus nicht gl -ichgiiltig , in welcher Richt ung ' ich die
::\1 nschenmasse b '\ 'egt, in die er hineingeboren wurde, ob
sie im R au eh eines Auf. hwung s einem unerreichbaren
Zi ,I zustrebt oder im K at z -ujannuer des J. i dcrgang alles
S 1bst vertrauen erliert und von nüchtern gebliebenen
ölk .rn ausgeh -ut t wird , oder ob sie in zielb wußter
.\ rb it vernunftgemäße taatseiurichtungen schafft.
J e weniger sich der Einzelne über die Entwi klungs-
richtung der G" ' 115 halt Rechen chaft geb n kann, desto
notwendiger ist e , daß sich hervorragende Denker dieser
u fgabe widmen, daß ihnen \ ertrauen entgegen rebracht
und ein b 'stimm endcr Einfluß auf die Hauptfragen der
inneren und äuß ren Politik eingeräumt werde. Denn ic
gleichen den Lot n, die allein im tande ind, da taats-
schiff in bew rt n Zeit n ich r durch alle Fährni se
zu t uern.
Ö t rreich ist . 0 rliicklich, unter einen öhn m einen
großen G llschaftsd -nk -r zu be itzen, d n Erfinder und
Philo oph n I ng . Jod Pop per - L y n k e u " der am
21. Februar 1918 'ein achtzig st . Leb nsjahr vollendet und
von d . en dem \ olk wohl zu T w nd t r s höpfcri cheu
K raft wir noch manche erl en Frucht erwarten dürfen.
bwohl seine im Druck vorli g nd n \Verke ämtlich Y 0 r
cl m \ It k rieg 'nt -tand n ' ind , beantwort n ie hereits
j ne Fragen, die un jetzt am 111 i ten b drücken . \ ären
. ein 1. hren früher in di br iten ... Ia en aller taat n
g 'drtlngen, 0 hätt n.i zweif 110 unendlich s nh il
verhiit'n können . I n s in n Zielen i ,t J osef Popper
vor allem E t h i k er. denn er \\;11 den inn- und planlosen
Kampf im taat - und \\ irt ehaft leben durch eine vemunft·
gc mäße •ittliche rdnung 'r tzen. In der AU'arbeitung
bleibt er I n gen i 'U r, d . h. r rechnet nur mit wirklich
vorhandenen bezw. rreichbaren K räften , lila 'sen und
Lei t ungen. 'Al einzige unabhängige Variable gilt ih~l1
d'r 1\1 'n5ch da. I ndividuum . • He andere , d r , taat, cll
Wirts haftsform, die 'etze, ' ind abgeleitete ,rößen ,
bloß, G dankeng bilde, di nur der \\ ohlfahrt jede Ei~l­
z In 'n zu di n 'n hab 'n und zu der n Erhaltung kem
. 1 'Ib h geg 11 . in n Will n g opfert \ erd: n ollte. .
Di H aupt forderu n T'n Pop per ~nd dal~ r: Dl
'i h -run T der körperli h n Wohlfahrt J d . emzelnen
I ' n h n durch da. R~ ht zu leb n und cli Ein ' chränkung
cl r Pflicht zu t rben durch di F r iwilli k it d K rieg -
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dienste . In allen grundlegenden Leb n. fragen 011 jed r
Einzelne elb t entscheiden können (Iudividualprinzip],
in nachgeordneten Fragen möge die " Iehrh it nt h -iden
[Majoritäts prinzip).
Die einzelnen Arbeiten Pop P - r : 1) lauf -n gprad-
linig auf in gemeinsame. Ziel zu: Die Lii ung dc r sozialen
Frage durch eine sozusazen techni: ehe Einrieb unu , die
alle ·ot und orge mit einem Schlag aus der Welt hafft
und jedem einzelnen Menschen eine g(-, icherte an trindig«
Lebenshaltung verbürgt. Was Pop per 7.11 diesem Vor-
schlage geführt hat und wie er sich die praktische Durch-
führung denkt, hat er in dem 1912 erschieneneu \\ crk '
"Die allgemeine Nährpflicht als Lösung der sozialen Frage"
(Dre. den 1912, C. Re iss n e r) in meisterhafter Dar-
stellung au geführt.
Im Wirtschaftsleben erfolgreich' Mcns heu vermuten
in einem Ethiker einen weltfremden Schwarmgei ·t oder
Grübler, der ihnen nichts Praktische: , mit Vorteil Durch-
führbares zu sagen hat,
In _einem Werk "Die teclmi chen Fort chrit te nach
ihr -r ästhetischen und kulturellen Bcdeut ung" hat J0 -f
Pop p r g zeigt, daß ich das Gemüt des .Ienschen in
einem ästheti chen Zustand b findet, wenn der Organi. mu
al Ganze. von einem freudigen Gefühl b s clt wird, da
un r chöpflich zu sein eheirrt und mit dem _Iinde t maß
von Ermüdung verbunden ist (a. a. O. S. 25); mit andc-r 1
Worten, daß ästhet i. ehe Zustände die höch te Ökonomie
de Leben geuus b 'deuten, dah -r zugl i h die größt - I
umme von Leben Ireudc, 'in Zi I, d ein auch der rolu- te
('renußmen eh zu. trebt , allerdings mit uugeeigu .t u .1it In.
Eine ähnlich' ökonomische Bed utung wie da. Ä theti he
für den Einzelmenschen hat für das G sa mtl -hen rla
Sittliche. Im Leben der Gesellschaft g .lten nur jene Zu-
. tänd.e als i.!tliche, die b i allen ihren \ng ·hörig -n da
freudige Gefuhl der Zusammengehörigkeit erwe kcn, da
unerschöpflich in allen Lebenslagen und Wech elfallen
vorwalten muß und das )Iindestmaß von ge rens -itiger
Beengung erzeugt. Das • ittliche im Staat - und Wirt-
schaf sieben ist die Ökonomie de: Zusammenlebens, di
Kunst, den Zustand staatlicher Gebundenheit tunli h.
erträglic~l zu 0"('. talten und ihm darlur h unb gr enzt Dau r
zu verleihen. In prachlich einheitli hen • taateu ind di
ge sell schaftliehen it.tenge: ctze we ntlich 'il t ha t lieh r
- rt. III d m Zusanun nlebcn J), u r zu . -rlcih u ruii
die • itt nge etze in • taat m, die von mehr r -n '01
tämmen bewohnt sind, au h die ä sthet i h -n Vert. j d
Volk -tum berii k ichtigen , bc ond ·rs dort, '0 ie 1
, nations lt: . Ideale" auß .rhalb.. der • t iat - r nze -pfl
werden. E111 • taat, der die Okonouiik (h-. e I 'I 11 1)
außeracht läßt, würde von artder -u Stn: t n üh r lau'
'erden, die den realpoliti. chen Wert de Sitt li I 1
'taatcnleb -n zu "er rerten wi n und ihr -n Biirz n
hö h t Ökonomie de Leb n genu es \ ·ährl i. t n.
2. Die allgemeine .Y ährpilich: al, I.n,'ung der sozialen Fraq«
(das ' ährpf l i r hlp rofl ra /11//1).
\Vir haben nun die ülwrzeugull' ge vorm '11. daL)
sozialethische odor g seil ehaft. :-;ittlich ' FonkT\ln 'l'n ni Ilt
andere. b 'zwecken, als alh:n Staat 'bürg 'f1I da •Tl) • ndi 'l
in gleicl er \Veise zu gehen, demnach ein d 'U1okrati h
Pro ramm im Rahmen des prakti h Erreichhar n. D,
da' ittliche im Leben des }.inzeln n außerhalb der Fnl dl
nur ein b 'cheid l1e Roll . pielt, das Vcrant '01tli hk it
g fühl schon vor der Gemcinde crlischt und fa t m 111 1
bi zum taat rei ht, darf un. der ~(: T'n 'ärti~' Zu t n<
cl . wirt haftlichen L hens nicht wund 'f1l 'hm '11. • 11 (li
Rücksicht 10 i keit, die sich im Ernährung w 'n, im
') \'gl. die l' "Zdt. chrift" 1916. . 129, und 1918, . 1(;
Z
I luf d n
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I J. Ub r dl Durchtührb rk it d
J. Da. Verhält i d r • "iihrpilich; zum Staa: iqedanken.
m die Frage h antwort en zu können ob die Ein-
führ I11g der alleemeinen ~ Tä hrpflicht ich mit 'der gelt enden
Auffns. ung vom • taate verträzt od er nicht, mii sen wir
uns klarmach n , "e wir unter d rn taat verstehen wollen
und nach w .lchen Grund ätz n d nn die heutig Gesell-
chaft organi si rt i t.
Max v. Kr a f t umschreibt im Gegensatz zu älteren
Auffas urigen d n Staat al die Organisation eine in be-
stimmt umgrenztem Raume leb nden Volke das durch
arbeit ' freud ige . Tätigk eit und d ren Sicherung (Unter-
ordnung d Einzeln -n unt r den Oesamtwillen und ent-
spr. chende :Ve.rwaltung) die ~)i zur Vollkommenh it ge-
steigert gel . tige und materielle Wohlfahrt d ganzen
\~olke. und deo einzelnen t aat bürgers bezw ckt ll ) . l\Iit
elJes~r FO,rd rung gel~t Kr a f t viel weiter al Pop p e r.
d -r nu ..Fundam -nt cmc ne.u'n taats rechte" (1905, . 49)
b tont, daß d r Staat kein ab trakter Be riff ondern
nichts als eine nzahl von \V sen au Flei eh 'und Blut
i t, ~u deren Wohl er ~hen d~e allgem~ine ... ährpflicht vor-
chlagt. In d r Tat bildet I nur die wirt chaftliche Er-
,!;änzung zur allgemeinen Wehrpflicht, der in den m i ten
'.t~aten als politi. he Er Tä~l~ung . schon das allgemeine
tinunrecht zur -it t -ht . Krieg 1 I t u ng und \Vehrpflicht
hab -n den G no. en chaftern des taate eine unb-
chränk tc Haft ung mit Gut und Blut auferl gt und die. es
durch mehrer Jahr h t auden Verh ältnis kann weder
völlig aufg hohen no h auf di ein tige bloße. teuerpflicht
zurückgeschraubt w -rd n , .\\ ~ Rü ksicht auf die er-
drück nde I hrheit . .in r Biir er 3) wird der taat der
Z\~.kunf~ nur eine .~ .nos u chaft mi.t auf die allgern ine
älirpflicbt be: chränkter Haftung ein können.
Da di • taat kraft nur di Resulti rende der Kräfte
aller SlaabaJJ<Yehi)rigen ist .. 0 dient ein Plan, der da Wohl
j~des Einzelnen, sichern -.;'i.oll:. zugleich der Kräftigung des
'- taat. ganzen. \ on der Einfiihrung der allgemeinen ahr-
pf1ich~ würden di' Staat.~grenz·I.~ gar nicht, die politi ehe
und eh \V hrverfa ssung nicht . tarker berührt werden, als
dies bei irgend einer anderen .Iaßnahme zur Heilung der
Krieg ' .chiiden g schehen müßte.
Der or schlag der allgemeinen Nahrpflicht beruht
auf d m Tedanken des g hloss neu, in der Hauptsache
sich . lbst g -nii enden taate und eine Durchfiihrunz
wiirde den alten \\'\111. eh nach wirtschaftlicher nab-
hängigkeit und polit.is eh er Fr iheit v rwirklich -n, elb t
vom st r 1\ r ten formalen tandpunkt b tracht et, bleibt
die allgemein 4 ährptlicht al 0 durchau innerhalb der als
zulä 'sig geltend n Grenzen der politi chen und wirtschaft-
lich -n Entwi klung des taats anzen. (Fort» tl.llng folgt .)
lieh 111 '11 zu I t dahin g
Riic '. icht ou unzulii i.
Gutachten des Österr. Ingenieur- und .F\rchitekten-Vereines,
betreffend eine Erhöhung der zulässigen Inanspruchnahme des Eisens.
B richt , r tnt td von dem I ,f"rt-n!<n d, [ur di , B,' ttAchtnug ing ,t7.t.l'n I11d('rAn dm ' , Mini. terialrat Ing. Wilhelm Hau er ,
J)".Jlt B ·dill ini s,'
lIIat< ri H,n 111 T,·, ieht
, 11.11111
1<"11 tI ' \" n Bnu"
h n<1, n KIL'1)Jpll\'it
t~II"'lchtell ülll'r 'ille hrh "hllng d 'r zulä sigcn Inanspruehnalllncn
<1es his ,. n ,in, n SotHlen 11: dmß einzu - tZl'nT un<1 in diesen
die nach fnlg, 'nd gen annten I kn-en bl'rufen: Ob,'rstaa bbahnrat
Ing. A1Iton I'. \ . D 0 r m u " Hauin. p ·ktor Ing. Johann F i d I" r,
[mi . h-ria Ira t Ing. Ur. K.lrI II abc r kaI t. .1ini terialra t In r.
\\'l1h. Hau sc r. !'wf,' or Ing. Bernh rd Kir s h. Baurat
I) ,,() t, rr. Zt:"chr . f. \"tnvaltg" . Die ..7,eit<;chrift" 1916. H. 24.
3) adt IIer T"ra nlagu ng d r Per. onaleinkontml'tlSt ' uer für
1913 hathn \'on <1 n :-itl'lIl'rpfiichtigl'n in , terr -ieh 81 0 0 ein Jahre:.
inkolllltl,n bi. höch. kn. K 3600. " it r - 130 0 dn Jahre.einkommen
7.\ ·i ehen K 3600 nnd K 72(X). det1tltn h 94°0 ein l' inkot1tmen von
hödlsl< n K 72(X). da . damals bei kleinell Famili n eh n noch zu
ein, r ,inf,leh"n 1.... 1 w h 'l!tun ' nü ,t hätt ,

















h . soll i ·,., tgt·.etzt w rden :
Antr e
a u f Ab nderung (I r Vor: -h r ifteu Iiir StraßenbrOck n
(.l.d.l.Z.49.898e.I905. 6, R ( , BI ."r.97e 1904 8• •\h .2).
Anträge
auf Abänderung der Vorschriften für Eisenbahnbrücken
(RGBI. Nr. 97 ex 1904, § 8, Abs. I u . 15).
R<; soll festgesetzt werden:
lug. Vinzenz Kr u pi t s c h k a, Ministerialrat lng. Oskar 1.1 1t zer
und Zentraldirektor lng. Dr. Karl R 0 s e n be r g. Der Sond r-
au chuß hat sich am 20. April 1918 konstituiert und Herrn lng.
Dr. K. Hab e r k a l t zum Obmann und Herrn Bauinspektor
F i e die r zum Schriftführer gewählt.
In mehreren Sitzungen des Auss husses - welcher ich
noch durch Zuwahl des Herrn Oberbaurates lng. Dr. Fritz Edl.
v, E m per ger verstärkte - wurden eingehende Beratungen
gepflogen und ist der elbe zu dem Schlusse gelangt, da ß ein Er-
höhung der Grenzen der derzeit zulässigen Inanspruchnahm n
de Eis e n s insoferne erfolgen kann, als sich die Erzeugung d
gegenwärtig für Tragwerke in Frage kommenden Flußei ll.S in
letzter Zeit wesentlich vervollkommnet hat. Auch die Anarbeitung
d r Tragwerke in den Werkstätten sowie die Montierung der ·lb n
auf dem Bauplatze haben infolge besserer Arbeitsmethoden und
Verwendung zweckmäßigerer Bearb itung maschinen und Hilfs-
vorrichtungen sehr beachtenswerte Fortschritte gemacht.
Es ist aber für die Sicherheit des Bestandes der Bauw .rke
die Art der Einwirkung der äußeren Kräfte von we ntlichem
Einfluß, we halb bei Bestimmung der Grenzen der zulä igen
Inanspruchnahmen hierauf Rücksicht genommen wurde. So r-
fordern die Tragwerke der Eisenbahnbrück n wegen der sich regel -
mäßig und ra eh in völlig gleich m 1\1.'1 ße wiederhol nden B _
lastungen und der mit letzteren verbundenen toßwirkungen
gegenüber Tragwerken a nd e r e r Art einen verhältnismäßig
höheren icherheitsgrad. Bei d n Stra ßcnbriicken hingegen i t
zu unt -rsch iden zwischen regelmäßi wi derkehrenden V rk -h ._
la ten und solchen, die nur verhältui mäßig selten v rkomm n
(z. B. Dampfstraßenwalzen und s hw rere Wagen, al in d r V r-
schrift für die einzelnen Kla n f tge tzt sind); für letzt r
können Ibstverständlich höhere Inanspruchnahm n zugela.
werden.
nter diesen Gesichtspunkten werden für di Grenzwerte
der zulä, igen lnanspruehnahmcn 3 getrennte Anträg , u. zw. je
einer für Eisenbahnbrücken, Straßenbrücken und ver hiedene
Hochbauten. welche in den angeschlossenen Zusamrn .ns tellung -n





















Antr für Hochbaut n.
}~ soll I
rl d r ß n
.pr\lchun~
Guß' n
5. Druck bei Auflag 01 •
It tI ulen
6. Zug bei Blegun
Fluß hl





















unter Zugrun<! I un der in> I 7 f 19< Ulen
bislOmStütz-
weite 850,






I. Zug, Druck oder Bieguug
pruchang
. r 1 d r R e a 11-
2. Abscherung ausgeuonuueu
Niete
3.• [iete auf Abscherung
I (1) in nur einer Richtung .I .: )in mehreren Richtuugen
1
4 . Druck auf Nietlochleibung
Gußeisen
5. Druck, . . , .
6. ZUg bei Biegung
Flußstahl
7. Zug, Druck oder Biegung
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Vergl ich ende Zusammenstellung
d r • 'K" lIw" r t i ,,'li ur 'h r iftl' 1I UII<1 de r 1 -nn tragtc n " nd erungcn für die zulfu"sig 11 Inanspruchnahm 11 d . Bauwerkflußeisens
für llrii ' k -n tru 'werke.
Die Erhöhungen der zulässigen Inanspruchnahm n de
Bauwerkeisens der Brücken sind nicht fiir alle Stützweit -u gleich,
(HI: . elben wech eln von 40 kg/cm2 bis 167 kg/cm2 (4' 8 bis 17'9°0)
bei neu herzustellenden Eisenbahnbrücken. VOll 70 bis 132 k '/cm i
(8'4 bis 13'5%) bei den Straßenbriickeu für den regelmäßi zen
Verkehr und von 220 bi 320 k '/C1l\2 (26'5 bis 32'6%) bei tra ßen-
brücken für den clten vorkommenden Verk hr. Bei dUI Hoch-
bauten, für welche amtliche Vorschriften nicht best 'hell. siud die
vorg chlagenen Inanspruchnahmen ebenfalls wesentlich höher al
di jetzt üblichen.
1 1RCHIThKTF.x- I RI' r H ft 38
Da (J lu ' 111 1< Gu t.ach t -n -urd .1111 20. Jum I I 11 da
Zum u h rzu III ndeu
o -h 11 ..1 riir
k. u. k Kric mim t rnu 'h itet.
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Run d s c hau.
Elektrotechnik. \
Die Elektrisierung der Schweizer Bundesbahnen. l ii« Schwu--
rigkeiten in der Kohlenbes 'haftung ha bcn '. der h -eizcr Bunde -
re Tienmg na~ gelegt. die. EI ktri: i 'nUl.!~ der ~ .~\\ -izer 1.~n11lk­
bahnen euergiseher als bisher zu betreiben. BIS Jetzt lx ut.zt .ltt
h weiz an elektrisch betriebenen Bahn '11 nur dk- Linien Bern-
Löt. chberg- implon und Bur 'dorf-Thuu. Im An bau be -riffen
ist bekanntich gegellwärtig nut einem Ku, tenaufv ' a lll i WJ11 an
nähernd 60 Mill. Franken die Gotthardlinie. die ur priingli h bl
1918 betriehsfertig sein sollte. wq;en der Kricgsvcrhältni t ' ab r
ka um vor 1920/21 f-rtigg stellt . '111 dürfte. ls nächste: l'roj -kt
haben die Bundesbahnen nun mit ein -m Ko teuauf vand von tv
10 Mill, Franken die beiden Strecken :-;cherzligl'n- Beru und Bri ,-
Sitten in Au icht genommen. Eine der Zukunft vorbehultcne 1-.1 k
tri. ierung aller Bun desbahnen \ -iirde den Bau \'(11! Kraft \ -rk n
für gut 500.000 P '1urbinenleist ung erfordern. o.
Schiffbau.
Neuer Schiffstyp für Binnenschiff ahrt. . lit zunc-hm -udem
Verkehr wird di ' Forderung nach ausreichend 111 :-\dmtz rk r Kanal
und Flußsohle immer drin glicher. so daß man für die B rliuer (,
. ässe r bereits daran ging, die Anordnung einer Platte unter (I u
Schrauben vorzuschr .ibe u , um die Be - hädigun' der Kanal ohl
einzuschränken. In Frankr 'ich und nam .ut lich in hnglau(1 verd 'U
n~ Ver ~. h~ mi t einem Heuen Schiffstyp gemacht. bei w -k-hrm
die ,B chädl~lg .der Kanalsohl überhaupt ausge~ ' h lo: " n r -
scheint, Es ind die ' durch Luftschrauben betri bene Boot die
zunäch t zu portzwecken. päter aber auch als Frachtboote' mit
.100 t Ladefähigkeit ~ebaut wurden. l. ach "l'romcth .us " wurden
m Englan~ !11el~ere Schlepper mit Luftschraubenantrieb in Dien t
gestellt, die in einer K olonne auf einem 60 cm tiefen IUHI 8111 br eit -n
Kanal zu. fahren haben. Ein solcher Schlepper i t 9'2511\ lang.
2'4 m breit und geht 25 cm ti -f. D n Antrieb ver. icht in Roh öl-
motor von 15 PS, 450 Umdr.jmin. Die Luftschraul ' hat 2'4 m
Durchm esser und. verleiht dem Fahrzeug eine ' eh rindi rkeit
von 12 kmfh. Es Ist zu bemerken, daß 'in Vorbeifahren 'l. v icr
derartiger Boote keine gegen: itige B einträ htigung zur Folv
hat. D II Luf chraubeubooten werden eine Reihe on orzii 't n
zug. chri '?<:n, vo n denen die wichtigsten g -nannt nn mögcu:
Germger h cfgan g und Wegfall der Schraube nwirkun auf di
Kanalsohle. \ e entlieh einfach rc Bauart als bei Antrieb durch
'ya rschrauben od r -räd.er, Kraft r pami.-. von 15 hi 25~o' ..i!
Schrauben nut hoh~m \ Vu kw lgsgrad v rwe11l1 t werden kÖI11l 'n,
entsprechend auch cme Verring 'rung der II trieb 'ku: t 'n, die hl p-
per können sehr.fl~ch gebaut ~vcrden ~nd ihr, Bema1U1wlg muß nur
aus dem 1a chuusten \U1d emem Führ 'r be 'tehen . Als • a ht il
kommt wahr cheinlich schlecht Manüvri 'rfähigk it. iusbe ond -re
bei Rückwärtsfahrt, in Frage, d '11\ durch Verw ndung von} ück-
wärlsschraubell oder Drehtlngelschrauben abg 'holfen werd 'n kam!.
'eh.
Was erkraft nla gen.
Bestimmung des W irkungsgrad es einer Wass erkraft -E ntsan-
dungsanlage. lng. J. 13 ü c h i - Zür ich macht im 11,25 der .. , h . '11.,
ßauztg." 1917 Mitteilwl'cn ü1 'r ..I . wIgel1, d i' an (ler Ln an
dungsanla' d r A lum i n i um - I 11 d u tri .\. - G. ('U-
hau s • n an ihrem K r a f t w 'r k a n der Bor g n t Lo.. I
Sitten durchgeführt ward 'n. B i dieser Anlug , wenl -n di' • ,\.. 'r
der Borgne wld de r Dix ncc im Sauterot bei \' x (Wallis) Zu.samml'n-
g ,führt wld in einer Kläranlage g r inigt. Beim Einlauf zu die r
Anlag ist I diglich einc Vorrichtung zum Au; ch ,iden rh:. Kl
vorhanden. Aus dem Znleihmgskanal tritt da. W 'r in 10 Kum-
mem von je 10'5 m Läng ,2m Breit, 1111d 3 bis 5 m 1 id ein und
gelangt an der nunter m End' über in 'n überfall in d 11 R 111-
W 'rkanaJ, D r ab ' s tzt, Sund kaJm nach hntl" run (I r
Kamm 'r durch in alltlschütze in d Wildbett ah ch ' t mll1t
w rden. Die VerSll he wurden für dne Kammer-Lei ttm' fähi kt It
von 800 bis 1000 1/5 au geführt. Di ' mit den Kamm 'rn ohm Ir 'clId
w'lch Einbaut n vorgenom1I1t:1I n Ver llel! rgaben 'or r ( 'I'
g 'rit . Au. ·tzlU1g von Sand. Um e111 ii1~r U'11 gallZt:11 Kamll1
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sterinm durch diese einen gewc en Vorra t fü r den F all einer besseren
Wagenbewegung in den näch t n Mona t n be reitste llen will. Im
Zu am mc nhnuge mit den Ernährung verhältnissen geh t auch die
Leistung der Arbeiter weit r zurück; der Krankenstand i t wie
ste in den Wintertnonntcn ein erheblicher. Der rößte Verbra ucher
ist die tantseisenbahnvcrwa ltuug, die in allererste r Linie be-
friedigt wird. Dann w rd en jen e Industrien versorgt, deren Bedürf-
11i. , von 'taat: wegen al drillglich era ch tet werden . [u r danach
können die breiten Ma:sen der Bevölkerung befriedigt werden und
die Ind ustr ien können nur mit. den nach bzug der vorerwähnten
dringlichen hrforderni. - eriibtigcnden j Iengcn rechnen . Di e Löh ne.
Wohlfuhrtscinrichtungen , Roh toffe und Versorgu ng der Arbeiter -
s~haft mit Lehen mittcln erfordern immer größere Opfer. we halb
die Preise der Braunkohlen an dem nordböhmi chen R evi r den
verteuerten Ge .teh u ug: kosten ang 'pa ßt werden, was wohl zu eine r
Preiserhöhung der böhmischen Braunkohle fü hre n wird . re,
Die Tr ansporteinnahmen der österreichischen Staatsbahnen
betrugen im Monate Jäuner 19 18 Y 97 ,144.300 (gegen das Vorjahr
+ K 21. 603.108), u. zw . «ntfullen auf de n Person en - und Gepäcks-
verkehr K 28.350.900 ( + K 4.798.483) und au f de n G üterverkehr
r 68,793.400 ( T r. 16.804.62~). Vom 1. J u li 19 17 bi s 31. J änner
1918 wurden vcreinnahuit : 11n Personen- und Gepäcksverkeh r
I' 200.956.617 (+ K 52.782.606) und im Güter ver kehr K 407, 486 .804
( + K 29,382.974), zu. armneu K 608,443.42 1 (+ K 82, 165.580). D er
Ertrau der Verkehr t uern für den Mona t J änner 1918 ste llt sich
auf 13'3 1 Iill. Kronen, wovon 8'7 Mill . K ronen au f de n Güterverkehr
entfallen. rr.
Schienenbestellung der schwedischen Staatsbahnen in Deutsch-
land, Die schwedischen , taatsbahnen haben bei deu tsch en Werken
80.000 t Stah l schienen mit Zubeh ör im , erte von 23 Je!ill. Kronen
bestellt, von Jenen je 'I. in den J ahr en 1918 bis 1920 zu liefern
ein werden. lt.
Der Güterv erk ehr au f der Aussig-Teplitzer Bahn hat au f den
Linien des alten Netze: im Februar 1918 eine St ige rung um rund
40.000 t. gegeniib >r dem leichcn .lona te de Vorjahres er fahre n .
Auch sind um 92.358 Reisend im 1" bruar 1918 mehr befördert
wurden als im Februar 1917. D ie Einnah me n d ieses Netzes werden
mit. 1'53 l\li ll. Kronen aU,sgewi~~en,:was eine Erhöhung um K 664.253 ,
<I. I. um 1.:1. 73 0 <> . ergibt. Für die erst n 2 Monat betra en die
Cesnmt innnhmcn 2 '59 Mill, Kronen . d , i. u m K 96 1.872 mehr a ls
in der. '11:)(,'n Zeit des Jahre. 1917. •\uf der Loka lbahn Teplitz-
R ichenbcrg i t d r Per neuverkehr bedeutend, u . ZW. um 53.566
Persou n , ge ticgen , dagegen ergab sich inAu fall im Gü terverkeh r
um 14.300 t. Die Februar-Einnahmen in de r H öh e von K 341.614
zeigen 'in ' t igerung um K 92.014 gegenüber dem Vorj ahre. Die
Eiuualuucerhöhung in den er ten 2 Mona ten des laufenden J ahres
st IIt ich auf ru nd K 144.000. Das G sa m t unterneh men hat also
in de n ersten 2 ... Ionaten ine Mehreinnahme von K 1,105 .857
erzielt. lt.
Handels.. und Indo trienachrichten.
In der Direktion. itzun der Ln gar i s c h e 11 L e v a n t e-
S ' e chi f f a h r t s - A.-G. am 5. April I. J . wurde d ie Bil anz
für das Jahr 1917 fl' tge teilt. die mit einem R eingewinn VOll
K 562.953 schließt . Der Generalvers ammlung wird di e Verteilung
einer Dividend> von . K 10 = 5°~, wie im Vor ja h re , in Vor ch lag
l;tdmlcht werden. - 1 nter der Firma ..F I u v i a " n ga r i sc h e
Sc h i f f h a u- u nu R par a t u r a n s t a l t A,-G. wird in
(.yör an der ... fiindung de dortigen Indu: tri kanulos in d en Mo-
sonyer Donauarm eine Werft für Fluß. chiff er rich tet werden.
Zunä hst i t du Bau von hk ppkähn 'n aus Eis n und Eisenbeton
lx-ab , ichti rt. Die I -i: tung fähighit der Anlage für (1 ra rti re Fahr-
ZL u 't: soll allmählich auf jährlich 30.000 bis 36 .000 t ge teigert
werden. All ßerdem , sllen Repnraturarl -it n übernomme n werden .
Das, kti -ukapita l b -t r ä rt 6 .IiIl. Kronen . - In de r Verwaltungs-
rat 'sitzu ng der 0 s t t' r r e i c h i ~ c h L' n B e r g- und H ü t t e n -
Wer k s g l' s c l l : eh a f t am 6. \ pri l d. J. , 'u nle di e Bilanz für
da . C.t: häftsjahr 1917 \'or,' I gt. ie t'rgibt t'ü len R oh ge\\;nll von
K 22.954.649 (gegt n K 21,852.90 I im \'orj~hre). F.ür Abschreibu ngen
'on d n Antigen, 'LT,I n K 10.234.236 (un orJahr K 9,216.595)
't'n \t'ndet . tl da ß ,in li ' ßlich de. Gl'winn\'ortrag ~ aus d m \'0 1'-
jahr ,on I 235 .751 (im \'orjahr ' K 230.758) l'in Rl'i11 ewinn von
K 12.720.402 (gegl'n K 12.636.306 im 'orjahre) riiurigt. E' ,mrde
11,· ehlo, 'n, der ('l'neral"er ammlung den Antrag zu tel lt'n . e ine
Ili idellCl \'on K 88 fiir die Ak tit', wie im Vorjahr ' , zur ' l'rteiluug
zu hringen. dem Pt'n..ionsfonds der AlIgt'st.t'1lten der Ges l'1lschaft.
zur Vtrb .. L'Tung der Peru;ion b lingunUt'n de n Betrag , 'on 1 • Iill.
KronC'n zu iiben ci, 'n und dLn nach (kn tatutenmä ßige ll Zu-
'l'i lIngL'n an ,kn Re -rvdond und nach Be7.llhlung d r Tantiemen
riibrigtlHILn Pe t 'l))) K 311.946 auf neu Rechnung yo rzu tragen .
I) r .\11 'lt 1. hit It ich in den mLi. ttn Rrzeugni,' 'n auf der H öh e
dt ·s \·orjahrt ,. hr \'Hr in roks u1ll1 R heisen stei 'e rt . in Kohle
und \ ',11 1. 'a r 'n dagtgl'n ein 'üchcr. Die Y rk:luf:>pr ise ~ind höher
,I. im 'oljahrt' ge esen und b 'tr,lgL'n gL'genwiirtig K 53 für 1 CI
tabl'i~l'II. I ' 3'95 fiir 1 fJ ~teillkohlt, . Iloch sta nde n di ese höh er en
l'n 'i 'e IlIt'h t wiihrend Ill'S ganzen J ahr\:' 19 17 in Gel tu ng , weil noch
ülkr ~chlii. ht' t.anJL'n. die jetzt ab 't'lanfe ll 'ind. Den erhöht.en
Prei 'n st h -n a b -r auch We entlieh Ver tel! rt G tehWlg ko ten
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gege nüber. Die Rohstofipreise sind durchwegs höh er und nament-
lich haben sich d ie Löhne durchsc hnittlich verdreifach t. Vor dem
Kriege be t rug de r Durchschnittsv erdienst des Arbei te rs für die
Schic ht K 4'30 im Tage. Jetzt ste llt er sich einsc hlie ßlich de r Zu-
bu ßen für Lebensmi ttelverso rgung au f K 13'77. Im Durchschnit te
des J ahres 1916 verdiente ein Arbe ite r K 1769, im Jahre 1917
bereits K 252 1 un d am Schlusse des Jahres ste llten sich di e Löhne
der art , da ß sich der J ah rcsverd iens t au f K 4000 bis 4100 berechnen
würde . Auch d ie Rohstoffpreise und K osten sind au ßero rde n t lich
gestiegen. Die Investiti onen des Jahres 1917 bezifferten sich mit
rund 12'1 Mill , Kronen und verteilen sich auf Sch achtanlagen und
sonst ige Aufsch lu ßarbei te n bei den K ohl euwerken, auf den Bau
eines neuen gro ßen H ochofens , die Erweiterung der K ok sgebl äse-
anlage, die Errichtung eines gro ßen mech anisch en Erzdepots. d ie
Vergrö ßerung des Martinstahlwerkcs . di e Errichtung einer neu en
Peins trecke und die Erweiterung einer Kesselanlage. Die Rech -
nung~unll!le des . Jahre~ 1917 betrug 135. xnu. Kronen , gege n
120 ~Ii11. Kron en IIn Vorjahre, - Nach dem 111 der 35. orde ntl iche n
Genera lversa mmlung der Akt i e ng e s e l l s c h a f t Dyn a m i t
N o b e l am 6. April 1. J. ers tattete n Beri chte zeigt die Bilanz des
Jahres 1917.. e i l~ etwas geringe:~s Er~.ebnis a ls die des Vorjahres ,
was hauptsächl ich darauf zumckz~lfuhren . Ist, daß mannigfache
Schwieri gk eiten und H emmungen Im Betrieb e wesentlich höhere
Au~!agen verursacl.tten . Tr?t~dem gestatte t das Erträgni s di e Aus-
schuttung der gleiche n DIVidende \V1e 1111 Vorjahre bei gleichen
Abschreibunge n und bei gleichen Zuweisungen für Ar be iterunter-
st ü tzungsfonds und Kriegsfürsor ge. Von de m Reinerträgni vo n
K 5,665.196 werden 1'5. Ii ll . Kron en für Til gung 'zwecke verwen det ,
K 500.000 als Krieg fü rso rgespende bes ti mm t. der te ue rre r ve
K 400.000 zugewi sen , fü r de n Arbeite r-Unte r t üt zung: fon ds
K 200 .000 zurückgestellt, K 120 für die Aktie a l. Di vidend ' verteilt
und K 858.959 auf neu e Rechnung vorge t rag n, - In de rVe rwa ltungs-
ra tssi t zung de r "E I b e m ii h I" P a p i e r f a b r i k - un d
V e r l a g s g e s e l l s c h a f t am 5. April d. J . wurde der Rech -
nnngsa bschluß fü r das Jahr 1917 gene h m igt. ach reich lichen Ab-
schreibunge n und na ch Zuwei ung von K 200.000 an ~en U n t r-
stiitzungsfonds für Angestell t und Ar beiter , nach em r !lußer-
ordentliche n ta ntiernenfreien Zuwen dung an d i Beamt n ~n der
H öh e von K 150.000 und nach eine r ange me . n n. Res :rv len~ng
für das zu gewärtige nde te ue rerfordernis ve rbl .ib t em Reing zwmn
von K 834.489, gege n K 537.730 im Vorjahre . Es wurde besch l n ,
der Gene ra lve r auu nlung d ie Au zah lung einer I?ivid nde vo n K 16
für di e Ak tie = 8% (gege n K 14 = 7% im Vorja h r ) In Vor ch lng
zu brin ren. - In de r Verwaltungsr a tssitzung der t. E g y d y . r
Ei s e n- und S t a h I i n d u tri e g e e II c h a f t am
8. April 1. J . \V11rd besch loss n , der ner al v rsammlung vor-
zuschlagen. für da. abzelau fene Geschäfts jah r 1 ~1 7 au ßer .. nt-
spreche nde n Abscl~n;ibungen und R~.ckh~gcn .OWI. ~ltgen~aßen
\Vidmungen eine DIVidende von K 40 fur di e Akti , wie Im Vorjahre ,
zur Verteilung zu bringen. re,
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität
_ .Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. August 1918
offeuthch bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus-
legehalle des k . k . Patentamtes für die Dauer von z w e i Monaten aus-
gelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Brteiluug dieser Patente
Ein s p r u c h erhoben werden.
21 d. Zweiteilige Wicklung für Kommutatoranker: Deren
einer Teil besteht aus El ementen einer Schleifen- deren ander er
aus Elementen einer Wellenwicklung, wob ei b~stimmte äqui-
potentielle Punkte beider Wicklungen miteinander verbunden s ind,
zum Zweck, die eme Wicklung als Ausgleich für die andere wirken
zu lassen. - 0 s t e r r e ich i s c h eB r 0 w n - B 0 v er i-
W erk e Akt. - G e s ., Wien. Ang. 5.6. 1916; Prior. 17.6. 1915(Deutsches R eich ).
. 21 d . Fliehkraftschalter, insbesondere für Elektromotor en,
bei w~~c~em nach Überschreitung einer gewisse n Motordrehzahl
sclbsttattg mehrere Kontakte zugleich gesch lossen werden und bei
welch em d ie beweglichen Kontaktbürsten selbst Träger der~wunggewlchte sin~l : Die Kontaktbürsten sind an einem ge-
memsaman, konzentrisch zur Motorwelle drehbaren Stück an-
gelenkt und mit der Motorwelle. bezw . mit eine m auf der Motor-
welle fest sit zenden Gehäuse knieh ebelartig verbunden, wob ei
e111e de!, Fhehkraf t entgegenwirke nde F eder di e beid en Schenke l
des .K;meh ebels rechtwinklig zueinander zu ste llen suc ht . während
die Fliehkra ft bestrebt ist, die 3 Gclenkpunkte des Knieh eb els in eine
Gerade zu bn nge n . - 0 s t e r r e i c h i s c h eB r 0 w n - B 0 -
ve r I- W e r k e A k t. - G e s ., Wien," Ang. 26. 10. 1916; Prior.
27. 10. 1915 (Deu tsches R eich). ..
.21 d . Einrichtung zur Kühlung von völlig geschlossenen
elektrischen Maschinen, bei den en di e abgeschlossene Innenluft
111I Kreislauf bewegt wird und durch einen vom Maschineninnern
a bgeschlosse nen ~u ßenluftstrom rückgekühlt wird: Das Maschinen-
~ehausc Weist ZWischen den Gehäusefüßen einen na ch dem Motor -
mnern abgesc h lossenen.Raum auf. der di e in Richtung der M41. chinen-
achse ver laufenden. die Innenluft von einer Maschinenseite nach
d:.r an~eren führenden Rohrverbindungen au fnim mt und in der
Langsnchtung vo n Auß .nluft durchstrichen wird . - Si e m n s-
S c h u c k e r t - W er k e Ges. m , b . H ., Siem ensstadt b . Berlin,
AII~. 16. 9. 1915; Prior. 7. 10. 1914 und 14. 11. 1914 (Deutsches
Re ich ).
21 11 . EiJ?~ichtu.ng zur selbsttätigen Spannungsregelung für
Dynß;1no.masc~men, insbesondere Lichtmaschinen für Fahrzeuge,
wobe i e ll~ Widerstand. dem e111 Kondensator parallel geleg t ist.
vo.n sch\V1ngend~n Kontak.tcn periodisch gesch altet wird, geke nn-
zelch I~et durch eine n dem Kondensator vorgeschalteten Widerstand,
- Sie m e n s & H aI s k e A k t.- G e s ., Berlin und Wien .
Ang. 27. 10. 1916 ; Prior. 28. 10. 1915 (Deutsches Reich) .
. 24 d. ,~unkenfär:ger für . Lokomotiven u. dgl., besteh end
at~s einem .hlhrung;tnchter mit Kernrohrstutzen: Der Fühn1l1 gs-
trichter nu t dem Kernrohrstutzen Ist 111 emc m solche n Abstand
obe rha lb de r Blasrohrmündung augeordnet. daß die aug wirk ung
~ Ies aus ~em I~la srohr ausge blase nen I?a~npfstral~lcs nicht ges tö r t
Ist , wobei de r Kernrohrstl1~zen ~weckma ßlg von ellle m Rohrstumpf
solche n Durchmesser s gebilde t Ist , daß der Dampfkegel durch ihn
ta ng ier t wird und , ohne ges elm itten zu werden ,hindurchgeh en kann.
- H einrich L a n g er, Korneuburg . Ang. 3. 11. 1915.
aus
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37 a. Eisenbetonträ~er,. insbeson.~er~ zu: Abfangung von
Mauern: In den Balken Ist ein selbständig wirk nder statischer
Bogen (·ingehant. zu dem Zwecke. um die Last von der Mit te des
Balkens auf jene Punkte desseihen zu übertragen. welche dem Bogen
als Auflager di in n . - I ng. Adalber t , 1. a n d i t z, \Vi en. Ang .
8. 5. 1915.
37 b, Knotenpunktverbindung für Holzfachwerkträger, Hallen-
binder o. dgl. in Howescher Bauart: In der zur Trägerebene recht-
winklig lieg nden hwerpunktcb ene d s in bekannter Weise aus
m eh r -ren Einz lstäben zusammengesetzten Gurte i t eine eiserne
Platte an ordn t, an wel her sämtlich Fachwerk täbe unmittelbar
angreif -n. - Ballon hall n b a u - G . m. b. H .. Charlottcn-
burg. Ang. 30. 6. 1915; Prior. 2. 7. 1914 (Deutsch ' Reich).
37 b. Fischbauchförrniger Fachwerkträger aus Holz: In dito
zusanun ntreffend n Endteile der au: in r Anzahl übereinander
g(·legter Lagen best h nd n Gurt' de '1r ä er . sind Dübel derart
eiugetri beu und j 2 di s r Endteile durch ein gezahntes Keilstück
derart miteinander verbunden, da ß die Kraftübertragung von einer
Lage in 's Curtes nach der angrenzenden Lage und von einem
Gurt ' nach d m ancler en begünstigt und dadur h die Tragfähigkeit
des Träg 'rs .rh öh t wird. - J,o her s: 0., Zürich. Ang, 10. 10.
1916; Prior. 6. 9. 1916 (Schw iz) ,
37 h, Licht zusammenstellbarer und zerlegbarer Tragbogen :
Er b st ht aus mehreren derart ineinander 'efügten. j einen. h-
. chnitt .ines r 'gclmäßigen Viel' ke bildenden. zum Teil verdoppelt n
Gurten. daß die Ecken des jeweils inneren Gurtes mit der Mitte der
, itcn des nächst äu ßeren Gurtes so verbunden sind, daß die ver-
doppelten Element des einen Gurtes die Elemente des achbar-
gurtes beiders itig umlappen, - Adalbert tri f I e r, Budopest.
Ang. 14. 11. 1916; Prior. 23. 3. 1915 ( ngarn),
37 d , Verfahren zur Herstellung eines Schalungsgerüstes für
Eisenbetondecken vermittels haubenförmiger Bodenbleche, welche
au f durch lotrechte Stützen gehaltenen Querbalken aufruhen : Die
auf lotrecht n tützen aufg legten Querhölzer werden in ihrem
richtigen Abstand zunächst durch Hilf langhölzer festgehalten.
welche sich in ihrer Läng richtung zu beiden Seiten der Decke quer
über mehrere Querhölzer er trecken und im Abstande der letzteren
mit der Dicke derselben entsprechenden Einschnitten versehen sind;
dann wird zwischen diesen Hilf längsbalken eine durchlaufende
Reihe der haubcnförmigcn Bod en bleche oder Zellenhauben verlegt.
worauf die Hilfslängsbalken entfernt und die übrigen zur Schalung
erforderlichen Zellenhauben verlegt werden. - Max Pu h r i g und
Emil Go e t z, Gießen. Ang. 13. 7. 1914.
42 b. Kalibermaß zum Kontrollieren von Schraubenbolzen-
gewinden, gekennzeichnet durch an parallelen Achsen in voneinander
den Gewinde-Au ßendurchmes rn entsprechenden Abständen an-
gebrachte und mit dem zu prüfenden Gewindeprofil gleichen Rillen
versehene Rollen. zwi sehen welche die zu prüfenden Bolzen hinein-
geschoben werden. - johann Koch. Arad. Ang. 12.6. 1917;
Prior. 25. 4. 1916 ( Jngarn ).
jederzeit mühelos unmittelbar aus dem Krankensaale auf ein' für
die Zwecke der Freiluftkur hinreichend groß' Flüche unter freien
Himmel zu gelangen. Otto \\. a g n c r s Projekt für den Neuban
einer Höhen- 1II1l1 Sonnenlich th zilst ät tc auf der Palmschoß in Tirol
nthiilt statt der großen Krankensäle Einzelkabinen mit durch-
lauf nden vorgelagerten Balkon n. Diese reichen im obersten
tockwerke 0'83 m, im mittleren 1'05 m und im untersten 1'27 m
vor die Mauerflucht. Die Au 'maß werden damit begründet, daß
arn Tage de höch sten nnen taudes der Einfallswinkel der
Strahlen rund 64'50 beträgt, so daß die Kranken in den auf die
Balkone hinau gerollten Betten die größtmögliche Bestrahlung
g nießcn können . Der Vortragende besr.richt ferner die ebenerdige.
nach d m gleichen y terne au geführte Barackenanlage OUo
\Va g n e r s im Rckonvale zentenhau e der Bannherzigen Brüder
in Baumgarten. zeigt deren Vor- und Nachteile und beschreibt
schließlich eingehend das Freilufthaus des Berliner Arztes D 0 s-
CI u e t im Krankenhaus lordend in Berlin-Niederschönhauscn.
Dos CI u e t schlägt statt groß r und tiefer Krankensäle oder
Einzelzimmer b liebig lange Hallen von geringer Tiefe vor, d .ren
Frontseite offen ist und durch große besonders konstruierte, doppcl.
verglaste Schieb vorrichtun ren geschlossen werden kann. Wenn
das untere hieb fenster in die Höhe geschoben wird. so bl -iht
ein' Öffnung von wenig stens 1'80 m Höhe. durch die man im Erd-
g schoß auf eine Terrasse hinau treten kann; in den oberen Ge-
schossen befind t ich vor der Fensteröffnun ' ein eisernes Gitter.
Di Hallen sind durch mannshohe. waschbare Zwischenwände in
einzelne JoSabinen..für je <.;in Krankenb~tt g~teilt.. acl~ En~fernung
di ser Zwischcnwäudc, die nur los mit EI nstiftcn 111 Rillen des
Fußboden stehen, bildet die ranze Halle ein n nach vorn offen n
Krankensaal. der mittels eines chlauchhahue in kurzer Zeit
ger inigt und desinfiziert werden kann. Auf Grund dieser Dar-
legungen glaubt Banrat Set 1., daß das Problem d r baulichen
Durchfühmng von Freiliegeanlagen. die gegenwärtig einen wichti!;(en
Behelf der Krank nbehandlung darstellen, V0111 gcsundhcits-
techn] chen ~tan.dpunkte. einwandfrei gelöst erscheine. wi: er dies
auch m den Schnften ,.Dle Grundzüge des m~ern n Krankenhnns,
bnues" I) bereits betont hat. R. oll daher bei der Errichtung aller
neucu Krankenanstalten auf die Anlage von Behelfen zur Durch-
fiihrun von Fr ilie 'ekur n von allem Anfange an entsprechend
Rücksicht genommen we~den. da es nachträglicl.l nicht !!nm.er
in der zw ckmüßigsten \V I nn~1 m~nch111al nur}11lt ~1I1verhalb~ls­
mäßig hoh n Mehrkosten m?ghel.1 1~. ~!ch~ fur dIe allgememe
Volksgesundheit au ßcrordenthch wlelltlge ElItrlchtungen zu schaffen.
achdem siell ni mand \. iter zum \\Torte me~det. weist der
Vorsitzende auf di Schäden hin, welche der Weltkneg der Volks-
'es~lIldheitgebracht hat und die sich be onders in einer auffallenden
teIg 'nlllg der Erkrankung an Tuberkulose sowohl der an der
Pront Kiimpfelllien als auch der im Hinterlande Scha~enden
bem ~khar.lllachell.Oher- tmltphy'iku Dr. Bö h m hat bencl.~tet.
daß SIch dIe t 'rblichk it an Tuberkulose im Jahr 1917 gegenuber
dem J~hr 1914 nahezu verdoppelt hat und auf da Jahr 1917 für
da' \Ylener G !neilld gebi t her it.< 12.000 Todesfälle entfallen,
g g nuber 62qo IIn Jn.1lr 1914. D r Yortragellde hat in klar r um-
fa...sender \V(,I.se ge7-CIgt. wIch ' n tr ngungen emacht werden
mursen, um 111 s r furchtbaren Krankheit Einhalt zu tun, und der
I) Bd. II und L' ller 'Imllllung .:l'echni 'che Praxis".
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dem I'achvor tallde und Proil Ir IIU lkr , la t • w'rl· hnk III
\\"Il'n In'. Jo ·f I ölt i 11 g l' r, ,l11liiUIll'h d'r 'rl11't nl'n (I TlI11h1l\





1>.1 "l'fl'rti 'tl· Prfu idiuiu I" -hrt 1l h .•lI1eh an d i r..Stellv
f .. u I I I rZI"" l II -r tlltZllll'nlkn vorgl'n:lllllt,'n ~11t'ndenl ur l I' Hit I 11,., . I'
Kr· f" k' I I li ·IILt oll D'I11k an, zu {)fee I -lI.unSt'Tlr 11:" ur orgl'tl 'llOn «('n Icrz c ,> ) ...
\\" i e n, 22, Aul-,'U t 1918. D 'r I rasld '11t:
L. Bauflw
die TI -rgscliuleu auch ganz vorzügliche Hilf. organ
Der hriftführer:
I ng. 11'oraczek.
Pechgruppe der Ber = und Hüttenelnge nieur e,
Bericht über die Versammlungen am 10. und 24. Jänner 1918.
Am I€>. Jänner hält der Geologe j ulius J.' 0 t h einen b i-
fällig aufgenommenen Vortrag: ..\V e s t ga I i 1. i s c heu n d
o b e run g-a r i s c h e Erd ö I I e I der", in welchem er s ine
Ausführungen in Ratschläge und Bedingungen zusammenfa ßt ,
unter welchen im allgemeinen einerseits Erdölfelder zu pachten,
andererseits Bohrlöcher anzulegen und zu betreiben sind.
Am Beginne der ersanunlung am 24. Jänner hält der V or-
sitzende Bergdirektor K. Stegl dem verstorbenen Mitgliede Hof-
rate Professor Dr. Max v. K ra f t einen warmempfundenen 1 Tach-
ruf, wora f er' Herrn Hofrat Professor Eduard D 0 I e za I ein-
ladet, den angekündigten Vortrag "ü b erd i c Aus b i I dun g
v 0 n ~I a r k s c h e i der n In Ö s te r r e ich und D e u t s c h-
I?- nd, H. Teil" halten zu wolle11. Hofrat D 0 I e za I bezieht sich
einleitend auf den erste? Teil seines im Vorjahre an gleich r tell
~nd u'?-ter demselben Titel gehaltenen Vortrag, schildert übersicht-
heb die Ausbildung von Markscheidern in Preußen und Sachsen
und geht odann auf jen in Österreich über, welches das r, te
Land w!r! welches ~ine Berg~ul~UIS Leben rief (1733 in Joachim _
thal}, Ka nn. ~na Th ~ .19 erncht te 3 weitere n rgschulcn und
\:erl~.!e 176~ die Joachimsthaler Anstalt an die Pragcr LTni-
\ ;rs~tat. Zu Ihrer LeltU~lg wurde Bergrat J oh , Thaddüus Anton
I e i t h n e r Edl, v . LI C h te n fe I s berufen, 1770 wurd das
Leh~amt der Bergw! en chaften nach herunitz übertragen.
~a.hl1l.. kam nun P e. I t h n e r an teile von DeI i u s. In di .
Zelt. fallt das Er eheinert d r \'0111 Sch mnitzer Lehrer der ..Iath _
1~lattk)oha.nn ~I 0 h 11n.g verfaßten ". nl itung zur. Iarkscheide-
kunst (Wien 1793). Seit 1777 war die Lehrkanzel Iiir Bergban-
kunde aufgc1a cn und diese bloß als 1ebengegensl and vorgetra l:11~\'orden, 1, an.g v . Ha n n s t a d t lehrte neben dem Bergbaue
auch ~Iark cheidekunds und ist durch sein Lehrbuch di s Fache.(l.~35) bekannt geworde~, 'in 1 achfolger war A d r i a n y (1841
11lS f1849), der (1852) gleichfalls ein Lehrbuch üb r Marksch -ider i
vt;r a ßte .. 1846 wurde die Sehenmitzer Lehranstalt reformiert. Es~Irkten 111 der Folge als Lehrer d r Markscheidekunde Fall e r ,
.r e t z n~ a c h e rund ehr i s m a r der in be onder unter
S<'1I1e1l1 geand rten ..'am n es e t i durch eine :'.hrkscheidein .tru-
mente bekannt i t und ebenfalls ein Lchrhucl; (ler MarkscI' ide-~un t verfa~t hat. An der im Jahre 1840 begründeten 1 Iontau-el.~ran talt in Vordemberg hat Professor Tun n e r Berg- und
Hultenwesen vorgetragen. Das Jahr 1849 brachte eli ErrichtunvYt~ k ..1.: •• IontHnlehranstalten in Leeben und Pfibram . 1857 hat l liezu di - in den Verzcichui -n I und Il
I I t t 11! g e r den Ho hschulunterricht an den B rgakndemi n der
• onarchie geregelt. Weit re Reformen folgten in den j ahrcn
1?66, 1869, 1874 )~I.nd 1894. 1 en nterricht in der ..farks heil]'r 'i~1,I1}en an, d:r. I nbra1l1er Bergakademie crt 'ilt di - Profe, sorl'n
If e y r 0 v. k I, Bel' r (I.ehrbuch l! r • L'lrk chcidekunst 1856),
,h r,e n \\ er t h, II ~ e f 'r, der 0.1' neuere L'lrkscheidekun t
zur .GeI~U1lg brac.~te, mdem r für die Allw ndung der koti rt 'n~r?JektIon zl~r Lösung V.O!I marksclwiderischen Aufgab n -intral,
Z leg e I helm und I 1 r s h u r, lu I,eohen haben neb 'n
Tun n e r der durc1~ seine "Höhcre Markscheid kundc" (1872) I~_
kannte Prpfe or • I I II e r v. II aue u fe I s, f 'mer R 0 ehe Il
und Wa. I t I die l\L'lrkscheidekundc verlreten. Im Jahre 1904
f?,lgten (h großen R formen an den. Iontanisli chen 110 -hs('hu1l'n,
f~lr . welch al~ch der Vortragende Studien iu Paris, lau. thaI.
I·.n-Ib~rg,. l~erlll1 und Aachel~. ~nste11te. Zu diesen Refonnen gehi',rt
(he \ erenugung von Geodaslc und .lark. heidekund zu l.il1l'r
I.ehrkanz'l~ de.ren cr~ter I'~ofe. sor der. \'ortragenele war, bn.
be ondere Studienabteilung fur ~Iarksehelder besteht bei uns nl! h1.
Die Hörer der llergbauahleilung erhalleu eine theoretisdll' und,
so weit möglich, praktische Ausbildung in der Marksclwidekundl-,
um sich später iu der Pra.'is für das Gmbenvenne 'suu 'sfnd! zu
peziali. ieren. Im Gesetz vom 21. Juli 1871, betreffend die Un-
T1chtun' und den \Virknngskr is der Bergbehörden, \ 'inl fiir
I -h. aut. TI 'rgingenieure eine Pra.'is von 2 Jahrl'n im Bergh,l\l-
und Marksch idefache (gegen eine fiinfjährige l'ra.'is lk Ihu-
ingcnieurs und ein - dreijiihrige des Geometers),. im 1l~?}~h,~I1­
hetri b leiterg setz - \'om 31. Dez mbcr 1893 eme clTl'IJ:lhngl
Ge amtpra. is (im ~L'lrksc:heidewesen ~mr ~inl: solche von 3 • 10n,lt('II)
verlangt. Viele :'IIarkscheHlerstl'1len sl~ld I!hngells durch a~:ol 'l~'rte
Bergschiiler bes ,tzt, wenn :Inch zumelsl e1l1 beh. aut. Bergl)lgl'11Ieur
formell gegenüber der Behörde dic Verantwortung trägt. \\'Ulll n" -h t n II. <Ier "Zeit chrift·, an t'r 1 r
--....::...=----------------:--- - - - ----- -
Eigentum des Verein s. - Verantwortlicher chriftleiter:])pl. Ing. Dr. artin Pa u I. - Druck von R. pi
Verlag Ur ban & S'c h war zen be f g, Wien. 1. Iaximili r ße 4.
Versammlung einen eingehenden Einblick in die Vorkehrungen des
Staates gegeben, derselben Herr zu werden. Einer Einladung des
Au schu s Folge leistend, hat er es unternommen, in dieser
schwierigen Zeit, die alle Kräfte voll in Anspruch nimmt. ein höchst
zeitg ma'ße Thema zu behandeln, und das in derartig eingehender
und unterrichtender Weise getan, daß die Versammlung ihm zu
großem Dank verpflichtet ist. Der Vorsitzende bittet ihn, diesen
Dank entgegenzunehmen. und wiinscht ihm die besten Erfolge







I) nie hezughnhelld 11 .\Ilgab 11 • ta11l111ell zUlllci l au
H. 1 (' Y 11 C l' L "G 'hicht d Kri \ 'e. eil. ulld der H cre.
·erfa. Slltl~ 11 hnropas". 3 BI] . \Vi<>n 1868/9.
.. Iit welc~ler inneren :- ot\\:end!gkeit sich derart ige
Vorgange vol lziehen,.. leh:t ein B~lck 1Il die Geschichte des
\\~ehrwesel~s5) . Ur~.l)f~lllghch war d!e Wehrpflicht eine gemein-
wJrt~chafthch~. Einrichtung: bei den germanischen und
sla~'lschen tannneu waren "Volk" und "Heer" noch
gleichbedeutend. nter dem Königtum wurde der alte
Heerbatl~l durch die Auf~cbote.der Grafen, Orundedlcn
und Reichshealllten ersetzt, die Kriegsleute als A-
t lltc" S I 1 I' " nges e e ltl. 0 ( na unen. Die Organisationsform (1
\\
7 ff I" k . . er
" a en~tIlterne 1:11 ', caui 1l111:1er scl.lärfer zum Ausdruck.
u. zw. mit allen \ orzugen und. achteilen des Intcrneln n -
tums. Aus den "Fähnlein" der Lanzknechte die schou l'l
er
S 11
.." I . 1 . ' ire
".0 datenrate iat.ten wie reute die Russen entwickelt
. I l' R . 1 ,enSIC 1 cue egnllenter, ueren I nh aber ursprünglich nt-ne~llner ..waren und da ' Ge chäft auf Grund eines Artikel-
briefes übernahmen. Zu Ende de 18. Jahrhunderts bra 1
'11 Ced k d' . acnSIC 1 (er .e an ce er allgemeinen Wehrpflicht zuerst .I~ kreicl BI . . s ltl-ran .rcic 1 . a..in, sl.e wurde 1813 in Preußen, 1858
he.zw. ~ 867 ~.n Osterreich, dann 1868 neuerdings in Frank~
reich elllgefnhrt, erob rte nun Staat für Staat und Ia I
\\
7 I k . . E < IHIm e t cneg sogar ltl ngland und Amerika ]·'ing·
D · E . kl krei < ang.re er '111\ '1C ' ung ...rers von der Gemein chaf't üb~r
das nternehlllcrtum zu ruck zur Gemein. chaft wird a I
f 1· F' 1 . I f . < UC 1au (I: •nec el~swutsc. ia t bestimmenden Einfluß gewinnen.
. ~' assen wir nU:I .Jene Ph~se der Entwicklung ins Auge.
(l.le wir vor d~m K riege erreicht hatten, so erkennen wir
elll~ Doppel\\:~rtschaft. nach 2. en~gegengesetzten Organi-
satIOn grund~atzen: ~Ie Gemel1l\Ylrt ' ch aft , die mit Hilfe
des Zwanges zur Leistung oder Benutzuncy geführt \'i 1
unrl ausschließlich die Volkswohlfahrt zum Ziel h at \S~(
f ßt d ..ß '1"1 d G ' . • leu.m a cn gro, ten el er .esundheitspflege, des nter-
nchtes, des Verkehrswesens. Im Vergleich mit dc'r allele
\\
J' I f f d . ' renIr~c ta ts orm, er Pnvatwirt~chaft, hat man ihr -
gewI. sennaßen zur R >chtfertigung - eine indilekte Re t -
b'l ' .. I n aI Itat zugespro len.
Das Organisationslllit tel der Pri, atwirtschaft ist (I
G I1 I
· . as,~e o( er, ,,?e m~n S~lt 1.914 häufig sagt, der "Anreiz", ihr
Wirt. chaftszl~l em .G '\ '1lln. \Venn das Ziel eines (~cld­
ertrage .. e.~relcht wml, pricht man \,(11\ einer direkten
Rel~tablhtat, ohne. daß .-. g wi. senllaß 'n zur Recht-
f rllgung - nach elllem ,.tIlcltrekten Einfluß auf die Volks-
wohlfahrt" gefragt würde. .
T .~)a . die S;a~ts- \~nd Getlle!nwirt:chaft \'or 1914 im
\ erhaltllls zur I n,'at wu chaft elllen he. cheidenen mfan"
hatte, so war letzt re für den \Virtschaft. charakt r der
(~egenwart h stimmend. Die Rentabilität war d r h-
herrschende nrund~ 'danke, drüber Sein oder -ichbein
jeder Jeuerung entschied. J e~le ~rfilHlung, jeder Bau, jedes
nternehmen wurde au. 'chheßhch auf eine Rentabilität
unter. u ht und technisch • chöpfungen nicht äff ntlicher
13 st immung konnten überhaupt nur in. Leben treten
wenn. ich für si sofort ein genücr 'nder oder do h in nahe;
Zeit ein reichlich r Geldeltrag errechnen ließ. Daf.~ dies
den 111 isten fenschen heute selbst\'er tändlich erscheint
ist nur ein Erfolg der Gewöhnung, aber kein w gs etwa~
Taturg'mäße. . \\' ir stecken ehen in clmlc und Pra.,i· ganz
in deltl auf "Rentabilität" gegründeten • ystem des
Kapitalismus und w r die anderen rgani ation. möglich-
keiten ahschätzeu will, muß sich vor allem üb 'r das bloß
Ge\ 'ohnh il<;lll1ißigc' der neldor~ani ation klar werden.
, Die allgemeine Nährpflicht im Licht der Kriegserfahrung.
I' -stvortrag 7.11 j osef Popper-Lynkeus' 80. C eburts tag , gdlall{,11 in 11<>r Voll crsa 11 11111 1111" aru 16 Februar 1918 \ '011 I M S 'e- . ' n g . ax an g el".
[Forts tzung zu H. 38.)
2. Die lI!?·rt,'rhaltlichl'.lt Orqanisation [orin n.
" Herrschl'n unrl Behcr rscht werdeu ", saut Ar 1-
s tot c I e s in seiner Polit ik , "gehiirt nicht nur zu den
I~otwl'nd!gen, sonden~ a~\cl.. zu den (für beid TCIle) nütz-
licheu Dingen. naß -m Feil der Menschen durch die 'alttr
selbst zu freien Leuten und ein and -rer zu • klaveu he-
stimmt ist, daß jcdo h andererseits auch die \ ertret er der
l'ntgegeng setzten Ansicht in gewisser Wei: e recht hallen,
ist nicht schwer zu erkennen".
,S it mehr als 2000 Jahren hängt da innere Gefüge
der • t aaten davon ab, ob der Cedankc des zur Herrschaft
berufenen H errent urns oder der natürlichen Gleichheit
aller Iens h n das Übergewicht rlangt. Von dem "Goldcncn
Zeit alt er " gleichgestellter b ri iderlich leb ndcr Mens hen hat
jedes Volk die mannigfachsten und oft grau: amsten Onzani-...
sat ion: formen d ur chla ufe n, um chließlich wieder zuerst
politisch un d nachfolgend auch wirt chaftli h zum GI ich-
heitsgec1ankcn Zll riickzukehren. ~ Iit der steigenden Wert-
sch!i ~ zung (,le~ geistigen und ~ürperlichen • rbeit geht die
polit is he Gleichstellun g der cigcu n Staat. genoss n Hand
in H and . Fremden Völkern gegenüber wird aber bis in
unsere Z it an dem Herrenrecht d . Erob rers f . tgehalten ')
und d -r (iegen. atz der Anschauung n drückt ich in den
For m -ln "Siegfrieden" oder "Verständigung fri den" aus.
Sel bst inn -rha lb des einzelnen • taates sind die
ursprünglich scharf geschiedenen • ducht n der Herren
uml 'klaven (Freie und Hörige) noch nicht in eine ein-
heitli hc Bevölkerung aufgegan!!;cn, weil die • lwidung
durch d ie \ irtschaftsverfas. ung aufrechterhalten wird.
I ie he utige wir tschaft liche OrganisatIOn heruht in der
Haupt. ache auf d 'm B "sitz, bez\, der Be ·it zlosigkeit ,
:owohl in clcr Landwir tscha ft wie in der Indu. tri!.'. n r
hürg 'r1iches R cht sichert d n B :itz und. >inc Erhaltung
dur h h 'sond ': Vorschriften (Erhre 1It, Fideikonllni ~ u.a. ).
\\ enn sc ho n (he hloße 'l'nt sache de.' Be.itzes - ohne Arbeit
-: ('in l~rt rägnis, ein' Ren1l' v 'rbürgt, :0 k nnz ichnel. dies
d Ie stallS h Rl' h ts~orm ' für di l _nlt.:rwerfung de. B sitz-
los 'n unter dcn B 'SItzenden. nie dvnami he Recht form
h 'i dcr elas Ert rägnis au . der .\rheit fli ßt. i:t die rnter~
lIehmung , in nerhalh (leren d 'r lnternehmer üh r n-
~ 'ste ll te \lnd rh 'itt:r herrscht. Eine erfolgr iche lInter-
n.~'hm\lll~ , seihs t wenn sie mit Schulden b gonnen wunle,
fuhrt \ Il'r!l-r ZUIll stnti . hen Besitz (\'()n Bad n, Häu rtl,
R 'nten). (. 'rade. hei lebh aft er wirt. haftlicher Tätigkeit
entsteht. clahe~ cllle starke Kaste d r B . itzendcn. von
denen (lte Besltzl()se ~ 1 wirt. chaftli h ahh1in 'en. Im neg 'n-
s~tz zu .~Icr for tschre it :ndc n politisch'n .Ieichstellung aller
Staat ~I >ll rg('r durch elle (~ ': etze führt di(' wirt. eh. Wiche
bltWI .klung automatisch zu d'r uno('ren Kulturzustand
kc'nnzcl hn en d ' n Form <ler :klavcrei. d('r Yerelendung
d.('r l ass 'n. Vers härft werden di '. hr:ch 'inun' 'n \' nn
SIch lIef stat is 11" \ I I' . I ] J -' .. '• • c • '- m( () namlsc le >esltz 1Il .Ich un<l unt"r-
c'nlalHlc! vCfhin(il'n un d di' Ent\ i klung ab ichtlieh h -
schleullIgen wi I " I 1 I T-'
. .' c ns , a\fenc e . An ge. un\'crkennhar
ge:che h n 1st T ncll I (' Ir.··'. ' (Ill. S tz ( r \ .('''en\ Ifkun' w rcl 11
cl a<lur h au ch Jem' Kr"ft t" k I ' ( . .
I
"b I' . ~ s ar er, ( le zur lllelllWlru chaft
ulle U cr ( I knl'gswl -t '1 ftl ' I r." ., ".. . I . C la 1(' 1 n J"llln htung n hm, us
zur hmfuhrung <I 'f allg IIll'illl'n Tiihrpfli ht clrängl'n.
') D ie k lnvcrci d ' r l'g r . 1 . 1 ..V .. \ 1If1 I' 111 I eIl ud wot '11 der
'l"ellll~t 11 • ~o t ' Il von 111 ri ka u t 1864 ab. 1 fit . II '1' .1888, IU fn ka durch di ß" I . IR. pI ra.1 \{111890 ... r u r AntI- klav,'r I-Akt 'Oll
. • b z\, ul\rch UI 11 fllhrllllg." tz du {tl" t ...
(111 D(,lIt ~('hl nlIll ' . 28. 7. 189 ). .. U t r :- nnu:11
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Der jeweilige Wirtschaftszustand eines Volkes hängt
\'on dem Verhältnis zwischen den der Gemeinwirtschaft
und der Privatwirtschaft zugewiesenen Aufgaben ab.
Während de Kriege wurden notgedrungen zahlreiche
vorher rein privatwirt chaftlich behandelte Angelegenheiten
der Gemeinwirtschaft zugeführt, ein Vorgang, der "Kriegs-
. ozialismus" genannt wird. Man hätte daher ein langsame
Ab terben des Kapitalismus infolge Säfteentziehung er-
warten rnii en. Daß das Gegenteil eingetreten ist, hat seine
Jrsachen in be onderen Eigenheiten der Organisation mit
Hilfe von Geld und "Anreiz", die in das Gebiet der Wirt-
schaft pathologie gehören und auch in den folgenden
Ausführungen über die geld lose Wirtschaft nur gestreift
werden können.
Der "Mangel einer richtigen Organisation erzeugt die
wirtschaftlichen Krisen, die als Arbeits-, Handels- oder
Finanzkrisen ganze Volksschichten und selbst Staaten
erschüttern können oder al Privatkrise den Einzelnen ins
Elend stürzen. Die meisten Wirt chaftskämpfe und Krisen
ent pringen daraus, daß einzelne wesentliche Wirtschafts-
größen sich automati eh entwickeln, während andere ganz
oder nahezu unveränderlich sind. Ein solches Mißverhältnis
stellt ich jede mal ein, wenn die Bevölkerung "im bestimmt
umgrenzten Raume" eine starke Zunahme erfährt. " nd
das Land , das damals alle ernähren konnte, ist jetzt zu
klein. 0 mii en wir das 1 achbarland beschneiden, um
genügend Weide- und Ackerland zu haben. Das Gleiche
mü en aber un ere Tachbarn tun, falls auch sie di
Schranken der Totdurft über chrittcn und sich der
. chrankenlo en Besitzlust ergeben haben... Und dann
kommt e zum Kriege ... " So erklärte P 1 a ton (427 bis
348 v. Chr.] den Imperialismu und genau so entwickelt
er ich noch heute, wenn man die alten Rechts- und Macht-
mittel anwendet, tatt Naturwissenschaft und Technik zur
Lö ung de Wider treites zwi chen den veränderlichen
und den unveränderlichen Wirtschaftsgrößen heranzuziehen
und eine auf vermehrte Erzeugung und gerechte Verteilung
gerichtete Organisation, wie die allgemeine Nährpflicht.
zu chaffen, die sich von den bestehenden Organisations-
formen durch den Vorrang der Staatswirtschaft vor der
Privatwirt chaft und die größere techni ehe Vollkommenheit
unterscheidet.
eit den ältesten Zeiten wird stet jener Gedanke
zum Organisationsgesetz erhoben und den Beherr chten als
Zwang 'vor tellung eingepflanzt, der die stärksten Anhänger
hat. • b r stet i t es nur ein Gedanke und er wird durch
einen anderen abgelö t, obald die. er das Bewußt 'ein der
Führer vollständiger erfüllt, oder wenn die Geführten von
der alten Zwang 'vor stellung reheilt werden. So tritt nun
an die teBe de Grund atzes der Rentabilität der Grund-
satz des Volk wohle. oder politisch au gedrückt an telle
de Imperiali mus das freie elbstbe t.immungsrecht aller
\'ölk r.
3. Utopie und Wirklichkeit.
Dichteri ch veranlagte l\len chen formen aus Er-
fahrungen und berlegungen Zukunft bilder, denen di
Wirklichkeit zumei t er t nach langer Zeit zu folgen vermag.
,0 warcn die meisten Erfindungen und Entdeckung 'n als
,,"ün che oder Träume qualitativ bereits lange rdacht,
bevor 'ie körperlich und quantitativ verwirklicht werden
konnten, und schon der griechische Mythus erzählt von
den Fliegern Daidalos und Ikaros, die mit künstlichen
Hügeln aus Kreta entflohen. In den letzten Jahrzehnten
jedoch legten viele naturwissen chaftliche Phantasien in
überra chend kurzer Zeit den \Veg vom Traum zur \ irk-
lichkeit zurück.
Denkern mit starkem Gerechtigkeit gefühl drillt ,t
. ich der Gedanke an eine vollkommcne Staats- und \ irt-
haf ordnung geradezu auf und verdichtet ich zum
Plan eine' Zu unft taat . Die mei. t n Entwürf' kranken
an der Voraus etzung eine hohen Kulturzusta?de.' .der
bloß bei ein em kleinen Krei gebildet er und arbeitswilliger
Menschen vorhanden i t, oder von Erfindungen , die noch
nicht gemacht iud, und werden dadurch f~r da. Zeitalter
ihres Entstehen zu undurchführbaren topien. Infolge des
kulturellen und techni sehen Fort chritte r ·ifen alle in
sich richtig gedachten und der men chlicheu ~ Jat ur ni ht
widersprechenden topicn der Durchführbarkeit ent ' eg.en.
Schon vor dem \ eltkri g hatt ich die An icht befest.igt ,
daß es kaum mehr eine techni sehe Jtopie ebe, ond -ru
daß jede Aufgabe, oferne di Beteiligt -u nur ern ·thaft
wollten und die nötig n Mittel zur Verfii ung hätt n o.durc?-
führbar sei. Dieser vielleicht üb .rt riebcn n Zuv rsicht In
die Leistungsfiihigk it der Technik stand eine . icherlich
ühertriebene Zaghaftigkeit in b zug auf organi. atori. ehe
und gesamtstaatliche Möglichkeiten gegenüb -r.
Mit nrecht, denn schon die Entwicklung der W -hr-
pflicht allein hätte un lehren können , daß ein ab ri~htig
und notwendig erkannter Gedanke ich g gen alle \\ ider-
stände durch etzt. 0 willi ich die deut. ch n tiimme
von alter her zur Lande Yerteidigullg . teUten, 0 verhaßt
war und blieb der Angriff krieg und schc:>n früh ver. andeu
L'S die Großen, durch Privilegi n, die Klel~len, durch L(~skauf
oder Driickebergerei ich dem Waffendien t zu entziehen.
Bei der uf tellung -on \Vehrkörpern nach dem Grund atz
der nt rnehmung pi lt nUt und Zwang eine große
Rolle; B trügereien am ob r t t~ , Krie herr n (dur h
Finanzier n und "fal chen Betrug ) und an den Leut .n
(durch Vor chußgeben u w.) waren" an. der T.ag rdnunz.
\ or Mailand 1516 z. B. "murrten die redlichen Lands-
knechtc Maximilian 1. wegen zu geringen ld (Loh n-
treik ) und nach den Kriegen bli eb der Lande. h rr den
Truppen häufig den old chuldig. Zucht und i te waren
z itweise völlig au den K ampfhaufen ver chwunden.
Des enungeachtet bildet ich ein Stand von Berufs-
kriegern mit höheren Ehrb griff n heraus und die ..au
geworbenen öldnern und den Aufgebot n der Land tände
gemischten Verbände v rdichteten ich bald nach dem
30jährigen Krieg zum teh nden He -re. ol.an~' das
\Vehrwe n keine g . etzli h an rkannt . Zwang JJ1r~chtun '
war und di Kampfheere und techni chen \ht -ilun reu
von Fall zu Fall mit Geld als rgani sat ionsmittel auf-
g stellt wurden, war kein haltharer und 1-is tun :fähi 'er
Zu stand mö li h. 1 ie ufg ·hot , blieben virkungi 10 ' und
die mit den Länd -rn ver inhart u Kontin ent für den
Waffen lien t wurd n ben ow nig -rr icht \ ie die Lel 'n,<;-
mittelkonting .nte im g ld rirtschaft.lich organi. i·rt·n Er-
nährung dienst na h 1914. Vie im Heerw .n rst durch
die Einführung d .r allgemeinen \' lupflicht und die mii ,_
li h t Au schaltung de. G -ld . al Organi ation mittel -ine
Einrichtung von f t unh gr -nzter I. is tun sfähi k -it für
d'n Kampf g haff n urd " . 0 '\ ird auch di· a11<.lo
Z\ 'ang. organi ation der allg '111 ,in 'n .l. Tährpfli h 'i~l' hl h~r
unbekannte I.ci. tung:fähi 'keit in dcr Fried on arb 'It h 'rl~l ­
führen.
\\ ir alle haben es ' rl 'bt, wie die größ e und gr~iß1i h t '
topi . ich aus einem gefahrdroh ·nden , ha t 'n mit
unheimlicher ,chn olligk it in di ' blutigc Wirkli hkeit
v rwandelt. nein 'n \\"ltkricg \'on di s m lmfan g und
dieser Dauer hab'n w·d 'r di Fa hlcute no h di · kiihnstcII
Romantiker geglaubt. 111 die Jahre wende ollcn 40 . l ill.
Mann unter den \ affen T standcn 'ein, un 're hno.:t di'
Kriegslei 't er im Hinterland. Dazu konlJnt da aus d 'r
Hau rirtschaft 'eri . 'ne H r on I-rauen , das di Fric len '-
arb it d r "länn 'r üb 'mommen hat. ber di un' h 'u r 'n
V rk hr l·i tungen durch das Hin- und Her chi 1 n von
vielen Hunderttau . nd n von älllpf rn u d ihrer Au.-
rüstung, über di '\ un un 1 d n ' rbrauch 'on • r >n
li 'gen n ch k ine verläßli h n Zahl n TOr. .I: ur 'Oll cl' r
G . undh ·ib pfl , cl n B ut n fiir H r z ' ' . wHl 1 r
1918 ZElT Heft 39 421
Kriegsindustrie wurd den Heere aus schiissen der D le-
gationen anfangs z mber 1917 eine an chanliehe Dar-
st .llung unt rrbreitct. Die G 'samt vcrluste aller Krieg-
führenden durch Tod auf dem Schlachtfelde. durch Krank-
h ·it, Verwundung und Gefangennahme zählen nach Mil-
lion -n und geb -n ein grauenhafte Bild , da: jenseits aller
Erfahrungen , jedoch nicht jenseit ' aller Vor: teilungen
liegt 0). Beschränkte sich do h die, treitmacht der Kaiser-
lichen in der Schlacht bei Liitzen (1632) auf 41.000 Mann")
und die der Gegner in der \ ölker chlacht bei L ipzig auf
452.000 Mann, das sind Zahlen , die die mal selbst von
einz lnen Balkanstaaten überboten wurden. Zum Ver leich
s i angeführt, daß in der Österr.vungar. Monarchie bis
n -zernbcr 1917 allein 65.000 R serve-Fälmrichc au sgebildet
wurd .n und gegen 20.000 Arzte und Mediziner. ferner
3000 \potheker im H -eresdienst tauden . In noch höherem
~laLll' sind aber die technischen Leistung n üb r das Vor-
au. s hbare gestiegen, im chießw - .n . im Minenkrieg. in
d -r Kricgsbaukunst , im Schiffbau und in der rganisation
und Leistung d -r Industrie. nd wie wurden erst die Vor-
stellungen von der. nl assungs- und erwcndungsfähigkeit
der Menschen üb -rholt. Das ('I erwintern der Millionen-
heere im Freien, das anfangs für unmö lieh galt, wi zderholt
sich nun zum vierten lai e. 13 rgvölker haben sich in der
Ebene b '\ ührt und Söhne des Tieflandes v -rsclm -ite
nehirge gestürmt, die früher nicht einmal der gefahr-
liehend ' Bergfahr -r h tr ten hat. R iter und Seel eute
machen erfolgreich den 1 ienst der Fußtruppen .
\\ ie war dies ': H inau \ achsen iiber alle Grenz -n
der Erfahrung nur möglich? Zunäch. t durch die gleich-
richt -nd , arb zitspar ndc und arb itweckende Kraft der
Orgaui sat ion und dann durch die unglaubliche \npassungs-
Iiihigkeit und Tragfähigkeit der Men ehen , di als energeti-
sch' GröLI -n ganz and r zu b werten sind als leblose
Werkstoff .
Eine Lehre dürfen wir jedoch schon heute ziehen:
on nun ab giht es im technischen inne keine topie
mehr! Größ -re nford rungen in eelischer. geistiger und
körp -rlicher B zi -hung hat no h kein Plan eine - Welt-
verb .sscr -rs an die ?l1 nschen gestellt und mit B tiirzuug
IlIÜSS 'n wir uns g '. t -heu . daß \ ahrscheinlich alle jeneschönen
Vorschläge durchfiihrbar waren, die 'wir achtle beiseite
11 .ßcn oder als t opie verlacht haben. Sie sind offenbar
bloß gesch .it cr t , weil e: un mö rlich war. di ' Menschen von
ihrer Durchführbarkeit und 'iitzlichk it zu üb erzeugen,
viell -i ht auch weil die otw ndigkeit einer durchgreifenden
V 'rh -sserung der G 's llschaft sordn ung damals geringer
war und deshalb di 'Z\ angsweise Dur hfiihrung unterblieb.
H 'ute st 'ht di ':-;' 1 Totw 'ndigk ' it auL~er Zweifel.
Die .\usführungen Jo. ef Pop P ' r s üb r di miiglichst
weitgeh 'IHle S 'Ih t versorgnng der taaten und die nzu-
verHissigkeit kolonialer Bezüge im Kriege haben sich \'011
hestiit.igt. Doch scheint die unveräIHlerlich ' Wirtschafts-
größe des urbaren Bodens einer Tährpflicht auf autarkischer
Crundlag' unühen 'indliche Schrank n zu s tzen. In
Wirkli hk ·it ist in ( . terr ich no·h lange ni ht all r an bau-
fähige Bod 'n unter den Pflug g 'nomm n und d ' r durch-
scllllit tlich· Hektarertrag s hle hter Bii h.'n kann na'h
dem I 'liorat ionsprogramlll d ·s Ack 'rbauminist 'I"' VOIll
5. D'z'mb'r 1917 no h Ulll 77% gesteigert w'rd'n .
") Jo f l' 0 l) p I: r . agt im ..Pundam·nt ,in n uen Staal: -
rl'dlk" 1905auf S. 64: .... . und. u bietet rli 'u rop~ i Ih '. [cn...,('h-
hl'il 111:m iihcr,'cham'll<ll'n UI1l1 in di' nä hste Zukunft " 'hend n
llIick \'in Bild dar, das an Sdlrt'ck1ichkcit in der ganzen 'I ierwelt
nicht . 'inC'sgll'i h 'n findcL ..
\'gl. f rner \Vilh '1111 I, a 111 zu . . ..Da. . [I:n hen -hlneht-
hAU. ". ßilder 0111 kom1l1'nd n Krieg. lIambur 1912. Alfrcd
J ns n.
') Das IIl:ugcworbenc kais 'rH he II r von 1634 zählte
60.000 1\[ann.
Selbst die unbefriedigenden Erfahrungen mit dem
Ernährungsdienst sprechen keine wegs gegen die Durch-
führbarkeit der allgemeinen ährpflicht : denn alles, was
der Jot des Augenblicks gehorchend dem ährpflicht-
programm entl hnt und verwirklicht wurde , geschah ohne
einheitlichen Bauplan mit schwankenden bsichten und
halben Mitteln . Bei der Lö ung dieser techni chen Groß-
aufgabe wurden die Ingenieure ' 0 weit als nur möglich
ausgeschaltet. So konnte denn der zusammengestoppelte
und von ngeschulten geführte Probebetrieb nur jene
ungünstigen Ergebni e haben , die wir alle beklagen und
die benutzt werden, um den Nahrpflichtgedanken herab-
zusetzen und das Versagen der juri ·ti ch-bureaukratischcn
Verwaltung zu bemänteln. Gerechterweise muß man einen
Teil der Ver -t öße mit der Neuheit und Schwierigkeit der
Aufgabe entschuldigen und daran erinnern, daß auf dem
\\ eg zur allgemeinen Wehrpflicht viel größere Fehler unter-
laufen und überwunden worden ind. Außer an inneren
Gehrechen litt der ..Tot hau de Krieg ozialismus daran ,
daß die auf anderen Rechtsgrundlagen ruhende Wehr-
armee die be ten Menschen und Erzeugnisse an sich zog
und verbrauchte.
Die Ein icht , daß gerade Öster reich als Binnenstaat
zu einer kräftesparenden und selb stgeniigsamen Ordnung
d s \ irtschaftslebens berufen ist, scheint allmählich Ge-
meingut geworden zu sein. Vorerst allerdings nur auf dem
Wege der partiellen Differentiale. nter allgemeinem Beifall
hat der Ministerpräsident di teigenmg der industriellen
Erzeugung und der Ackerbaumini ter jene der land wirt-
schaftlichen angekündigt. letztere durch Bodenverbesseruug
mit einem Aufwand von mehr als 3 ":\Iilliarden Kronen.
Dazwischen würden weite Gebiete ohne wirtschaftliche
Fürsorge bleiben und e müßte gleichzeitig die gerechte
Verteilung des Erzeugten geregelt werden. Das kann nur
durch totale Integration der Wirtschaft sdiffereutialc vom
ersten bis zum letzten Staatsbürger geschehen, d. h. durch
Einführung der allgemeinen 1 ährpflicht,
I. Ober das Verliältnis der allgemeinen .\'ährpflicltt zum Vor-
schlag de Atlanticus.
Im vorstehenden wurde nachgewiesen, daß der Plan
der allgemeinen Tährpflicht dem Staatsgedanken und den
öffentlichen Rücksichten vollkommen entspricht und daß
er durchführbar ist... [ach den Grund 'ä t zen des Verwaltun~s­
verfahrens mii sen wir daher in di nähere Prüfung ein-
treten und zunächst fragen, ob nicht einer der anderen
bekannten Pläne zur 'erb serung d r gesell chaftlichen
Einrichtungen den Vorzug verdient. weil er von üb 'r-
wiegender Wichtigkeit für die \'olk wirt chaft ist, die
voll'tändigere Erreichung d s angestrebten Zweckes und
die miml 's t e Belästigung I ritter "oraus'ehen läßt.
Zu einem solchen Vergleich gibt der 1898 er chicnenc
Vorschlag von Atlanticu \.nlaß: "Ein Blick in den
Zukunftsstaat. Produktion und KOIl U1ntion im Sozial-
staat" (Stuttgart, Die t z) , der den Grundgedanken folgt,
di Popper 1878 im "Recht zu leben" entwickelt hat,
j doch die er -te prakti ehe Au _arbeitung und Durch-
rcchnung eines sozialen Programmes i ·t. Josef Pop per
hat das Gemeinsame und die nterschiedc der beiden
Programme in einem besonderen Ab ' chn itt der "Allge-
meinen Tährpflicht" auseinanderge etzt und -t üt zt den
landwirtschaftlichen Teil der 'tati -t ik der -ährarmce
"ielfach auf \ngaben des \ t 1a n t i c u
Auch At 1an t i cu ' will nur da Totwcndige
g 'meinwirtschaft lich beistellen , aber nicht a1. ZW<lngs-
einrichtung. Von den freiwillig :\litwirkenden soll jeder
einen Gehalt und eine leben längliche Pen ' ion beziehen,
wobci die l\Iänner chon zwi ' chen dem 26. bi 28., die
Frauen zwischen dem 21. bi 24. Lcbensjahre in dcn Ruhe-
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stand treten. Das Jotwendige wird aber in Geld verteilt
und die Bezüge der geistigen Arbeiter sind höher als die
der körperlichen. At 1a n ti c u s erweitert und verein-
heitlicht demnach nur die gemeinwirtschaftliehen Auf-
gaben, gestaltet dadurch das Verhältnis der Gemein-
wirtschaft zur Privatwirtschaft wohl günstiger, verwendet
aber auch im Bereich des Notwendigen das Geld als Organi-
sationsmittel. Kennzeichnend für den sozial gefärbten
Kapitalismus des At 1a n t i c u s sind die Ausnahmen für
die" ohlhabenden und die Ablösung des Privateigentums
durch ewige Renten, deren Zinsen er mit jährlich 4550 Mill,
Mark berechnet. Die angeführte Zinsenlast erinnert schon
bedenklich an jene für die Kriegsschulden, also an den
dunkelsten Punkt der künftigen Volkswirtschaft. Wenn
über die Frage der unentgeltlichen oder entgeltlichen Ab-
lösung durch Volksabstimmung entschieden würde, so
würde die jährliche Abgabe von 4550 1\Ii11. Mark als eine
empfindliche Belästigung der zahlenden Dritten zweifellos
abgelehnt und dem Vorschlag Pop p e r 5 der Vorzug
gegenüber jenem des At 1a n ti c u s zuerkannt werden.
Auch der angestrebte Zweck, jedem Einzelnen eine aus-
könnuliche Lebenshaltung zu sichern und die \ ohlfahrt
des ganzen Volkes zu heben, wird bei Pop p c r voll-
ständiger erreicht als bei A t I an ti c u s.
Der Kapitalismus zeigt 20 Jahre nach dem Er chcincu
des Werkes von At l a n ti c u s gerade durch das Üb 'r-
greifen auf die Erzeugung und Verteilung des zum Leben
otwendigen eine derartige hypertrophischc Entartung,
daß es jedenfalls von größter Wichtigkeit für die olks-
wirtschalt ist, ihn auf ein unschädliches Betätigungsfeld
zurückzudrängen. Da der nterschied zwischen Geldwirt-
schaft und geldloser Wirtschaft außerhalb des gewohnten
Vorstellungskreises liegt, dabei aber d n Hauptunterschied
der beiden Programme ausmacht, soll das \\ esen des Geldes
und die Durchführbarkeit einer ge1dloscn Wirtschaft noch
eingehender betrachtet werden. (Schlu ß folgt.)
Eingabe des Österr. Ingenieur- und l\rchitekten-Vereines,
betreffend Steuererleichterungen für Wohnhausbauten in Wien
nach dem Kriege.
An da" k, k: },inanzmini.~terium
l ier Osterr. Ingenieur- \11\(1 Architck ten-V, rein hal iiber Be-
~('hlu(j des \'erwaltungsral<'s vom 28.5. 1918 aiu 12.6. 1918 au das
k. k. Finauzministcriutn die nachstehende, auf einem Rcfera te des
l Ivrrn Haurates lug. Hans Bar t a c k fußende Eingabe gerichtet.
I Ierr Baurat Bar t ac k erstattete dieses Ref -rat nruneus eines
für die Beratung der geg nständlichcn Frage eingesetzten Aus-
s .h u es. als des scn Obmann Herr Architekt Anion n r c " I e I'
fungierte und dem als )'[itglieder noch die nachfolgend genannten
I Iern-n angehört n :
Baurat lng. Hans Bar t a c k ,
Professor lng. jos, Röttinger,
Architekt Siegfricd T h e i ß und
Oberbaurat lng. Leop, TI' n k a.
Die Eiuga be hat folgenden Wortla ut :
in Wi n.
Die D ckuug des Wohnungshedarfcs nach dem l'ricge gehört
zu den ernstesten und schwierigsten Tätigkeiten der kiinftigcn über-
gaug wirtschuft. Der Österr. lngeni 'ur- und Architekt .n -Vcreiu hat
zufolge seiner • chkundigkeit die berufli .he Pflicht, rechtzeitig
s -im-n Ra tsch lag über die zu tr -ffcndcn Ma ßnahmon zu crt ilcn,
und bittet, die ua h tehenden, sich auf die Verhältnisse der Gemeinde
Wien b schränkenden Ausführungen in diesem Sinne aufzuru-lnuon
unrl zu berücksichtigen.
Polsende Ta Isaehen stehen fest:
Zufolge des )'Iangcls an \rbeitcrn und Baustoffen und der au:
dkscr L'rsa('he und aus der allgemeinen Tenerung entstHlulenclJ f'tei-
gerung der Baukost n auf ein Vielfaches des Standes vor dem
Kriege ist die Herstellung von \Vohnhausbauten in der J"riegszeit
llnersdlwinglich geworden. Die schon 1914 zu g >ringe Zahl an lecr-
steh 'nden \\'olnl11ngen ist weiter gesunken und hat schon am
31. Dezember 1917 nach den Veröffentlichungen des \Vohnllngs-
amtes der tadt Wien ("Amtsblatt", Nr. 6 v. 18. I. 1918) einen
Tiefstand von 0'35% al1er Kleinwohnungen (I IJis 2 Wollllräunll·).
von 0'36% al1er kleineren ~Iittelwohnungen (2 bis 3 Wohnrällllll).
von 0'12°b al1er größereu Mittelwohnungen (3 bis 4 Wohnräumc)
uud 'on 0'Q9°{, aller großen Wohnungen (4 Wohnräume und IIIdn)
(·rreicht. Diese geringe Zahl vermindert sieh von l\[onat zu Monat,
der Rest wird Ipi Kriegsende für die Deckung dcs dann ras('h uJl(I
stark anwachsenden \Vohnungsbedarfes kaum mehr eine fühlbare
\Virkung habeIl. Auch die Baracken der Heeres- und der Zivil.
verwaltung werden dCIII Mauge1nicht weitgdll'n<l a hlu-lfvu k önnen .
Denn die aus Holz hergestellte Hauptun-ngc der~c1h~n ist schon zu
schadhaft und zu sehr mit Ungeziefer verunreinigt, Ulll fernerhin
noch für Wohnzwecke dienen zu können, und nach rlen in daucr-
hafterer Weise, z. B. aus Betonhohlsteinen. hergestellten Baracken
herrscht jetzt schon ein so rege, aus verschiedeneu TätigkeiG-
bereichcn, wie z. B. Kranken-und Jugendfürsorge, crflie ßcndc 1 ach-
, frage, da ß sich der Wohnungsmarkt auch aus der Verwendung be-
stehender Baracken keine allzugroße Hilfe erwarten darf.
Andererseits ist an den auf wirtschaftlich gesunder Grund-
lage durchgefiihrten Neubau von \Vohnungen insolllngc nicht ZII
"denken , als die Arbeitsleistungen und Baustoffe unerschwinglich
hohe Seltenheitspreis ' haben, denn die R~chllung ergibt. daß zur
Deckung von IOO%igen Baumehrkost n 80- bis 90%igc Mietzins-
steigerungen nötig wären. Solche oder auch nur annähernd so grolk
. Verteuerungen des Wohnens wirrden in der Zeit des sonstigen Preis-
I abbau .s und der inkcnden Arbeitslöhne unerträglich sein und <lI'U
inneren Fricd n gefährd u.
Als erste Maßnahmc ist darum die richtige Eiuleitung uiul
Durchführung d I' bergaugswirtschaf't anzus -h n , die darin be-
steht, zunächst die Lebcusmittelerzcu ung und -zufuhr auf das
höchstmögliche MH ß zu bringen, um die Lebensmittelpreise lind
in der Folge die Arbeitslöhne ausgiebig zu senken, gleichzeitig aber
auch die Bau. tofferzeuger so reichlich mit Arbeitskräften, Kohle
und Rohstoffen, wie Holz, Eisen u. dgl., zu beli fern, da ß ihncu jl·(ll-r
Vorwand, für ihre Baustoff' iib rtrieb -ne Preise zu fordern. von
vorneher in genommen und im R darfsfa lle eine zwangsw isc 1'.1'-
z 'ugung und Preisbildung der Baustoffe durch fiihrbar ist.
Ohne die Bedeutung des KartdlwesellS für den au ßcrstaa t-
lichellund für die gesunde Einschränkung des imll'rstaatlicl1l'1I Wctt-
b werbl's mit dem Ziele, da ß aucl! wirts 'haftlieh schwächl:re l~z{'ugl'r
besteh('n könll~n, ",u verkenn 'n, mull lloch auf die ~rhinderung
ungeslllHler Auswüchse des I"artellwesens hingearb 'itet \n-rdell. Dil
bereits bestehen(len oder in Bildung begriffencn Zentralen für Ziegel,
Zement und andere Baustoffe bietcn zufolge ihrer Zusmnmens tzung
lind völligen B~herrschungdurch die Erzeuger keiu~ Gewähr für di '
St uenmg der Auswüchse, sie er cheinen im Gegenteil als verstärkk
Kartelle, von dellen eine Gcltendmachung der \'olksint~ress-n llieht
zu enmrten ist. Es ist darum wohl die Pflicht der lÜ'gierun', der
großen Gruppe der Verbraucher und dl'n Vertrct~rll der Ge, amt-
interessen de Volkes dn 'nm3 ßgelx'nden Einflu ß in die n Zenuall'n
zu sichern. sonst wäre der freie \Vettbcw~rb der Z<.'ntralenwirbclwft
vorzuziehen.
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Wie vor dem Kriege, so wird wohl auch nach dem Kriege der
Wohnhausbau der Hauptsache nach durch die privat Bautätigkeit
/.11 h 'werk. tdlig n sein, Es ist menschlich und begreiflich, da ß die
Ballgewcrl treibenden ihre Tätigkeit sobald als mögli h wi der auf-
nehmen möcht .n , d ' 1111 dies' B völ keru lIg. ruppe LI rd dur h den
Krieg in ihrem Verdienste vielfach völlig Iahmgclegt. Ihr Drang nach
,\rh -it und Verdienst ist :0 groß. da ß sie . elb. t zu Prei n bauen
möchte, die ine Hede .kung durch den na hfol end n Ertrag d r
Wohnhäuser ausschließen. Die Bangcw rbetr ibenden tr bell darum
an. da ß die \llgemeinheit fiir die Iehrbauko sten aufkommt, z. B. in
der Form, da ß ein zu gründende Kreditstelle die Baukost 1I vor-
streckt lind die Allgemeinheit durch jährliche Zu chii: sc die Yer-
/.insllng lind Tilgllng der Mehrbaukost n deckt. Dann könnte aller-
dings 11m jeden Preis gehallt werden; es wäre das aber auch die
wirksamste Art, den \hhall der Baustoffpreise mö 'liehst zu hindern
IIl1d "'11 verlungs.nucu. es wäre ein' ( borleitun r der St uergcldcr in
die Taschen der Bnustoflerzeugcr.
Das Interesse der Oesamth it verlangt im Gegenteile ein
l Iinnusschiebeu der Privatbautätigkeit. bis ein genügendes All rebot
an Baustoffen 'ich -rgestellt ist.
hin Ausgl ich zwischen den Volk. intere en und jenen der
Ballg ewerbe ist dann möglil'h, wenn. owohl di llgemeinheit als
auch die Baugewerbetreib IHlen einen Teil der nötig n Opf r auf
sich neluneu : die lctztercu I xliglich in der Form, da ß sic mit d m
B 'ginn der Bautütigkcit etwas zu varten, die Allgem inheit in der
\Vcis " da ß sie den Baugewerben fiir später einen 11In .0 . ich reren
Vordienst. ermöglicht und fiir die Deckung des Wohnung: bedarf s
in der %wi:chenz it 'dbst sorgt. z. B. durch Erbauung von .0-
gl'nannten Kriegswohnungen in leicht -r .r, billie rer Bauweis und
von kürzerer, twa 30jähriger Bestanddau r, durch öffentliche
Körpers haften. Durch die Wahl der Bau toffe, die Gleichh it einer
großen Zahl von Baubcstandtcilen, durch rl ichterte Bauwei "
inshesond r aber durch uas Vorhand 11. ein bloß einiger B zugs-
stell n fiir Baustoff' ist einer schädlichen Form verfriihter ·ach-
rage am ehe~ten vorZllb 'ugen IIIHI da. Opfer uer Allgemeinheit fiir
dil'se Kriegswohnungeu auf ein l rill<lestmaß herunterzubringen,
(;ehen I egieruug und Gcm ind in der angeführten rt folge-
rkhtig lind einvernehmlich vor, .0 kann es nicht lange dauern, bis
dil' Arbdl<;Iöhne und die Baustoffpr ise auf etwa 40 bis 50°0 über
ihrem ~ta1ll11 im Jahr 1914 ahg baut sind. Der Angelpunkt der
gamA n (hergangswirbchaft liegt in der Lcbensmitt I\'('r argung
nnd in <len [.eb nsmitte1preis 'n, Arbeibkrüfte w rd n gleich nach
Frieden. s hlu ß m hr zur Verfügung st hen. als di Landwirtsehaft,
die (; '\\'iuner von rstoffen und die Erz uger \'on ,achgiitern
nil,d 'rer Ordnung <Iufzunehml'n veflnög n. i J..Qndwirte hatten
\ fihrend (1 r langen Kri 'SZ it groß hinnahmen, haben noch einige
".eit nachh 'r hoh Prei. e Hir ihr Erz ugni. e, könn n gut ArbeiU'-
!i)hue 7.ahl n und bieten darum im Y r in mit d r Fähigkeit, ihr
Personal gut nähren zu könn n, vielen d r frei eword n n Arlx·it.~ -
kräfte ein'n willkomm n n T"tigk itsbereich. Die r 'm, tand im
Verein mit d 'r vorau sichtlich tändig wa h. nden Zufuhr au'
dun Osten wird uns bald die Ernährung. rg n miml rn und eine
\\'l'ilg ,helHI Ermiißigung <h'r Arbcitslöhn rmögli h n. Die für di'
Baustofferz u nng wichtigsten Roh. toffe ind all im Inlande im
au. fl·ichenllen .la ßc vorhlln<l n, so da ß auch d n Bam'tofferzeug rn
~e 'liehe ntcrlag für di Ho hhnltung d r Bnustoffprei. ' entz n
I. t. welln si geniig ·nd mit rb 'i~ kräH n ulld Kohle ver. argt
\V'nl'n.
])nrnm kann wirklich mit ('iJll'r haldigen, 3U. giebi 'en, nkung
d('r Baukostl'n ger cIlII·t werden, Jedl's zn früh Eingreifln <ll'r
I'rivathautätigk 'it würde dil'sen einzig richtigen Vorgang der
I [l'!JUU 1 des AlIgebotes von Sal'hgiiterll \'or (Ier IIl'bung d r Nach-
frage slÖr('II, nicht nur ZUIII &'hndl'n Iler Allgl'lIIeiJlh it, sond rn
nU<'h des Bauge\\'l'rlll'S sd!Jst. I>I'llII dieSIS muß mit. idlefl'n Vu
hältni' n rechnl'n kömll'n, .011 I'S duen sidll'r 'n " erdit n. t hn Ix 11.
Da ß da. möglich ist, soll lIa 'hs1l'hend Ix'\ i '. n werd 'n.
Ohne helfendes Eingreifen der Gesamtheit würde auch eine
Baukostenteuerung von 40 bis 50% ein Bauen auf wirt .cha ft licher
Cnllldlage noch nicht ermö lieh n, weil Mietprei 'steigem ngen von
nahezu 400~ die immer noch unerträgli he Folge wären.
Bedenkt man, da ß die in unseren Verhältnis en begründete
und daher als natürlich anzus hende • Iietpreisstcigerung pro Jahr
für Wiener KI inwohnune n vor dem Kriege rund 1% betrug und
da ß seit 1914 bis zum Kriegs II<Ie wahrscheinlich 4 Jahre voll werden,
so könnte, ohne den Mietern zu sehr wehezutun. etwa ein Jahr nach
Friedensschlu ß die Mieterverordnung dahin abgeändert werden, da ß
in bereits bestehenden Häusern ~Hetzinssteigerungn im Ausma ßc
von höchstens 10% über die durch chnittliche ortsübliche Höhe
zugestanden werden, Bei • Iietzinsen, die im Jahre 1914 die
durchschnittliche ortxiibliche Höhe nicht erreichten, sollte selbst-
verständlich eine entsprechend höhere Steigerung wlässig sein.
.\11 h der Hausbesitzerstand ist vielfach notleidend geworden 111111
hat ein Recht auf ein bescheidenes Maß von Hilfe,
Gelingt es dann mit Hilfe der später zu besprechenden l\[a ß-
nahmen für die Wiederbelebung der Privatbautätigkoir, den Bedarf
an neueu Wohnhäusern zu decken, 0 daß. ich Angebot und Nach-
frage die Wage halten, so dürfte die fernere Mietprei, stcigerung
wenig über I~~ pro Jahr hetra 'en, die Mieten dürft n nach Ablauf
\"(1II 30 Jahren nach dem Friedensschlus e voraus ichflieh nicht
höher als 40 bis 50°0 iiber den Preisen von 1914 steh u.
nserc etwa in den ersten 5 Jahr u der bergaugswirtschaft
herzustellenden • eubaut n müßt n also unter solchen Umständen
zur Au ~ührung gl'1ang .u , da ß der Reinertrag zur D -ckung der Ge-
stdllmgskosten jederzeit hinreicht, da ß erträgliche .\nfangs",inse
miiglich werden und da ß die fernere. Iietzinsbewegung nach Ablauf
von 30 Jahren keinen höheren tand erreicht hat als rund 500 '
.. ul1h~r jenen VGm Jahre 1914.
Von ganz wesentlicher Belleutung ist hil'1)ei
I. die Beschaffung des Baugeldes und der
B l' Ich nun g.
Es darf wohl auf die Bestrebungen der Gemeinde \\ ien hiu-
gl wiesen werden. die unter der bereits zugesagten Mithilfe der
gemeinniitzigl'n Krl'ditinstitu1c eine Kreditstelle schaffen will, welehe
langfristige. möglichst nil'der veninsliche. tilgbare Hypothekar-
darlehen bis zum Betrage von 85% des Schätzwertes der zu he-
IIhnenden Lilgenschaft vermittelt. Die Darlehen sollen auf Grund
<kr Prüfung des Bauentwurfes und der sonstigen Yorauss ·t",un 'en
\'on vornher in im I [öchst! trage bewilligt unu einverleibt werden.
die AUS7.ahlung . 011 nach • laß abc de Baufor~ chrittes, unter m-
. tiinuen unmittelbar an di Bauge\ 'erbetrdbenden, erfolgen, wobl'i
die Gemeinde fiir die gewährten Darlehen bis zur Bauvollendung zur
Giinz unu von dies m Zeitpunkte an fiir den die Grenze uer Mündel-
sicherheit iib rschreitenden Teil ue Darlehens die Bür schaft
übernimmt.
Die e Einrichtung sichert allen :achlich befugten Bauunter-
nehmern, d. s. jene. die die nöti 'e 'achkunde nachgewie n hah n,
\\'(>nn sie selbst ein frei Vl'rfiighan. "ermögen von 15% der Ge-
stlll11ngskost<.n für Grunu und Bau anw nden können. ein aus-
teich ndes und hilliges Baugeld. de' n Verzin.ung voraus ichtlich
nicht. 6% überschreit n wird, sichert ihn n die nachfolgelIlIe Be-
Idmung in der gl ichen Höhe g~g n eine vorau 'sich t lid lC Ver",insung
\'on 4'50~ und 0'5°~ige Til 'ung nnd 'Chaltet gleich",eitig unbefugte,
d. h. unsachkundige und '<Inz vermö 'enslose ntcrnchm r aus, was
nur 7.U begrü !len ist.
Die I"rellitst.elle wird 7.llIliichst ",ur Hilfe in <len ersten 5 Ober-
~augsj:thrl'ngeschaffen. Es i~t naheliegend. die gleiche l'A'it fiir Ilie
onstigcn Ikgiinstigungen anzunchml'l!.
(Schluß folgt.)
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Run d s c hau.
Schiffsmaschinenbau.
Der Kreiselkompaß in der Flotte der Vereinigten Staaten.
Die Marineverwaltung der Vereinigten Staaten verwendet besondere
Sorgfalt in der Au bildung der Bemannung ihrer Krieg: ichiffe
fiir den Gebrauch des Kr -i.elkompas - , die zu diesein Zwecke
ein -n Monat hindurch in militärischen Anstalten ew Yorks oder
in den Erzeugung werkstättert eingehend instmiert wird. Durch
besondere Instruktionsoffiziere wird dIC sachgemäße Behandlung
der Kompa überwacht und werden diesbezüglich Instruktionen
hcrausgegeben. • 'ach dem "Prometheus" sind bereits 20 Schlacht-
schiffe und I Panzerkreuzer sowie 15 ntcrseeboote der Ver-
einigten taaten-Flotte damit ausgerüstet. Sch,
Wasserstrafien.
Die Binnengewässer Finnlands werd n von F. T h i e s s in
der "Ztschr. f. d. ges, Wasserwirtscli." 1917. 11. 17_ einer ausführ,
liehen Besprechung unterzogen. Von der Gcsamtfläche Pinnlauds
im Betrage von 373.604 km> sind za. 11% Binuenseeu und rd. 26%
Siimpfe und Moore. Einzelne Binn ns .cn verästeln sich teils in
langgestreckte. teils in breite und inselreiche Buchten, die durch
Flußstrecken. Kanäle und Sunde miteinander verbunden Bind.
And re Binnen n haben so zahlr 'ich Inseln. daß selten ein'
große zusammenhängend Wa. rfläche zu erblicken ist. Im nörd-
lichen Finnland liegt der 0 u l u j ä r v i, der 984 km! Fläche und
eine Länge VOll 80 km besitzt. Aus diesem Binnensee strömt der
Ulea mit zahlreichen tromschnellen zum Bottnischen Meerbusen .
YOlll Oul~jä.rvi ;m'eigt e~n Kette klci~~er.r wld länglicher BiImcn-
: 'en ostwärts ab. Im nuttl ren wul udhchen Fitmland liegen di
3 großen. aus Seen. Buchten. lUulcn Imd Flußstreckcn zu ammen-
g,. ~~.:n Wa /be~~n . - ä. i j ä r vi· P i h ä j ä r v i - K u m o.
I a I J 11 n n - \ e IJ a r v I - K Ymm n c wld ,a i m a - Y 0 u xc n.
.\1 de~ nonlwe.stli~hen Buch~ d s Pihäjärvi kommt d r K u m 0
und I1lI111det bei BJonleborg m den Bottnischen Me rbus~n. Am
.\1dluß ~us dem Pihäjärvi wird dic Kraft des KlUnofalles fUr
d. n .13 tri h d r roße~l ~olz toff-Zcllulo e- und Papierfahrik von
; okia wld d:r fu:tllandlsch~n Gumllli arenfabrik al genlitzt.~a~lUnerfor', dlc großte Fabr~tadt Finnlands, liegt zu beidcn
It n deo ..~.~.m.nl e r k.o ski -\Vasserfalles. der cincn zwischende~l Secn • as.IJarvl und Plhäjärvi befindlichcn Höhcnrücken durch-~rlcht lUld ~I~ ..~\'~. ert~!assen des • äsijärvi dem etwa 18 m tief 'rhe.~enden PlhaJarvl zufuhrt. Dort hat man die Wa erfallkräfte in
großercm U1!1fange für den Betricb der bTfoßen BaumwollspiImerei
Imd \V~berci der Tammerforser A. - G., der I.einenspitmerei und
W<;berel. d r I.<?komothrfabrik und Werkstättcn der 'fammcrfors 'r
I,clll.en- und EI enmanufal."tur A. - G., der Frcnkellschen Papier-fa~?rI~ usw. nut~bar gcmacht und am linkcn Ufer des Palles das
stadt! che lektn che Kraftwcrk crrichtet. Dcr Binnensee PaijännehTat.~~ ~ 114~ kIn' ~~Iäche und ~ine Länge von 130 km. l\üt dem
\ e .~Jarvl v~rbmdet Ihn der A n I a n p e I t 0 - Kanal. Siidostwärts
verast. It Sich der Kymmene in kleinere llinnenseen und be itztzah!~elche. trom chnellen_ deren Kräfte bisher noch nicht aus-
genutzt . IIld. Aw d r siidöstlichen Bucht des S a i m a. . e s
komlllt. d 'r I-I~ß 011 X e n. de 'n Quell '.n wcit im • T.?rdCI~ li 'gcn.
!) r aun :e Ist das amlll lbeckcn zahlrclcher nordwarts Ich r-
ru teln,?er n, Becken wHI Flü ,d ren gesamte \Va ' rfläche
ungefähr 64.170 kIu' ausmacht. D'r Vouxcn besitzt zahlreichc h',
deut 'nde Schn 11 n. Eine d r größten, Li n n a k 0 k i hat ine
l:rößte Breit von 170 m bei cin m G fälle von 5 m u;ld be itzt
gin ~ößt nutzbare Kraftlcistung von 7.a. 37.000 PS. Daselb t
besteht ein große elektrische. Krafh 'erk für dcn Betrieb der dort
errichteten l'ahriken. Im weit ren Lauf wird das Bett des Youxen
his auf t'a 20 m eitIg ngt und tcilwei. c von Fel 'änd nUll';
l'r e. tcin um äwnt. D r VOI cu g ht hier in dcn Im at r a über.
.Ic n (,efälle za. 18-30 m beträgt. Die größte nutzbare Wa' er-
kraftlei ·tung de Imatra beträgt wlgefälIr 138.000 PS. Siidlich des
Imatra li gen die Schnellen K y Yr ö n k 0 ski, .1 Y II y_
k 0 k i und Val I i n k 0 k i. Die größte nutzbare \Va r-
kraftlei. tlUlg dieser Fälle hat man ZU! ammen auf 78.000 P , g _
schätzt. Die •Tntzbarmaelumg der 1matra! ell1lellcn für den elek-
trischcn Ei enbahnbetrieh sowi' für allgcm 'ine 'lirt! chaftliche
Zweck' wurd . bereits vor dem Krieg heschloss on. PUr die. 1It'7.har-
maellUng d r iibrigen Schnellcn dcs Vouxen wurden von lnter-
nchmern zahlreiche Projel."tc ausgearbeitct. darunter auell die Ver-
sorgung von St. Petershurg mit Licht wHI Kraft durch ein Fern-
Icitung. Bindeglieder zahlreichcr Binnenseen Finnlands sind die
Kanäle. So Wird der Saima e nördlich von War kau s his
J isa I m i am Kai I a V c s i, nördlich ,'on J 0 e n s u u his
, u r m 'S am Pie I i see durch K.anäle verbunden. 13 'i Wihorg
führt vom Saimusce der Saimakanal zur \Vihorger Bucht und zum
Finni:ellen .leerbusen. Die r Kanal hat eine Längc von 59'30 km
und be 'itzt 28 Schleusen. die ein C fäll von ill';gesamt 75'90 m
ausgleiellen. Ungefällr 32 km dcr KamIllänge wurden kiinstlich h -r-
g teilt und teih' -ise aus Felsen gCl>-prcngt. 27-30 km entfallcn auf
ver miedene kl mere Bitmensccn. Dic Sohlenbreite d Kanals
beträgt 7'40 bis I 1'90 111, die mittlere Wassertiefe 2'70 m. D-r
Anianpeltokanal verbinde d 1 Vesijärvi mit dem Pnij ännc, der
etwa I km lange KaI k i s k a n a I. d r zur mgehung d r dort
befindlichen Kalki ichn llen gL-grabl:n wurde, den Paijännc mit
dem Kynunenefluß, Im östlichen Teil Finnlands ist der K 0 n n u s-
k a n a I gelegcn, d n chl msen die hiffe von n u k k a
zum KaI I a v e s i heben, Weiter klein re Kanäle ind d r
o r 11 v i k a n a l, der K r 111 a k a n a l, d r Kar v i 0 k a n a 1,
der \Ve h m e r s a I v i k a n alu. . Die Länge aller . chiffbaren
Wasserstraßen Finnlands wird auf za. 10.000 km geschätzt, \ ähr -nrl
die Zahl der Strom hnellen und Was zrfälle ungefähr 1000 beträgt.
Rb.
Wirtschaftliche Mitteilungen.
Von der englischen Farben-Industrie, Einen Einblick in das
S haff n d r seit Kri .gsbcginn ..aufblühenden" englisch en Farben-
lndu trie gewährt der bcn erschi nene Jahresbericht für 1916/17
der British Dyes Ltd., die b kanntlich unter Beteiligung des Staates
mit 2 Mill. i: Kapital arbeit .t . 1 [ach dem 13 ericht ist die Zahl der
hergestellten Farben im abgelaufenen Jahr wi der vermehrt wordcn ,
in . besondere i t di II erst 'I\ung d r fixierend en Farben (khaki-
gelb, griin und braun) . 0 veit g fördcrt \ -orden. da ß damit wenig-
stens der Heeresbedarf. wenn auch nicht der Handel, zufri den-
gestcllt werden konnte. An Baumwollfarben w rd -n jetzt auch
g -lb. violett und griin hergestellt, während von den Küpenfarben
vom Indanthriu-Typ gelb und blau fabriziert "erd n, Im übrigen
i t nach dcm Beri ht kürzlich eitle bedeut nde nlage für die G'-
winnung von Azofarben in Betrieb genommen w d 'lI. hir (lil:
Zukunft fordert die Gesell chaft zur Entwicklung -iner I 'i:;tung. -
fähigen heimi ellen Farben-Industrie, dic jetzt cr . t am .\nfang
ihrer Arbeiten. i. U. a.: • ['hr Kapital und m hr fähi ' hemik -r
so\ i den Ban großer Fahrik n zur Her t Ilung ,'on Z\ 'isch 'n -
produkten. Vorer t i jedoch nicht daran zu denkei!. denn ' S f hll:
an Arbeit kräftcn und Rohmaterialien. p.
Der bayerische Graphitbergbau bei Pa: au. h .t I~ach (I'n '),-n
cr. chicncnen Gc chäft berichten für 1916/17 dl. 11I Ihn !l:c.. -tz~-n
Brwart~ngen ni.ellt crfiiI.!t. In d r Haup' ad~e wml das unJ~U!lstlg.·
Ergebm auf dIe ungcnugende H chaffenh It de geg 11 iirtlg g -
liefertcn Oles für die Aufbercltung. anlagen zuriickgcfiil~rt, da da-
durell trotz ungefälrr gleiell gebli ben'r I'ördcrtlng nur m wesent-
lich geringere Ausbeutc enp 'It w rdcn konnte. trnter hohcn n-
schafflUlgsko ten wnrd ~l deshalb in d n ~ -tztl:n .:Monat I~ nCI.tc
Aufbereitung anlag n nut m.odernst:n • [a dun n ernell~ t. <11 kem
01 benötigen IUld eme rheblIche StelgcnUlg d. r Produkh~n rhoffe!1
la sen. Die enttäu elltcn EnvartUl.Igcn bei .der geme11lS~m 11nt
S . B lei c h roe der gcgriindeten .. "TlCderbayerl ' chen Graphlt-Berg-
hau G. m. b. H." hab n zur Liquidation der Gesellschaft g 'führt. p
Der amerikanische Eisenmarkt. Die Be 'sem ng in der EiseIl-
und Stahlcrzeugung macht weiterc I'orl<;chritte . In den 11m Pitls-
burgh gelcgcnen Bezirken macht sich ern ut. einll~ngel .an rollclHll-l1:
~latcrial geltend. Infolge • lang I. an RoheISen 'ltrd dl ET7xugUIIg
von Gicßercieisen 'inges ·hränkt. Die • achfragc nach 1'lntll:n
nimmt zu. 7..
Die Buscht~hrader Bahn hat im I' bruar 1918 eine ,Ichr-
einnahm von K 796.800 'rzielt. wovon auf di' .\-I.inic K 266.900.
auf das Unt rnehm n lit. B K 529.900 cntfall n. l'ür d ~ r:t'lI
2 • [onate d I uf ndcn Jahre beträgt die. I 11Tt~innahm Kroncn
1,283.100. u. zw. auf der A- tn:cke K 393 .800, auf dem 13-.'ctz
K 889.300. •..
Die unerledigten Aufträge der United States Steel Corporation
beliefen ich Ende Februar 1918 nuf 9,288.000 t. g 'en 9.478.000 t
am Ende dcs Vonnonats und 11,577.000 t zu End' Februar 1917.
7t.
. ~i~ südafrikanische Goldge!"innung. Di, (oe. a~ntall: h 'ulc <~er
11I der I ral vaal Chamh 'r of .1In v 'reini 't'n • [men hetrug IIn
Fehruar 1918 2.708.229. die der .\uß'll<listrikt '94.248. gcgen
3,033.652 im Jänner 1918 und 3,063.976 im .F bruar 1917.
Beschäftigt waren im 'enanntcn ,[onat' in d n Goldmin'n
181.066 Arb it r. ...
Über die Kohlenversorgung Österreichs teilt der vor knr7.l·m
veröff 'ntli -hte IV. 'J eil (I-r D nk chrift Uber dl· von der Regi 'rung
an. Anlaß de Kriegc' getroffelIeIl Maßnahm -n mit. daU im zw itl'1I
Halbjahr 1916 an Braunkohle für di' \ er:ofJung der B 'völkl-rullg
6'2 l\Iill .• für öffcntliche 1\nst.'1lten citlSchließlich der hisenhahlll'n
2'9 Mil\'. für militäris 'he AnslaltCll und Betrieb - 1'3 ,lill.. für
] lecre - und son tig Industrien 1'5 • [ill. q, an Steinkohl ' fiir die
Bevölkenmg 0-1 • !ill .. für öff ntliche Anst.'1lten 8-5. ull., fiir militä-
risch\: Anstalten 1'7 . li.!l.. für 1l1du. tricn 1'3 . [ill. q angefordert
\nlnl n:. Im .'rsten !ralhJahr 1917 ~.'tmg die .\nfor<!eTllng an Brau~.I­
kohl fur dl' B volkl:rung 7'6, fur öffentliche .\nstaIt·n 3-8. fur
I~~ilit~rische.. nlag n 1'3. ~~ir ..]ndus~ri Ii 2 • [m. q. an ~.tcin~.~h.~e
fur dlc Bcvolkerung 0'7. fur offcnthelle Anstalten 8'7. fur nullta-
r~chc AllSt.'1Itcn 1-9, für 1ndu trien 1'5 • fiB. q . In: 'e . 'IIn t I.>t:t;rug
dl Anfordcnmg an Braun- und tcinkohle im zwciten IIalbJHhr
1916 23'4, im ersten Halbjahr 1917 27 fill. q. lt.
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gestellt. Di . Ibe schließt zuzüglich des Gewinnvortrages von
K 350.541 aus dem Vorjahre mit einem Reingewinne von K 1,094.440
ab. Der Gewinn des Vorjahres hatte K 968.196 betragen. Es wurde
ferner beschlossen. der Generalver anunlung die Verteilung einer
Di idende v n K 16 fiir die Aktie. wie im Vorjahre. und außer den
s~atutl'llll~iißircn v rw !ld11l~g n :- in Berück ichtigung d~ 1111-
ucheren Zukunft - eme Zuweisung an den a tßerordcntlichen
R' crvefonds von K 100.000 vorzuschlagen. Der , onach verbleibende
Re t des Gewinnes von ~ 3?8.32? wird auf neue Rechnung
vorgetragen. - In der Direktionssitzung der • n gar i s ehe n
• II g e m ein e n K 0 h I e n b er' bau g e e 11s c h a f t am
4. April d. J. wurde die Bilanz für da. Ge schäftsjnhr 1917 fe. t -
gestellt und beschlossen, au d m Roherträgnis der Wertverminde-
rungsreservc 2'5 Mill. Kronen und der Sp zial-Wertvenuind runzs-
reser 'e der gesel! chaftlichen Industrien 1'5 • Iill. Kronen zuzu-
\ 'eisen: D r Gel~eralY rsanl1l1hl~lg wird beantragt w rden, von dem
nach diesen !?otIen1l1gen verblel~nden 1 eingewinn von K 7,222.266
dem allgemeinen Reservefonds K 1,060.000, al besondere Do tion
dem Pension .fonds K 150.000, den Bruderladen K 300.000 der
Reserve fiir Arb iterwohlfahrt K 400.000, dem Ludwig z~nde­
Fonds K 25.000 zuzuwenden und eine Dividende von K 46 für die
Ak~e auszus hütten. F rner w~d beantragt, in Anbetracht d s
Krieg zustandes den "Unt tutzung fond für kri gsinvnlidc
Arbeiter und Angehörige der im Kriege Gefallenen" au 'd m
Gewinnrest ..~euez:lich mit .K 300.000 zu c;rotieren. dem' "König
Karl-Wohltätigkeitswerk Kinder auf Land' K 100.000 zu widmen
und den sohin verbleibend 1 Re tbetrag von K 456.549 mit Riic ,_
sieht auf di Währungsverhältni zur otierung der R erve für
d 11 Obligationendienst zu verwend 1. Der vorjährige Oewinnvortrng
von 897.687 soll unverändert auf neu Rechnung vorgetrag 11
werden. Endlich wird,..uni zur..Durchfiihrun d r ~eplanten In-
vestitioncn un~l zur ~fulh1Ilg paterer Aufga~ndie flü ig n ; litt I
zu ich n~, di Erhöhung d ,s g sel hafth hen ktienkapitals
auf 20 .{IU. Kroneli durch ~ euaus abc v n 20.000 Akti n zum
ennw<;rte ;~'on ~ 200 bea~Itragt. - In der Bilanz itzung d r
AllS S 1g - 1 e p I I tz e r EI. e n b ahn :1111 10. April I. J. wurde
be chi scn, der General 'ersammlung di Deckung de Betriebs-
abganges des .Jahr 1917 a~ d n D' positionsr rvefonds;u
beantragen. Die Bahn zahlt sonnt zum er t lilltale it dem Be tande
der Gesell chaft keine Dividende. Für da Jahr 1916 war eine Divi-
d.l~dc von K ~O ausgeschüttet vor~en. Im letzten Jahr vor d m
KX:le 'C hatte sie K Ilq bet:agell. Die Ursache .der DIVid ndenlosig-
kelt d Jahres 1917 h gt III d n außerordCllthch gesteigerten Aus-
~abell für die B~diens~et n .1111d die ~ohstofibe ellaffwIg. Währe~d
U1~ Jal.~rc 1916 ~111 ,Remgewilln vo~ K 2.999.211 erzielt word ni! t.
wir fur 1917 em Fehlbetrag \'on K 2,153.185 au gewi en. E. 'nd
auch Rückgängc in den Einnalun n der Bahn eing treten die auf
die verringerte Förd rung im nordw tböhmi ellen Bra~kohl 11-
reviere zurückzuführen sind. da von der gesamten Güterbewegung
der Bahn 90% auf die Befördenill von Braunkohl entfallen.-
D r V n ....altungsrat der K ab elf ab r i k- und D rah t-
indust~.ie~Akticnge ' e I I chaft hat über die Bilanz
d GeschaftsJahr s 1917 B chluß gefaUt. Dieselbe weist einen
Rciunutzen v01l K 2,692.083 (geg u K 1,943.866 im Vorjahr) au."
zu welchem noch eine Zuwe' un 'on K 28.093 au der atuteu~
unI v rtragsmäß' u utzen 'crr chnung mit der Kabelfabriks-
Akti gesells haft iu Pr ßburg sowi d r Gev,;IIDvortrag vom
orjahrc v n K 213.128 kommt. D r G nc.ralversal11mlung wird
vorg chI n, nach Dotieruug d ordentlich u Rescrvefonds mit
K 146.655 einc Dividende von 18% , d. . K 36 (g eIl 15% d. s. K 30
im Vorjahre), zur Verteilun zu bringen, K 150.000 dell~ Pensio ~
fond: der nestelIten d 11. baft, K 250.000 'nem Arbeiter-
unterstützungsfoud ZU~~l\~' nd~l,l u~ld die aaell ~e~lluug der
,·ta tu tell - und vertrag uaßtgen lautiem n und d r Gratifik tiol,len
:lU die BeRlllt n und Werkführer \'erbl ibendeIl K 385.100 auf
nuR chnuug vorzutrageu. Di dem Direktionsrat der
K ab ' I fa b r i k - \ k t i l~ g e .s 11 ~ h a f tin P r e ß bur g
vorgelegte Bil IIZ für 1917 w ' t C1UCll R ml1lttZe.Il VOll K 1,360 .088
(ge 'eIl K 1,00 1.290 im orj hre) au ' ; \'on dem der General ersmwn-
IUIl' unter Bcrü ·k. ich ti n des Gewimwortrag vom Vorjahre
von K 132.398 zur VerhigtUlg tehC11dert Betrag von K 1,492.467
\,ird vor e. chla ' n. 18°/0 , d. ' . K 72 ( 'n 15°o, d. s. K 60, im
orjahr ), zur \' rteiluu zu brul n. K 74.624 d tn orde tlicI n
Re ' r efonds zu iib rw . eu, K 75.000 d 111 P I ' iot fonds der
Angc:tdIteu d r Ge ' llschaft al ' außer rdentli he Dotati II und
ciuelll rb ·iteruut rstiitzung 'fonds K 125.000 zuzuw nd 11 und
die uach ßestreit1l1 'd r statuten- und vertragsllläßigeu Tautiemen
llud d r (,ratifikationeu au B amte uud Werkführer verb ibc.ndell
K 252.752 nuf neue 1 eelllllUlg vorzutr ' n . lt.
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Die Transporteinnahmen der Südbahn betru zcn im j änner
1918 K 15,780 .000, was gegenüber den Einnahmen 1 J änn 1917
eine 't ·igerung von K 2,954.000 bed eutet. Hi -von entfallen auf deu
Personen'-und JCpä ksverkehr K 7.4oo.000(g genüber Jänn r 1917
+ K 1,742.000) und auf den Gütenwkehr K 10.380.000 (ge cn
Iänuer 1917 + K 1.212.000). In di sen Ziffern sind auch di voraus-
. ichtlicheu Einnnlnucn aus den im J hre 1918 abgewick lteu, aber
noch nicht abg r -clmct 'n!llilitärtransport n bcriick:ichti~t.Dagc en
i t d 'r ab I. Februar 1917 eingeführte und der üdbahu iiberla c
Kril·g. zu chlag in 0 terreich, bezw. d r für teuerzwecke nicht ge-
hundenc Teil der Eiscnhahnkrieg .teuer in Ungarn im inne der
bezüglichen orschriftcn ni .h t berücksichtigt. Die vorläufig er-
mitt ilten B tricbsausgnben im Jänner 1918 sind infol . weiterer
Erhöhungen der Per .onalauslagen sowie der Betri b toffkosten noch
UI11 iinen wes -nt.li h größ ren Betrag ge tiegen als die Einnahmen.
Die Privatbetriebe. insbe ondere die Hotels und das Walzwerk,
haben geg niiber dem orjahr ein kleine • lind r r Y bnis geliefert.
Die Lage in den österreichischen Kohlenrevieren ist noch
immer al nicht günstig zu bezeichnen. am ntlich da 0 trau-
Karwiner Steinkohlenb cken halt im Februar 1918 infolge der
bekannten Betriebsstörungeu einen großen Au fall iu der Förderung.
Di Steinkohlengewinnung des I viers b trug im nannten Monat
nur 6,658.461 q, geg n 7'6 Mill. q im Vormonat und 7'9 Mill. q im
l:ebrua!: 1917. pie Kokser:cellguug. z igt il1f?lge der Betriebs-
eins .hräuk u ng C11lCll erheblich en Rii kgang, indem Ich un
Februar 1918 auf 1,540.251 q, gegen fa t 2 .[ill. q im Jänner 1918
und ebensoviel im F bruar 1917. belief. Der Bedarf d r Bahnen an
Kohle i t noch immer ein steigender, so daß si den größten Teil
der inländis h '11 Kohl enförderung in Anspruch nimmt, ja da ß sie
au ih auf Kohl nvorräte d r Indu tri untern Innungen greifen, was
der n -rsorgung naturgemäß verschi chtert. Im u rdwe tböhmi-
s hen Brnunkohleng .bi t teht ein all , mein Prei ' rhöhung
bevor. Di 1'ördemng war dort im Febmar 1918 mit 13'8 .Iill. q
Zwar twas g ringer als im Jänner mit 'iller größeren Atl7A"lhl von
rb i tn 'n,dagegelJUlUmnd 7oo.oooqhöheralsimr'ebmar 1917.
...
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Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.)
Die nachstehenden Patentanmelduugen wurden am 15. August 1918 wird. Die Einrichtung ist dadurch gekennzeichnet. da ß nach er-
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus- folgter Explosion in der Verbrennungskanuuer die Expnnsion des
legehalle des k. k. Patentamtes für die Dauer von z w e i Monaten aus- Treibmittels in einer an die Verbreuuuugskammer angeschlo. scnen
g~egt. Innerhalb dieser Frist kann. gegen die Erteilung dieser Patente Düse erfolgt, aus welcher die Gase mit wachsender Geschwindigkeit
Ein s p ru c herhohen werden. austreten, worauf sie ein konisches Rohr durchströmen, hinter
42 e. Dampfmesser mit schwingend an einer Feder hängendem w~l<:heI? sie gegen eine Prallßäche a.uftreffen l~ld h!edurch gleich ·H~hlkörpe:, der. sich in Abhängigkeit von der Druckdifferenz zu z~~tlg em .am Ende des ~ohres.befindhc~es Ventil schließen. wodu~ch
beulen Seiten emer Drosselspule in der Dampfleitung aus einem d~e Gase m der Rohrleitung ~lI1e Drucksteigerung erfahren und ~ ou
Quecksilberdmckraum mehr oder weniger mit Quecksilber füllt: hier, gegebenenfalls unter Einschaltung eines ()(~er mehrerer Wind-
Der federnd aufgehängte Hohlkörper ist im Quecksilberdruckraull1 kessel, eme oder mehrere Dr:uckstufen von Turbinen beaufschlagen.
st;lbst ange.ordn~~ und taucht mit seiner u~teren freien Offnung in - Ing. Anton ~ rau n, Wien. Ang. 12. 5. I:17. .,,, .
die Quecksl1berfullung des Druckraumes ein und vollführt in Ab. 46 a. Zweltakt-Verbrennungskraftmaschme mit Zufuhmng dci
hängigkeit von der Olockenform unter dem Einfluß der Druck- Spül- und Ladeluft in den Verbrennungsraum durch ein zentral
differenz zwischen dem Quecksilberdmckraum und dem Innenraum mit dem Arbeitskolben fest verbundenes Rohr von kleinerem Durch-
der Glocke Bewegungen, die auf das Anzeigewerk des Messers über- messer und in die em Rohr angeordnete Schlitze, wob ei der Ring-
tra.gen werden. - lng. Max Geh r e, Düsseldorf: Ang. 21. 2. 1918; raum um das Kolbe~~rohrals Verbrennung raum und (~er Raum vor
Pnor. 4. 5. 1917 und I. 6. 1917 (Deutsches Reich). dem Kolben als pul- und Ladepumpe verwendet wird : Das zum
42 i. Druckmesser, bei welchem ein beweglicher Kolben eine Zweck ßer Spül- und Ladelufteinfühmng angeordnete Kolbel~rohr
Membran o. dgl. betätigt wird und die diese Bewegung aufnehmende Ist am äußeren End.e ,geschlossen und als Pump nkolhen ausgehlklet.
Feder einer Anschlagkurve entsprechend eine Hemmun erfährt. so daß. es glelchzel~~g zur Verdichtung von Luft, o. dgl. und z.ur
Diese Anschlagkurve besteht au. einer Feder oder bie sam~n Platte: Überleitung d~r ~pul- u~d Ladeluft von der .vorderen ~olbenselte
welche mit dem einen Ende festsitzt d d 1 A fli g d d 111 den ringförmigen \ erbrennnngsraum dient. - S c h n e I 1-
un urc 1 u legen es an eren f 1 . k M .. d 1 . 7 I K' L' .. Ifreien Endes in gekrünunter Lage erhalten wird, während eine auf pr e s s: n ~.).r I "' 0, 1 n g vor m , 4. a i s e r s ,'0 1 n e ,
SIe wirkende Stellschraube die Krümmung bestimmt. _ Dr. Georg Akt.-Ges., Mödlmg b. WI~n .. Ang. 30. 5. 1916. ..
von dem Bor n e, Krietern b. Breslau, Ang. 18. 8. 1917. 46 b. Verblock~ngselI~nc~tung an Umsteuerungen ,rur Ver-
42 i Vor' htu An' d h . k brennungskraftmaschmen mit einer Umsteuerwelle und einer oder
. nc. ng zum zeigen es ac sialen Druc es ';Im- mehreren Hilfswellen zur Einstellung der Steuerung auf Anlassen
laufender Wellen, ms!>eso!!dere zur .Messung des Preßdruckes emer Betrieb oder Halt: Ei;l oder mehrere 11 't' d Umste'uerwell ~. v 'r:
Schneckenpre e und ähnlicher Vorrichtungen, gekennzeichnet durch b de V bl k I . d ~I er de
die Vereinigung von Druckmesser und Drucklager. wobei die dauernd ~n ene er oc ungse emente un ein oder mehrere an en
in dem Drucklager eingeschlossen Flüssigkeit sowohl als Zwischen- Hilfswellen vorgesehene Aussparungen arbeiten derart zusammen.
glied für das Drucklager zur Aufnahme der Reibung als auch zum da,ß die Ul1lsteuerwe~l~ 1I,n Umsteuerherelc~~ nur dann gedreht
Messen des Druckes di nt. - L i 11 den e r Eis e n- und S t a h 1- werden k~nn, .wenn die Hilfswelle auf "Halt steht, und daß um-
wer k e A k t.-G es., Hannover-Lindon. Ang. 5. 12. 1916; Prior. gekehrt die H~lfswelle nur dann ~us d~r H~ltla.ge gebrac1~t werden
I. 9. 1916 (Deutsches Reich). kann, wenn die Umsteuerwelle Sich nicht 111 einer Lag innerhalb
45 a, Motorpflug mit einem Triebrad: Der Motor (oder die des Umsteuerbereiches befindet. - Ge.b r ii d e T S u I z e r, Akt.-
..Iotoren), da Getriebe, der Kühler, der Brennstoffbehälter und das Ge~., Wmterthur. Ang. 27. 4. 1917; Pnor. I!. 5. 1916 (Deutsches
sonstige Zubehör sind auf einem zu beiden Seiten des Triebrades Reich). .
angeordneten Rahmen so verteilt, daß sich beide Teile dieses . 46 b, Gerruschregelungsvorrichtung für Gas-Kraftmaschinen
1{a~mens ~uf dem Triebrad als Unterstützungspunkt ungefähr im mit verschwenkbaren und in Längsrichtung verschiebbaren, ,:on der
Glelchge'Ylcht halten. - Max Ei c k e m e ye r, Berlin. Ang. 16. 2. S~~ue~ung betätigten und vom !~e~ler beeinflußten Drehsc1l1c~enl:
1917; Pnor. 5..1. 1916 (Deutsches Reich). Für die Luft- .un.d Gas~~sf~hr 1St Je e111 besonderer pr hschieber
45 a. Rotierendes, mit Messern versehenes Werkzeu zur angeordnet, die J~der fur SIch von der Steuerung mit d~n . n?~­Boden~earbeItung, de 'en Drehachse in der Richtung der liI~aren runge~ des Zyhndervol';1n~ens entsprechende~ Gesc1~wmdlgkelt
Versc1uebung des Werkzeuges liegt: Die Hauptsc1meiden der Messer angetrieben werden, wobei die Drehpunkte der (hese Be\\egung ver-
liegen auf zur Werkzeugdrehachse konachsialen Kreiszylindern ; die I1~!ttelnden Hebel in ~er Längsri~htung der Hebel verstellt werd:l~
Durchmes.<;erder 'Verkzeuge nehmen in der Richtun der \Verkzeu _ ~omlen, so. da ß das nut dem Schieber v~rbunden~Ende des Hebc1.s
achse von vorne nach hinten stufenweise unter ~ntsprechend g Je nach Emstellung des Drehpunktes 111 versc!uedeuelll Maß aus-
Abstand der einzelnen Messersätze voneinander zu. _ Johann Ge~~~ selnyiugt, w<><;lureh. eine ud.ernng der Betätigung des b;treff .I~del!
Ha r s t e r, Biberach a. d. Riß (Deutsches Reich). Ang. 22. 12. 1915. Schlebe~~ erz!elt wml. -R Im a n} u r au y - S al g 6 - rar J ,115145b. Kartoffelerntemaschine mit einem sich an das Aus- Vasmu Reszvenytar asag, Budapest. Ang. 18.9.191.
h~beschar ansellließeIlden Rost und einem durch die Roststäbe 46 h. Regelungsvorrichtung für die Brennstoffzufuhr bei Ver~~l1ndurchgehen<!en Re<;hen: Der rahmenartig ausgebildete Rechen bre~n.ungskraftmaschinenmit einer durch einen Fliehkra!tr g1t'I,
Ist v~nl auf bel?en Seite!! an dauernd umlaufenden Rädern, hinten ~eta~gte.n ~m teilungsvorrichtung : Di> 11lst Ilungsvorflchtunl-:
an lllc?t angetrl~benenhm und her pendelnden Rädenl oder Hebeln Ist Imt e.mer 11Inerhalb der Reglerwelle vers hiebbnr gelag rten und
bef~stigt. - }uhus Kam pe h 1,Seehof b. Marggrabowa (Deuts hes durell dl Reglergewichte und di eb 'nfall inn'rhalb d 'r Regler-
Relell). Ang. 30. 6. 1917. welle. m~geordnet Reglerfeder be infiußten Spindel verbnndcn.
. .45 b: Fördertuch für Bindernäher u. dgl., bestehend aus W.Ob~.1 dl.e hie<!u~cll an der ußenseite frei gewordene Rcglerwl'1lt·
Jalousle~tig z~sam1l:1engesetzten ..Blechlamellen: Die Lamellen die f~r dle~~tatigung des oder der Ein~pritzkolbennötigenDnull1 "n-
werden m der Langsnchtung des Fordertuelles dureh an der Unter- s~elben tragt. - Gunnar R 0 0 s, Stockholm. Ang. 11. 5. 1917;
seite angeordnete, gegen Wasser unempfindliche Riemen zusammen- Pnor. 23. 8. 1916 (Schweden).
g halten, von denen die äußeren seitlich vorstehen und dadurell 46 b. Einblasventil für mit flüssigem Brennstoff betriebene
die Beschädigung der Lamellen durch den Bindemäher beim Binden V~rbrennun~skraftmaschinen, gek nnzeichnet durch einen :Im
verhindern, währen~ die anderen mit belie~igen Spannmitteln zum Emb~as~entil !1ng~brachtel~ Verdränger, der b i Eröff11l11l 7 des
Nachspannen des Fordertuelles versel~en smd. -Hans Ange Niels Ventils m de~1 m eIne~ Vertiefung o. dgl. angcsal~ncl~~nBrenn~toff
S tee n s t r u p und Valdemar Emil T ho r sen, Kopenhag n. tauell~ un~ llledurch eme gewisse Menge desselben 111dun.ner Scluch.t
Ang. 6. 5. 1916; Prior. 24. 2. 1915 (Dänemark). oder 111 femelI Strahlen in den Bereiell des aus dem Emblusventil
45 c. Behälter, insbesondere für die Aufbewahrung und den a~~~etenden. Druckluftstromes treibt, ~Im.ein möglich. t gleich-
Schutz von Kartoffeln gegen Verfaulen und Keimen: Der zweck- n~aßlge yerteilung d Brennstoffes auf die Emblaseluft unu dadurch
~näßig aus ~atten zusammengesetzte Behälter bildet eine Art von e11le weItgehende Zerstäubung ~cs Br~nns~offes zu erreichel~. - .
lrommel, die auf dem Fußboden gerollt werden kann, wobei die Sc h n eIl p res e n - Fa b r 1k Mo d 11 n g vor m. I•. K a 1-
zweckmäßig aus Latten zusammengesetzten Stirnwände der se r s S ö h n e, Akt.-Ges., M:ödling b. Wien. Ang. 30. 5. 1916.
Trommel durc~ den Mantel bildende ~atten, die im geringen Spalt- .. 49 a. Reitstock mit selbstk}emmendem .Reitnagel f~r l?reh-
a!Jstand vonemande~. ~ngeordnet smd, vC!bwlden werden. - banke.und andere Werkzeug~aschl.nen:Der ReitllageI ist nl1t semeIlI
KarlM end t ha 1,Komg iberg (D~utsches Reich). ~g. 27. 12. 19!6. g 's~lhtzten, hohlkegelfönmgcn hmteren Ende einer entspreellelHI
. 46 a. Ve~fahren zu";!: Betnebe von Gasturbmen und E~n- komsch gestalt~ten l~nd gegen Drehung ge icherten Schrauben-
nchtung zu semer Durchfuhrung: Das Verfahren besteht dann, mutter der Gewmdespmdel angepaßt und sitzt vorn' in der Bohmng
<laß das in einer oder .mehreren E},.'Plosion~kalm1l:ern~ur ~J>lo~ion einer mit kegelfö:migem Vorderende in das Reitstockgehäuse ein-
gebrachte Gasluftgemisch nach erfolgter r"xpanslon eme plotzlielle gepa ßten, gcsellhtzten und mit dem Spindellager verlJllndellcn
\!n~~rbreellUng ~eiI?-er Strömungs,?eschwindigkeit erf!ihrt, wodur~h Spannhülse, S? da ß bei.m D~e~len der G >winucspilldel der Re.itnagel
Stromungsenergle III Druckenergie umgewandelt Wird, welche m vorne und lunten glelell7.eltig g 'kl mmt und ;<.entri rt W1f(1. --
ein oder mehreren Dmekstufen von Turbillenrädern ausgenutzt Rudolf PIe s si n g, Kapfenberg. Ang. 29. 10. 1916.
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Offene Stellen.
Stellenvermittlung des Osterr. Ingen ieure und Archlfektene
Vereines.
Gesucht wird zum soforti ren Eintritt (soweit nichts anderes
bemerkt ist):
310, 2 jüngere Ingenieure fiir tachymetri ehe Aufnahmen
in Dalmatien auf I bis 2 Monate.
31 I. B ·triebsingenieur fiir di Pa brikation von l\Ietnllwaren
und Schmiedewaren aller Art. Ort: Sollcnau.
313. Tüchtiger Ingenieur mit Praxis für eine Betonbau-
un u-ruchmung gcsuch t.
315. Konstrukteur, wenn möglich Veutila torenbranche,
gesucht.
316. Eisenbeton-Ingenieur mit Praxis im Bureau und auf
der Baustelle, vorzugsweise bewährt im Hochbau. .
318. In Trassierung von Lokalbahnen versierter Ingenieur
zum sofortigen Eintritt ge sucht.
319. Ingenieur fiir Bauten einer Holzindustrie-Ocscllschaft
(auch Schleppbahnbau) gesucht.
Eingerückte Ingenieure und Architekten (u. zw. frontdienst-
untaugliche Offiziere), welche eine ihrem Fache gemäße militärische
Verwendune anstreben, wollen dies sofort dem Vereinssekretariat
mitteilen.
Die offenen Stellen werden nur dann wieder angegeben, wenn
neue zuwachsen. Um nutzlose Bewerbungen zu verhüten, bleibt
jede offene Stelle nur 6 Wochen in Vormerkung, falls nicht neuer-
lich andere gewünscht wird,
Muskeln, Nerven usw. verlaufen. Auch in den Deckenkonstruk-
tioncn ist für dit; )Iöglichk~it einer ordeutlichen Verlegung der
verschiedeneu Leitungen nut dem notwendigen Gefälle durch
Schaffung besonderer Typen Rechnung getragen und im Gebäude
d~r ~Tote.I.ldru.ckerci s~nd in ~en Fußböden in eigenartiger 'yeise
Kanale fur die elektrischen Kabel ge chaffen, wodurch eme iiber-
sichtliche und ge chützte Verlegung derselben ermöglicht wird.
Die für j den Amtshausbau äußerst wichtige Rücksicht auf
möglichste Veränderbarkeit der Räume und Verlegbarkeit der
Zwischenwände schafft auf die! e \V ise nicht nur für den Bau-
techniker gewisse Schwierigkeiten, sondern es müssen sich auch
di Heizungs- .~mli. Ventilati~)\\sei!lrichtungel~an di se Forderung
anpassen. In ähnlicher Weise sind auch Im Jndustriebnu die
~Ioglichkeiten künftiger Veränderungen zu berücksich tigen und
die Probleme. die zu diesem Zwecke zu lösen sind. fallen anch hier
in das gemein; ame Tätigkeitsgebiet des Architekten und des Ma-
schincningeuieurs. Fast noch wichtiger ist ab r im Industriebau
die Erweiternngsfähigkeit. welche oft nicht genügend berück ichtigt
wi.~d, weil selbst der. Bauherr .?i~ •Totwendig~~it k~nftiger Ver-
großeruugen meist nicht großzügig genug zu überblicken in der
Lage ist. was dann zu päteren unzweckmäßigen Zubauten, die
organisch nicht mehr zl.un G~nze~ pa en, Veranlassung gibt.
Als besonders typisch fur die gegenseitig« Beeinflussung
maschineller und bautechnischer Einrichtungen stellt der Vor-
tragende die Entwicklung des modernen Kesselhauses hin und
zeigt an einer Folge von Lichtbildern, wie bei einem modernen
Kesselhausbau die Grenze zwi chen dem in das Tätigkeitsgebiet
des Wärmetechnikers und dem in das Tätigkeitsgebiet des Bau-
fachmannes Fallenden gar nicht mehr zu erkennen ist. An Hand
der Lichtbilder bespricht der Vortragende auch die Zunahme der
Höhen- und Br itendimensionen von Ke seihäusern ersteres
bedingt durch die allgemeinere Einführung des Steil;ohrkessei-
systemes in Verbindung mit automati eher Kohlenzufuhr und
entsprechenden Bunkeraula en und schließIi h durch die Hoch-
legung des Heizerstandes znm Zwecke der Aschennbfuhr im Hof-
niveau, letzt~res bedit~gt durch die Auf. teilung von Ekonomisern
U\l{~ durch <he Ge rel~uberstell~mg von Kesseln mit gemeinsamem
Heizerstand : Auch die Verschiebung des Verhältnisses im Grund-
fiiichenbedarf von Kess lhäusern einerseits und )'Iaschinenhäusern
andererseit~, herv?rgerufen .durcll die Einführung der großen
I a.mpfturbmen, dlC au~ kiemen Fläcllel~ verhältnismäßig große
l.clstnngen zu kon7.entneren gestatten. Wird an den vorgeführten
Bildern gezeigt.
Eine große Menge neuer Aufgab n bidet der Städtebau
wenn m3n dcn tädtebau nicht nur al in rein bautechnisches'
bczw. architektonische Problem betrachtet, ondern auch kraft:
und wärme- oder übcrl~aupt e~lergiew~:tschaftIicheFragen mit als
richtungg b~nd heranzleh~. !?Ie Abw.anne.~·erwertUl!g im Dampf-
betriebe i t 111 der Indu tn \'lcIfach emgefuhrt und 111 den meisten
B trieben, die einer eits Kraft, anderers its Dampf oder warmes
Wasser für FabrikatiOlI! zwecke benötigen, wird die Abwärme, die
bei der Krafterz ugung ganz unvermeidlich verloren geht, Hir
verschiedene Koch-, Heiz- und Trockenzw cke verwertet. Die
moderne Wärmetechnik, bezw. die A~falle!~erßieverwertung im
weitestcn innc des \\'ortes macht aber eme moghchst vollkommene
Ausnutzung eier Abwärme, auch w~nn in dem J?etriebe ~elbst keine
Venvendung hiefür bes~eht: z~ e1l1er volkswutschaft~~chen No~­
wendigk it. So spielen die Iller 111 prage konU1!enden war~.neteclllll­
schen Probleme insofern auch 111 das GebIet de Stadte baues
hin in, als fiir ein' gewi: Anordnung einzelner l~et:iebe hiedurch
g wi' Richtlinien ge ehen wenl n: .\Is h~dustnevlert. I oder. als
Fahrik..stmIt wird ein bäucIekompl x .bezelch.net, \~o em Fabnks-
unt rnehmcn neben d m Hnderen steht, Jftles scmen eigenen chorn-
st in, sein eigene Zentral für Kraft- und \Värmebc 'chaffung
I sitzt und sozusng n kraft- und wänuetec1tnisch seinC11 eigenen
Weg geht. Die ein<' dies r Fabrik n brauch t lediglich Kraft, e..
Vereinsangelegenheiten.
Fachgruppenberichte.
fac hgruppe für Architektur, Hochbau und
Städtebau gemeinsam mit der Zentral=Vereinigung
der Architekt en.
Bericht über die Versammlung am 29. Jänner 1918.
Der Obmann der Fachgruppe für Architektur, Hochbau und
Städtebau begrüßt di . zahlreich er schienen n Gäste und im be onderen
den Obmann der Zentral-Vereinigung österr. Architekten Ob er-
Baurat B r e s s l e r. Nach einigen einl .it -nden Worten dankt
Olx-r-Hnura t B res s l e r fiir die Einladung zur Zusammenarbeit.
SolI:1\1II bittet Arch, T h . i ß 1Ierrn Zivil-In reni 'ur l\I. Ger b e I,
seinen Vortrag über ..1) i e g n t w i c k l u n g der Kr a f t-
und Wärmetechnik in ihrem Einfluß auf den
\V 0 h n hau S-, I n d u s tri e- 11 n 11 't ä d t e bau" halten
zu wollen.
Die fortschreitende Spezialisieruu' auf den vielen Fach-
gebieten der Technik hat eine fortschreitende Entfremdung der
Spezialg 'biete gegeneinander zur Folge. und da anderer eits in der
modernen Technik Probleme des einen Fachgebietes immer mehr
und mehr in andere Fachg biete eingreifen,macl~t ich d r,mangel~lde
Konne zwischen den Vertretern der verschiedenen Fachgebiete
immer unangenehmer fühlbar. Speziell auf dem Gebi te des Ba~l­
wesens einerseits und dem des Maschinenbaues, der \Värmetechmk
und Elektrotechnik andererseits gibt es viele Berührungspunkte,
die ein enges Zusammenurbeiten des Architekten mit dem Ingemeur
erfordern. Dieses Zusrunmennrbeiten darf sich nicht nur auf Außer-
lichkeitcn, etwa bloß darauf erstrecken, daß der Baufachmann eine
Öffnung im !lIauenv -rk vorsieht, wo der. L'I chinent -chniker eine
Tran mi. ~ion oder eine Rohrleitung hindurchzulegen beabsichtigt,
es muß VI.lmehr dns Zusanuncnnrbeiton in einem inni zen, sozusagen
seelischen Kontakt, in einer geistigen Durchdringung beider
bc t h n.
Im Wohnhausbnu sind die h izun ':>- und lüftun rstecnmschcn
mit den bautechnischen und archit ktoni chen Fragen auf das
eng te verknüpft. Die Lüftung. welche bei den Of nfcueruugeu bIS
z.u gewl ssein Grade von selb t erfolgt. da die Verbrennung Jedes
'inzeInen kg Kohle twa 20 m3 Luft aus dem geh izt n Raumc
v~rbraucht, wird mit der Einführung der Zentralheizun~en .zu
emem gesondert 'n Probl me, das speziell b i Räumen, dIe eme
besser V 'ntilation erfordern wie Kaffeehäuser, Gasthäuser u. dgl.,
~u .?ft komplizierten Binri~htnngen mit vielen Apparaten zur
Zufuhrt~n!5 und Absaugnng. fern r zur En\'ärmung, Befeuchtung
und RelllIgung der Ve'ntilation.luft führt. Auch modeme Zentral-
h 'izung n, in be 'onller' j 'ne modernster r t me, bei denen di'
Bewegung. de . \Vanmy'ass. r ..lh.lrch Zirkulation. pumpen. hervor-
g~rufc.t.t \,,:ud, sll1d verhaltnlSmaßlg komplizierte Anlagen, (he durch
I!lC hmnchtungen zur B 'schaffung wannen • 'utzwa er:> noch
umfan rreicher un~1 viel~ ~taltigcr wer~len. Im Lichtbilde z~igt
d 'r Vortrag I\(~e dl V r I1ngl.mg der HeIzung und Lüftung in emc:r
großen I,uftIlelzung anlage e1l1cs Ka' 'rn 'nprojektc " ferner V nh-
Iations- unll ZentraIlI 'izUIl,?sanlagen im Hau cl·. ..Gi chi-Ver,
l'itles", im Gebäude der Verslchertmgs·Ge lIschaft ..Anker" u. a. m.
und erklärt daran die Notwendigkeit des Zusamlll na rb itens des
I Icizungstechnikers mit dem \rchit kten scllOn bei der Kon7.eption
und Disponierung des Baues. An einigen D ,tnils d ' . • eubaues der
Osterrei 'hi~ch-uugariscllen Rank erklärt der Vortragende, mit
wdchen !ttteln dort den I cliirfni.. n der Heizung und Yentila tion
Recllllung getragen ist. nic Pfeiler sind dort nicht nur al. trag nde
Konstruktionsdetails, sondern au h als Träger de. ganz n 'y. t mes
\"Im I-eitnngen fiir Luft. \Varmwa.. r, Kaltwa 'r. 1;1 ktrizität unll
alle sonstig n I-eitungssträng an. 'lbildet und stell n in die. 'r
\Vl,j'e ein Organ dar. de. 'n Qu 'rs hnitt mit dem Qn rscl1l1itt
durch ein 'n lIIenschlichen Arm vergleichhar i. t. wo benfalls neben
den tragend n KnoclH'ntl'ilen die n'rschied nl1 Gefäß . Adern,
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An d r k. k. H x po r t -
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
fachgruppe d er B ua und Ei enb hn.lngenieure.
Freitag den 4. Oktob r 191
findet einc Besichtigung der vom I,ande bauamte dur h 'efiihrl n
Arbeiten der I. i in g ba c h - K a na li i 1 U n g statt.
Abfahrt yon der tation Großmarkthall d r n.-ö. I«'llUk:--
bahn n (Preßburg rbahn) UI11 Ih 29m nuelll11ittag ; Ankunft 111
Groß - Schwe hat 2h 13m ; hierauf B' ·hlln' der Baustn·ckl'
näch t lann wört. Rü kfahrt zirka 6h. ud ruug n v rbehaltell .
Anm 'ldnng n lIil11mt di V r in k nzl i b' 1. ktober,
mittHgs 12h, cnlgeg 11. • '
Di .L Iitglie<kr werden ersucht. das V r 'm. bz Ihn ZII
tragen.• litglied r anderer hl h 'rup n 'ind illkommen.
W i c n. 16. ~ 'ptembl'r 1918. 1> r hl11 !1I1:
Ing. Karl Or1t1Ihul.
bedenklich große Eiseruneng n erfordern, Die übrigen an der
Disku ion teilnehmenden Herren betonten hauptsächlich die
Schwierigkeiten. die bei gleicher D ckung des Wärm bedarf s und
des Kraftbedarfes verschieden r Anlag n von einer Zentrale aus
zu gewärtigen sind, ferner die ungün tige B einflu ung der
Rentabilität durch die hohen Inv tition kosten und Ing. Tob e 11
wie auf die großen Kohlen rsparn' hin. welche die erstrebte
Ausnutzung der Wasserkräfte 111 Zukunft aufw i n wird.
Der Vortragende erv id rte in einer längeren Ausführung
zunäch t hinsichtlich der Bedenken, betreffend Kohlenzufuhr und
Rauchplage einzelner kleiner Zentralen. indem er erklärte, daß
weder der Kohlenbedarf noch der Rauch einer einzelnen Heizungs-
zentrale größere Schwierigkeiten, bezw. Belästigun en verursachen
kann, als es bei Verfeuerung d r vi len kl inen Kohlenmengen in
vielen einzelnen Wohnungen der Fall wäre. - Da ß di - Ver-
wendungszeiten für Wärme und Kraft in ver schieden n B trieben
nicht zusammenfallen und infolg de n g naue Ermittlungen in
dieser Hinsicht in j dem einzelnen Falle notwendig sein werden,
erklärte der Vortragende als selbstverständlich, erbli kt aber hierin
nichts, was die Umnöglichkeit der angedeuteten Proj kt beinhaltet.
da die bereits ausgeführten Anlagen beweisen, da ß derartig
Schwierigkeitcn in vielen Fällen überwindbar ind. Auch b züglich
der Rentabilität v rw ist der Vortragende auf di von ihm an-
gt:füh~ten, .bereits in Betrieb befindlichen Anl ag n, die zum Teil,
'V1e !:he ~elzung zentrale de Krank nhauses iwabing, unt r sehr
ung~nstJgen B dingurigen arb iten und si h trotzdem sehr gut
rentiert haben. Wa . chlicßlich die Bem rkung n bezüglich des
Ausbaue der Wa rkräfte b trifft. wei. t der Vortra~el1l1 ap
einigen Ziffern aus der Schrift Dr. Waltor Co n r a d s über "D~t:
Alpcnwasserkräft " nach, daß eine w -ntliche Kohl ner par!lls
durch den Au bau der \Va. rkräft unmöglich zu. nvarten.I·t.
Alle diesbezüglichen eg nteilig -n Behauptungen..~ ie m~n .lelder
oft hört: sind irrig, d nn d r große Kohlenb darf der 0 t rr I 111 iheu
Industnc beruht in er ter Lini auf d m groß n .Dat~lpfbedarf .zu
Koch-, Heiz- und Trockenzwecken. den g -rad die fur t.:rr I h
wichtigen Indu tri n aufw -is .n . Jen' Betriebe. w lc~lC fur den
Bezug el ·ktri. eher En -rgie von den Was -r~raft n m Betrl.lcht
kommen. können nur j neu Industrt n an~ hC?r 1~: welche keinen
oder wenig Fabrikation lampf und verhall.!l1 maßlg VIel Kraft
benötigen. Die Zahl dieser Betrieb '. bez\~. Ihr Kohlenv rbrauch
ist aber im Verhältni zur Ge amth nt klein. ~l1m hlu einer
in zusamm nhängender Form gehaltenen En\'l.derung ford rte der
Vortrag nde die Kolleg 11 vom. Baufach auf. die B streburigen der
modernen Wärm technik im SII111e emer Verbe serung der Energi '-
, irt chaft in g m insamer Arbeit zu unter tützen.
D r Obmann: D r Schriftführer:
TheifJ. Trnik,
fließt ihre Abwänne in den Kanal, oder es wird dic Abwärme durch
einen Kühltunn den Winden preisgegeben, die andere Fabrik
hingegen braucht vornehmlich Wärme, erzeugt sie aus Kohle und
sieht zu, wie Abwärme in der Nachbarschaft nutzlos verloren geht,
In derartigen Fabrikskomplexen wird die Zukunft eine verbesserte
Energiewirtschaft schaffen müssen und es wird Aufgabe der gemein-
samen Arbeit des Wärmetechnikcrs mit dem Städtebauer sein,
in der Kraft- und Wärmeversorgung jene Einheitlichkeit zu
schaffen, welche durch die Notwendigkeit ökonomischer Kohlen-
gebarung geboten ist. In dieser Richtung hin wird sich also der
Städtebau der Zukunft hinsichtlich der Industrieviertel bewegen
mü en.
Aber auch in den Zentren der Städte, in den Wohnvierteln,
wird die Energiewirtschaft den Städtebau beeinflussen müssen,
denn auch die Beheizung der Gebäude kann in äußerst ökonomischer
Weise mittels Abwärme erfolgen, wie dies in deutschen Städten
bereits vielfach der Fall i t. Der Vortragende führt unter anderem
die Einrichtungen zur Beheizung eines großen Gebäudcblocks in
Dresden vor, wo die hiezu notwendige \Vännc von einem Unter-
nchmer einem in der Nähc befindlichen Elektrizitätswerkc als Ab-
wänne abgekauft, den Häusern zugeführt und dort mit einem
Jahrespauschale zu Beheizungszwecken verkauft wird. Auch Bade-
anstalten, Krankenhäuser und ähnliche allgemeinen Zwecken
dienende Anstalten werden in ökonomischer Weise durch Abwärme
geheizt. Die Gemeindeverwaltung der Stadt München hat statt
eine r Heizungszentrale für das Krankenhaus Schwabing ein Elek-
trizitätswerk in der ~ ähe errichtet, welches Strom in das städtische
.LTetz speist und dessen Abwärme zur Beheizung des nach dcm
Pavillon-System erbauten großen Krankenhauses und zur Be-
schaffung des dort gebrauchten warmen Wassers verwendet wird.
Die Abwärmemengen von Elektrizitätswerken sind ungeheuer
groß, beispiel weise entspricht die Abwärme des Wiener städtischen
Elektrizitätswerkes einer Kohlenmenge von 12.000 Waggons
pro Jahr; die Abwärme würde ausreichen, um ein Viert 1 von Wien
zu beheizen oder etwa große Glashäus r, die dort in der Ge(;end
g 'baut werden könnten, hiemit zu betreiben. Letzteres würde
einen großen Teil O. te rreichs von der italienischen Friihgemiise-,
Obst- und Blumeneinfuhr. die im Frieden etwa l-l Mill. K ronen pro
Jahr betrug, unabhängig machen.
Die Verwertung der Abwärme von Elektrizitätswcrkcn für
Heizung zwecke deutet demnach auf eine andere Richtung in d r
Entwicklung der Elektrizitätswerke hin: Die bisheri ren Be-
str bungen de Baues großer städtis eher Werke zum Zwecke der
Schaffung aller jener Vorteile. welche ein zentralisierter einheitlicher
Betrieb bietet, werden einer Dezentralisation Platz machen müssen
es werden statt ci!?,zelner großer meh~ere klcine Werke geschaffel~
werden. deren Große durch das Geb iet gegeben ist, welches mit
d~.r ~bwärme ver orgt we~den.kann un~ w Iches nach dem gegen-
wartigen Stande der Isohennltteltechmk mit etwa 2 km Radius
zu bemessen ist. Dic Stadt der Zukunft wird also vom tmidpunkte
ökon0I!uscher. Energi~wu:tschaft ~us in einzelne Teile getcilt scin,
de!en J~dcr em cner lewlr~chaf~lclIe.sGanze bildcn wird. In d r
• ~Itte ~me solchen tadttelle Wird Sich ein Elektrizitätsw rk oder
eme V:lel Kraft verbrauchendc Ind~lstric befindcn und dcr t.lldtteil
u~ .d.!eses Unternelunen herwn wmi mit der Abwärme des hlek-
t~lzltatswerkcs oder .~es Indu trieuntcrnelllncns g heizt werd n.
nter d n _ tr~ßet1Zugen 'Y.erdcn voraussichtlich ordentlich ge-
I~~auerte geraumlgc Rohrkanale verlaufen, in welchen di. I-eitungen
f~r kalt es \Va ' r,. warmes Wasser, cve ntuell für Dampf sowie auch
die ~~n~n ~lektr1Sch'n Kabcl und sonst noch all das, was heute
no~urftlg 111 der Erde verlegt ist, liegen werden. Dureh di s
l ,cltung.en wcr~en auch Badeanstaltcn und sonstige Einrichtun 'cn
der sozJ.:llen Für orge von den benachbarten Zentralen mit Kraft
~nd Wanne ver ~.en w'rden, Jen' Industrien aber, ,'clel;c in
großen Mengen Wannc verbrau hen und keinen groß n Kraft-
bedarf. ~a!>en. werden entweder die \Vänne von den benachbarten
hle~trlZltätswerken, bezw. olchen industriellen Etab1" . 'ments
b 'Ziehen, welc,~~ Wänn verfüglieli hab n. od r aber sie w'rden
s~tt des benobgten Dampfes niedcrer Spannung DU,mpf h.?her
Spannung erzeugen,. diesen Dampf vorer 't. in Mn. chmen K.raft
e!.u:ugen la . n und Ihn erst nach dem Austritt aus d 'n Ma ell~nen
funhre Fabrikationszwecke verwenden. D ie in den ])ampfmaschmen
aber er~ugte Energie, "Abfallkraft", wird, in Ele,ktrizität ~l1n­
g - tzt, 111 das gemeinsame Elektrizitätsnetz der Stadt g l~t t.
, D r Obmann dankte d 'm Vortragcnd n für scinen lel~rr lel~en
und ltlter ssunten Vortrag, an den sich einc allr g>ndc .DlskusslOn
aI~schloß, an weielier ich di Herrcn Dir -ktor ~ng. Kr I s 1,1 k c r ,
Dlrektor- tellvertreter Ing. Be r 0 n. Ing. r 0 bell, Direktor Persönliches.
Z e l l und Dr. Bnl110 Ba u e r beteiligtcn. Ge tor b n:
Direktor K r i s c h k erb prach zunächst den, gegen-
wärtigen taud der Entwicklung des Tmbinenbau s u nd wIe ~~nn lng. Emil ' h ö n, Ingcni ur d r Brü enbauanstalt .Iax
?uf dic Schwierigkeiten der Kohlenzufuhr zu ~ n d.~7: ~.Jtral~ I ~t Wahlb rg in Wicn (.1itgli d. it 1912), am 4. d. L im 32. I,cl~ns -
1111 Zentrwn von Häus rgruppcn gelegcl~'n J~l -ktr.~zltatsw~rken jahr '.
sowie auf die R.'luchplage hin. Auch, menJt er, wurdcn. dl zu J~lg. J~r. Pra~lz ~~ r b ~ n, Prof" . r d'r T· IIU
d rartigen z ntralen Heizung. anlagcn gehörig n Rohrl 'ltUUg n selmle 111 \Vlen (. btghed seit 1906), lIn 53. LeI 'n jahr,
Vereines. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. lug. Dr. Martiu Pa u I. - Druck VOll R. S pie
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